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« a xtp y » trsö * rt
*Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint In 4 Ausgaben : „Gailhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadlbezirk und. den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . . .Kraichgau und Brüh «
raiil » für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau» sür
die Kreise Naflalt — Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau » für die Kreise Ossenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vo » t
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Milltmeierzeile lKlei».
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigeuieil der Gesainl.
anslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauplsladt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den BczirkSausgaben . Nraichgau » » d
Slriihraiii », „ Merkur- Rundschau» und „Aus derOrtenan » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel¬
te » crniässiglc Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcnlcil : die Sgcspallene. 70 Millimctcr breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschliisse für die Gesamtanslage und A» S-
gäbe „Ganyauptstadt Karlsruhe » nach Slassel 6 ; für die
übrigen Bezirksansgaben »ach Slassel & 4luzeigenschlub -
selten : Niu 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags äls Manuskript
tm VcrlagshauS eingegangcn sein . Tcrlteil und Streifen -
auzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtanslage angenommen.Plav >. Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsiiNnngLorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

14. Jahrgang / Folge 280

Londons Widerstandskraft im Erlahmen
Schwere Auswirkungender wuchtigen Schläge unserer Luslwaffe / wachsende Desorganisalionund Verzweiflung in der Millionenstadl

Kopenhagen , 17. Okt . Im Laufe des
Mittwoch ist es klar geworden, warum das
Londoner Jnsormatiousministerium die Mel-"^"gen der skandinavischen Korrespondenten«der die nächtlichen Luftangrisse aus London
Suriickbehalten hat. Aus allen Meldungen, die' m Laufe des Mittwoch aus dem neutralen
Ausland einliese« , geht nämlich mit seltener
Einmütigkeit hervor , daß London in der Mitt -
wochuachi eine« Höhepunkt der Lust -" ngriffe erlebt hat. Alle Londoner Korre¬
spondenten stimmen darin überein, datz die
dkntscheu Bergeltnngsangrisse ans die kriegs-
üud lebenswichtige» Ziele Englands und sei¬ner Hauptstadt in de« letzten 24 Stunden we¬
sentlich verstärkt worden sind . Die Wirkungen
«er verstärkte« deutschen Tätigkeit habe« nach
Ansicht neutraler Beobachter der Londoner
oilusionskampagne eine « derart
schwere « Stost versetzt , datz dieses zwei -
selhafte Unternehmen — soweit es auf iuner -
rnglischeu Gebrauch abgcstellt war — eine»
vernichtenden Stob erhalten hat.
»Das größte Bombardement
der Weltgeschichte"

Die Berichte der amerikanischen Koxrespon -
deuten , die offenbar noch am wenigsten den
motstift der Zensur zu spüren bekamen , schil¬
dern schonungslos die verzweifelte Lage Eng-
iands. Die Nachrichtenagentur Associated Preß
schreibt zu den überaus wuchtigen Nachtangrif¬
fen, tzgtz ejn wahrer Bombenregen
ülcht nur auf. Englands Hauvtstadt, sondern
"uf Liverpool und andere Industriestädte nie¬
dergegangen sei . Die Agentur fährt fort : „E s
Har das größte Bombardement der
Weltgeschichte " . Das Dröbnen der deut¬
schen Motoren und das Fallen der Bomben
schienen nicht aufhören zu wollen. Arbeiter
der neueingesetztcn Aufräumungskolonne , die
^ersucht hätten , die Trümmer und den Schutt,den die vorausgegangencn Tages - und Nacht¬
angriffe verursacht hatten , beiseite zu räumen
Und Tote und Verletzte aus den eingestürztcn
Gebäuden zu bergen, hätten sich vor neuen
Bomben in Deckung begeben müssen. Noch am
«« ittwoch hätten unzählige Jener geiöü -' Et, gegen die die Feuerwehr einfach machtlos
gewesen sei . Der amerikanische Augenzeuge
bebt hervor , daß überhaupt keine Pau -
> en mehr in den Angriffen , die in letz-

Zeit Tag und Nacht von der deutschen Luft¬
waffe durchgeführt würden, eingetretcn seien
« te englischen Vertcidigungsstreitkräfte seien
Uicht mehr zur Ruhe gekommen .
Trümmerfeld täglich größer

Fn anderen amerikanischen Meldungen wird
ausführlich geschildert , daß das Trümmerfeld
4U der britischen Hauptstadt sich täglich weiter
ausdehnt und von ständig neuen Brandherden
attvenstig erhellt wird. Der Nachtangriff habe« lchtweniger als 70Distrikte heim -
besucht und die Bevölkerung Londons und
anderer Großstädte beinahe 12 Stunden hinter¬
einander in den Kellern festgehalten . Der Lon¬
doner Vertreter der „New Bork Post" schreibt,°aß London beim Morgengrauen des Mittwoch
Mit beschädigten Gebäuden übersät gewesen sei .
- kn vielen Straßen klafften große Bombenkra-

Der Korrespondent hebt hervor , daß we-
Wolken noch Nebel die deutschen Bomben-

aeschrvadcr von ihren Angriffen abgehalten
Anten . Es habe sich um eine der hartnäckigsten
Attacken in diesem Kriege gehandelt
» Der Londoner Vertreter der „Uniteb- Pretz -
ngentur " schreibt, daß die deutschen Geschwader
? it derRegelmäßigkeit eines Uhr¬
werkes über England hinweggebraust seien,
j^ r erste Angriff am Dienstagabend sei derart
^" tzartig erfolgt, daß die englische Verteidi¬
gung vollkommen überrascht gewesen sei . Bei
fiesem Angriff seien bereits Bomben aller-
i^ wersten Kalibers über London abgeworfen
, urdep . die bereits eine ganze Anzahl Voll -
kttfer erzielten- Die zweite Welle hübe g e -

. uo ezu verheerende Wirkungen
usgelöst . Unter einem Regen allerstärkster Ex-

. wsrvbomben hätten ganze Straßenviertel
gebebt . Erst bei der dritten Angriffs -

di - v Bütten britische Jagdflugzeuge versucht,
deutschen Bomber zurückzutreiben.

britischer Widerstand läßt nach
in ^ auffälligstes Zeichen der Angriffe wird
I » e, " amerikanischen Berichten ein N a ch -
sc?? e « des britischen Widerstandes
j.
'orgesteltt. Es wird allgemein hervorgehobenda«, -ss^ r. Es wird allgemein yervorgeyooen,

skb» deutschen Maschinen außerordentlich
tz0"ell den äußeren Verteidigungsring um
nicht

" durchbrochen haben . Die Flak habe eS
verhiüdern können , daß die Bomber die

Brienen Ziele in London direkt anflogen.
Zachstem stie Verteidigung scho » beim ersten
^ Ql iff überrannt worden sei , hätten die deut¬
en Maschinen während der ganzen Nacht
p„ n ^nweise und zwar in einem Abstand von
L>bl . Minuten ihre Bomben auf militärisch»

ws " e mit großem Erfolg abgeworfen.
S-Z-ie verschärften deutschen VergeltungS-" v«e» haben die Londoner Propagandastel¬

len anscheinend kopflos gemacht. Nachdem das
Luftfahrtministerium zunächst lediglich eine
„Reihe von deutschen Einflügen" oerzcichnete
und über die Zerstörung eines Gückrzuges in
Mittelengland berichtete , sonst aber nichts von
ernsteren Vorgängen wiffen wollte , teilte das
Informationsministerium am Abend mit, daß
die Angriffe zu den schlimmsten gehörten, die
London bisher erlebt habe . Auch das Reuter -
Büro gestand ein , daß die Angriffe „sehr hcs-
tig" gewesen seien.

England braucht neues Kanonenfutter
* Stockholm , 16. Okt . Im Rahmen der von

Churchill gestarteten Igüsionspropaganda
sprach der britische Kolonialminister Lord
Lloyd am Dienstagabend im englischen Nach¬
richtendienst .

In seiner von verlogener Sentimentalität
triefenden Rede versuchte Lord Lloyd , einer¬
seits der Bevölkerung Großbritanniens den
Eindruck vorzuspiegeln, als ob die unter dem
Joch der Londoner Plutokratenclique seufzen¬
den Kolonialvölker keinen dringenderen Wunsch
hätten, als die stark ins Wanken geratene
Herrschaft ihrer Peiniger mit allen Mitteln
zu stützen. Andererseits bemüht er sich, durch
rührselige Schilderung der Lage des „armen
heimgesuchten Mutterlaydes " das Mitleid der
Völker des Empire zu erwecken. Daß es ihm
dabei lediglich darum zu tun ist , Geldmittel
für den zusammengeschmolzenen Staatsschatz
zusammenzuschnorren und neues Kanonen¬
futter für die „nächsten siegreichen Rückzüge"
einzufangen, geht aus dem Schluß der Rede
allerdings nur zu deutlich hervor.

Der sentimentale Rummel , der als ne-ueste
Ausgeburt der Illusionspropaganda auftaucht ,
beweist bester als manche andere Erscheinung ,wie es um England in Wirklichkeit steht. Er
wird die Kriegsverbrecher ebenso wenig vor
dem verdienten Schicksal bewahren, wie die
Neger und Meyschenfreffer , die man nun offen¬
bar als Piloten der RAI . auf die deutsche
Zivilbevölkerung loslaffen will .

Eden in Kairo
H .W . Stockholm . 17. Okt . Der englische

Kriegsminister Eden ist plötzlich nach Aegypten
geflogen und am Mittwoch in Kairo eingetrof¬
fen , und zwar, wie von London verlautet , zu
Besprechungen mit dem englischen Oberbefehls¬
haber, General Sir Archibald Wavell , sowie zueiner Besichtigung der englischen Truppen .

Angriffe mlt vomben schweren und schwersten Kalibers
38 feindliche Flugzeuge am Dienstag abgeschossen — U-Boote versenkten fast 37 (MH) BRT .

* Berlin » 16 . Okt. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die britische Lnstwasse , die nicht in der Lage
ist. militärische nnd wehrwirtschastliche Ziele
in Deutschland bei Tage anzugreisen, setzte
ihre nächtlichen wahllosen Bombenangriffe ge¬
gen uichtmilitärische Ziele und damit vor allem
gegen die deutsche Zivilbevölkerung fort. Auch
gestern wurden wieder in Mittel - «ud West¬
deutschland Wohngebäude und Bauernhäuser
sowie ei» Krankenhaus getroffen. Tote und
Verletzte sind erneut unter der Bevölkerung zu
beklagen .

Die Angriffe der bentfche« Luftwaffe aus
kriegswichtige Ziele in Süd » nnd Mitteleng -
laud und vor allem die Vergeltnugsau -
grifse ans London wnrden deshalb we¬
sentlich verstärkt . Starke Verbände
leichter Kantpsflugzeuge flogen bereits am
Tage unter dem Schutz von Iagdstassel» un¬
gehindert über Südengland ei« nnd warfen
Bombe « schwere » Kalibers auf die
britische Hauptstadt . Die Angriffe
schwollen in der Nacht durch Einsatz schwerer
Kampsverbände zu »och größerer Stärke an.
Bombe « schwere » und schwer st e »
Kalibers trafen in großer Zahl vor allem
Rüstungswerke Verkehrsanlagen und Bersor-
gungsbetriebe sowie die Hafenanlagcn an bei¬
den Themse -Usern. Die «ach starke» Erpkosio -
«e» im Stadtkern beiderseits der Themse sowie
zwischen dem Themse -Bogen und de« Victoria -
Docks entstehende « Grobbrände waren
beim Rückflug noch bis zur Kanalküste sichtbar.

Obwohl die britischen Jäger eine Gefechts¬
berührung vielfach zu vermeiden suchten, konn¬
te« sie in mehrere» Iälle « von « « seren
Iagdverbände « gestellt und ge¬
schlagen werde».

Im Lause des Tages n«d in der Nacht wnr¬
den ferner zahlreiche Iudnstrieanlage ». Oel-
lager . Flugplätze, Bahn - und Hasenaulagen
sowie Rüftungs - nnd Bersorgnngsbetriebe in
Süd - und Mittelengland mit Bomben bis , »
schwersten Kalibern belegt.

Das Verminen britischer Häfen und Kü«
stengewäsier konnte dnrch See - und Lnftstreit-
kräste ungehindert fortgesetzt werde «.

An der Kanalküfte zwang Marineartillerie
einige feindliche Fahrzeuge durch gntliegendes
Jener zum Abdrehen .

Der Gegner verlor in de« Lustkämpse« des
gestrige « Tages 82 Jagdflugzeuge. Iüns wei¬
tere Flugzeuge wnrden durch Flakartillerie ,
ei» weiteres durch Marineartillerie abgeschof -
sen, so daß er gestern insgesamtSSFlug «
z e » g e verlor . Siebe« eigene Flugzeuge

kehrte « von ihrem Flug gegen de» Feind
nicht znrück.

' Ei« Unterseeboot versenkte fünf be¬
waffnete feindliche Handelsschiffe von 81000
BRT „ darunter einen große« Tanker. Ei»
anderes Unterseeboot versenkte einen Dampser
von 5800 BRT ., womit der Gesamterfola des
Bootes in dieser Unternehmung 81515 BRT .beträgt.

Dramakischer Kampf zwischen ll-Looken
Englisches U-Boot von "einem italienischen U-Boot versenkt

* R o m , 16 . Okt . Der italienische Wehrmacht¬
bericht hat folgende» Wortlaut : :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In der vergangenen Nacht hat unser U-Boot
„Toti " bei einer Mission im zentralen Mittel¬
meer ein englisches U-Boot der „Persens "-
Klasse gesichtet und sofort entschlossen mit seinem
Geschütz angegriffen. Bei dem folgende « hefti¬
gen Gefecht, das bis aus kürze st e Di¬
stanz geführt wurde, traf unser U -Boot de»
Feind »mit Geschütz - und MG .- Ieuer und tor¬
pedierte, na.chdem es sich mit einem raschen
Manöver in eine günstige Position gebracht
hatte, das englische U -Boot, Voll getros -
s e n sank die feindliche Einheit mit dem Bug
»ach oben senkrecht in die Tiefe . Un¬
ser U -Boot erlitt keinerlei Verluste nnd trug

lediglich an de « leichten Aufbauten völlig be¬
langlose Schäden davon . Die feindliche» U-
Boote der . Perse«s"-Klasse vom Ozeantyp ha¬
be« eine Wasserverdrängung von 1500 Tonnen
über Wasser «ud 2 000 Tonnen in getauchtem
Zustand. Sie sind mit 8 Torpedorohre« , einem
Geschütz von 10,2 Ztm. Kaliber nnd zwei MG s
bestückt .

In N o r d a f r i k a hat unsere Luftwaffe
trotz ungünstiger Wetterlage die feindlichen
Flugplätze von Bir Kenays, El Daba , Affaba ,Maaten Bagush, Fuka und Bir Abu Smcit so¬
wie feindliche Barackenlager bei Marsa Matruk
bombardiert und alle Ziele trotz lebhafter Flak-
abwebr voll getroffen. Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt . Der Ieind hat seine An¬
griffe auf Barbia . Sollum , Derna und Bir
Sofofi lsüdwestlich von Sidi Baranis wieder¬
holt, die insgesamt einen Toten und fünf Ver¬
wundete zur Iolge hatten. Ein weiterer in
mehreren Wellen durchgeführter nächtlicher
Luftangriff auf Benghasi hat keine Opfer ge¬
fordert. dagegen an Wohnhäusern beträchtlichen
Schaden angerichtet: ein Motorboot wurde im
Hafen versenkt .

In der Zone von Giarabut hat eines unserer
Jagdflugzeuge ein feindliches Flugzeug vom
Lysanüer - Typ abgeschoffen.

feindliche Luftangriffe in Ostafrika auf Ras
Gasar lMaffauas, Dire Daura und Hargheisa
haben weder Opfer noch Schäden verursacht ."

Di« Edrenaborimn
deutschen Vi "
Heimat und

Der Empfang der Frontbauern beim Führer . . . ^nabordnuna der deutschen Frontbauern . die in Oft und West unter völligem Einsatz idrer Persönlichkeit ibre Aecker bestellten und die Ernatzrun » de»
Volkes stierten , tvurd« vom Führer in der Neuen Reichskanzlei emviangen . Frauen deutscher Frontbauern Überreichen dem Flwrer

lnb die Erniedanttrone : UnkS ReichsbauernsllSrer ReichSmtnister DarrS . (Preise Honm -

Von «er Niederlage
zur Katastrophe

Von Helmut S & ndermann
Es sind nun gut vier Monate vergangen,seit die Entscheidung des Krieges fiel ,den England ' im September 1039 mit demZiele begann, das wiedererstandene Reich zuBoden zu werfen und zu vernichten . Es ist

nicht nötig, an die Ereignisse zu erinnern , diemit unerhörter Dramatik diesen verbrecheri¬
schen Plan zunichte worden lieben. Seit dieTrümmer der englischen Armee in Kähnenund « chaluppen unter Preisgabe aller ihrer
Waffen das nackte Leben auf ihre Insel hrn»überretteten , ist Deutschland gemeinsam mit
seinem faschistischen Bundesgenossen der Herrdes Kontinents , der auch das Schicksal Groß¬britanniens bedeutet .

An dem Tage, an dem die Spitzengruppen
deutscher Soldaten im stürmenden Angriff inCalais einrückten , seit sie Dünkirchen erkämpf¬ten und den Kanal beherrschen , wurde der
Krieg gegen England entschieden — und »wareindeutiger entschieden als der Weltkrieg am0. November 1918,- damals war es Verrat und
Verbrechen im Innern des Reiches , daö den
Kampf Ser I -ront aussichtslos machte, diesmalaber ist es eine klare strategische Lage , die jede
Möglichkeit einer Wendung im Kriegsgeschehenin das Reich der Phantasie verweist . Die Waf¬
fen haben gesprochen, und zwar so deutlich ge¬sprochen, baß seitdem an der NiederlageEnglands kein Zweifel mehr ist .England war zu schwach, seine Macht in Eu¬ropa zu behaupten, wie sollte es hoffen , sie
von Narvik bis zur Biskaya , von Paris bis
nach Bukarest den deutschen Truppen wieder
zu entreißen ? Es war eine Niederlage, so ein .
deutig und klar, daß die Ehre eines Volkes
unangetastet blieb , das sich entschloß, sie anzu¬erkennen. Sie war um so leichter erträglich,als Gewißheit über maßvolle Forderungen der
Sieger bestand , und das eigene Land noch ver¬
schont war von den furchtbaren Erlebnjffi-n des
modernen Krieges.

Die gleiche englische Iührung freilich , die im
Jahre 1917 nur unter dem Eindruck des ver¬
stärkten U -Bootkrieges lieber einen Niederlage-
Irieden als eine Aushungerung in Kauf neh¬
men wollte, ' hat diesmal , als die Entschei¬
dungsstunde der deutschen Eroberung der Ka¬
nalküste leine Lage , die auch im Weltkrieg von
beiden Seiten als kriegsentscheiden ) gewertetwurde) schlug , nichts mehr verraten von jenem
berühmten englischen Realismus , der sich jetzt
ebenso als Schall und Rauch erwies , wie die
Propagandathese von der englischen Bündnis¬
treue und Tapferkeit. Dem Verbrechen eaen -
über den europäischen Völkernf das die Kriegs¬
hetzer von 1939 begingen, als sie den neuen
Krieg entfesselten , haben sie ohne Wimver-
zucken ein weiteres Verbrechen , diesmal ge¬genüber ihrem eigenen Volk , hinzugefüqt, über
dessen Ausmaß sie sich gewiß nicht im unklaren
waren und das heute unter dem Eindruck der
Nachrichten aus London die aanze Welt zuahnen beginnt.

Denn das ist die Lage Englands heute :Seine Niederlage ist seit Monaten entschieden,seine Kriegshetzer aber sind entschlossen ,diese Niederlage ihrem Volke erstin der Katastrophe seiner ganzenExistenz einzugestehen ! Hoffen sie,daß das Volk in dem Elend des völligen Zu¬
sammenbruches . in Hunger , Kälte und Ver-
zweiflung die Frage nach der Schuld am
Krieg vergessen möge ? Erwarten sie , daßihnen im ChaoO der Vernichtung leichter sein
wird , den Absprung in ein beguchnes Ausland
zu finden , als es nach einem Eingeständnisder. Niederlage gegenüber einem Volk mit kla¬
rer Besinnung möglich gewesen wäre ? fürch¬
teten sie den Richterspruch ihrer Nation und
zögerten sie deshalb die Niederlage dem völli¬
gen Untergang vorzuziehen, der heute in einer
unausweichlichen Entwicklung sich vollzieht ?
Mögen sich diese sadistischen Hoffnungen erfül¬
len , oder die Kriegsverbrecher auch persönlich
das Schicksal ereilen , das sie verdienen — die
Gewalten , die sie riefen, sind entfesselt , und sie
werden in den kommenden Monaten einen
weiteren Bundesgenossen finden, der den deut¬
schen Fliegern hilft, aus der englischen Nieder-
läge die Katastrophe zu machen, die Churchill
und seine jüdischen Hintermänner ihrem Volk
zu bereiten sich entschlossen haben. Wenn wir
daran denken , daß in die furchtbaren Wunden
die dem öffentlichen Leben Englands heute —
nach wenigen Wochen der Ltrstangrifse — be¬
reits geschlagen sind , noch die Kälte nnd
der Nebel des Winters " eindringen
werden , daß die pausenlosen wohlgezielten
Angriffe unserer Flugzeuge alles in Trümmer
legen , was an öffentlichen Einrichtungen, sei
eS die Wasser - , Licht - und Kraftoersorgung , sei
es Transport - und Verkehrswesen, für die
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Aufrechterhaltung des staatlichen Lebens un¬
erläßlich ist . Wir wissen schon seit dem Fall
von Warschau , welche furchtbaren Wirkunaen
auf das Leben einer Millionenstadt allein schon
die Zertrümmerung von Fensterscheiben aus¬
zuüben vermag, die aus Wohnungen kalte
Höhlen macht oder was das fehlen nur von
Wasser bedeutet , das für den Menschen wich -
tiaer ist als Brot . Unsere Phantasie reicht
nicht âus , wenn sie an London , die Stadt mit
fünffacher Größe denkt und den bevorstehenden

^ Winter in Rechnung zieht .
Tie Engländer . die gewohnt waren , im Far -

tor „Zeit" einen Bundesgenossen zu betrachten ,
erleben heute schon unter dem Eindruck ihre»
zerstörten Borratslager , der zu Trümmern ge¬
wordenen Fabriken , der katastrophalenSchiffs .
Verluste , des von Bränden geröteten Horizonts
und — der ersten kühlen Herbstnächte , daß
auch in der Frage des Nutzens von
Zeitgewinn der Krieg von 1989
ö i e Umkehrung des Weltkrieges
mit sich gebracht hat . Diesmal sind es
die Deutschen , die in aller Ruhe märten kön¬
nen . und die Engländer , denen ieder Tag neue
Schläge , neue Trostlosigkeit , neue Stunden
des Hunaerns und des Frierens und der
Angst beschert. Das Schicksal ist dabei , aus der
Insel , die solange herrschte ohne zu kämpfen ,
eine härtere Sprache zu führen, als ie an¬
derswo zuvor. Eine Sprache, für . die wir neue
Worte und Begriffe gebrauchen werden, um
die Bilder des Grauens zu beschreiben und die
Saat der Vernichtung zu bezeichnen , die in den
kommenden Monaten zu einer furchtbaren
Ernte zu werden verspricht .

Wir sind gewiß , daß Herr Churchill auch
dann noch da ? Lächeln zeigen wird , das seine
Züge verklärte , als die Reste seiner Armee ge¬
schlagen aus Dünkirchen zurückkehrten und
das er heute zur Schau trägt , wenn er über
die Trümmer klettert, die er auf dem Gewis¬
sen hat.

Aber es wird die Heiterkeit eines Nero sein ,
der den Brand besingt , den er gelegt, die
Katastrophe preist , die er gewollt hat.

Me es ln London ausfieht
Ein durchgeschmuggelter Bericht

HW . Stockholm » 17. Okt . „Wie es heute in
London aussieht" , so betitelt sich ein interessan¬
tes dokumentarisches Zeugnis , das soeben der
Londoner Vertreter der „Stockholms Tidnin -
gen"

, Tillge- Rasmuflen , der schwedischen Oef -
fcntlichkeit übergibt. Der schwedische Journalist
war zeitweise von der Londoner Zensur voll¬
kommen zum Verstummen gebracht . Auf welche
Weise er seinen jetzigen Bericht nach Stockholm
durchgeschmuggelt hat. bleibt offen . Er scheint
19 Tage dazu benötigt zu haben , was indessen
den Wert seiner Darstellung nicht beeinträch¬
tigt , nur dürfte durch die neuesten , unaufhör¬
lichen Schläge der deutschen Luftwaffe die
Lage Londons noch schwieriger ge¬
worden sein . Seine Andeutungen über die
Nervenbelastung der Londoner Bevölkerung
haben noch an Gewicht gewonnen.

Wir entnehmen dem Bericht folgende ? : „Für
London sind durch die letzten Wochen soziale
Probleme in einem Umfang entstanden ,
von dem man sich vorher keine klare Vorstel¬
lung gemacht hatte. Vier Wochen hindurch
( inzwischen fünfeinhalb, d . Schriftltg . j , hat die
deutsche Luftwaffe auf London losgehämmert.
Hausrütneti , Vombenkkater, brennende Gas¬
leitungen und gesprengte Eisenbahnen sind
nichts neues mehr."

Solange das Ganze als neu galt , war es
eine unkomplizierte Sache , über Moral zu
sprechen. Es waren warme Tage mit .Sommer
und Sonne , und die Nächte selbst blieben ru¬
hig . Aber dann gab es Alarm in der Nacht,
alle Nächte, eine volle Woche , einen Monat hin¬
durch . Jetzt wurden nicht mehr andere vom
Luftkrieg betroffen , sondern man selbst , die
eigene Straße , vielleicht das eigene Haus.

Da begann eS uns aufzudämmcrn, daß noch
wichtigere Fragen auf Antwort warteten . Mit
der Zunahme der Bombardements wuchs Tag
für Tag die Schar der Obdachlosen .Man begann sich daran zu gewöhnen , auf den
Straßen diese Horden von gehetzten . Menschen
zu sehen, die einiges von ihrer ärmlichen Habe
zusammengerafft hatten und nun warteten , um
irgendwohin gebracht zu werden, wo sie ein
Dach über dem Haupt«.hätten. Bilder aus Spa¬
nien, den holländischen Städten , ails Nord¬
frankreich wurden 'plötzlich Wirklichkeit für
London . Man hörte tuscheln , daß diese Men¬
schen Stunden hindurch Herumstchen und war¬
ten mutzten , daß hier ein Problem entstand,
auf bas die Londoner Stadtverwaltung nicht
genügend vorbereitet war . Erst allmählich be¬
griff die Allgemeinheit, daß dieses Problem
nicht mit Spenden , mit Wohltätig'keit zu lösen
war . Das war ein schreiendes soziales Pro¬
blem, und je mehr die Bomben loShämmcrten,
um so mehr wurde eS auch ein militärisches
Problem , das Leben unter der Erde, in den
U -Baftnen, dieses Elendsdasein für Tausende
von Menschen machte schließlich klar , daß dieses
Problem umfassender war . als irgend jemand
sich vorgestellt hattê "

Der neutrale Bericht schildert die besonders
starke Exponiertheit einzelner Stadtteile , die
wie Eastcnd und andere Viertel südlich der
Themse hauptsächlich aus Häusern bestanden ,
die schon bei einem weitentfernten Bombenein¬
schlag dürch den Luftdruck zusammenstürzten
und die zusammcngepackt um Dpcks oder Fa¬
brikbezirke. Gas - und Elektrizitätswerke oder
Eisenbahnen — allnächtlich Angriffsziele —
herumliegen. „Unter diesen Zehntausenden von
Menschen , die ohne Schutz Ndcht für Nacht in
der eigentlichen Frontlinie logen , verbreitete
es sich wie ein Lauffeuer, daß die einzige Sicher¬
heit in den U - Bahnhöfen zu finden wäre.
Natürlich war es nicht gestattet, in der Unter¬
grundbahn zu schlafen, aber es hätte Revolu¬
tion unter diesen Zchntausenden gegeben , wenn
sie im Granatenreacn auf der Straße hätten
liegen sollen . So legalisierte man die Unter¬
grundbahn als Bombenkeller. Diese angsterfüll¬
ten Menschen wollten nicht mehr hinauf unter
die Sterne . Seitdem sind Hunderttausende da
unten , und über allem türmt sich ein sanitäres
Problem aus . die Gefahr von Epidemien. Die
Luft, di« sie atmen, ist allnächtlich « in Gestank ,
schlimmer als in einem Stall ."

„Mehr als drei Wochen sind darüber ver¬
gangen. Wie Frankreich sich militärisch auf
seine Maainotlinie verließ und die Augen vor
den anderen Problemen verschloß, so verschanzte
sich England hinter seinen Anderson -Stahlblech¬
tonnen.

"
Der durchgeschmuggelte Bericht schließt mit

Bemerkungen über bke nicht abzuschätzenden
Folgen der Londoner DeSoraaniiatiou . die sich
inzwischen schon gesteigert haben wird.

Aöchlllches Zeuerwert in London
Oie Millionenstadt taghell erleuchtet — „General Wetter" versagt — Ein Nachtflug, wie man ihn selten erlebt

Von Kriegsberichter Georg Hinze
O . . ., 16 . Okt . (P .K .) Englands großer

„Verbündeter " , der „General Wetter"
, gab der

englischen Luftabwehr nacheinander alle Mög¬
lichkeiten zur vollsten Entfaltung . Erst hüllte
er Englands Nacht um Nacht unter den Ham¬
merschlägen der deutschen Luftwaffe zuckenoc
Hauptstadt in dichte , undurchdringliche Wolken
und Regenschleier ein . Doch er tat London
damit nur einen schlechten Gefallen: aus dev
Wolken heraus fielen die deutschen Bomben
haargenau auf ihre Ziele. Dickste Wolken¬
mäntel zerrissen im ununterbrochenen Bom^
benhagel.

In den letzten Nächten badete „General
Wetter" darauf die Themsestadt im hellsten
Licht des Vollmonds. Kaum eine einzige
Wolke legte er zwischen die angreifenden deut¬
schen Kampfflugzeuge und die zahlreichen
Scheinwerfer und Flakgeschütze. Aber die
Mond- Illumination wurde mit ihrer nächt¬
lichen Helle nur zu einer neuen Enttäu¬
schung für die Anhänger des Wettergenerals
Kaum jemals waren die Erfolge deutscher
Bombenangriffe größer als in den letzten
Nächten . Die englische Abwehr sah zwar
manche ihrer bisherigen Schwierigkeiten auf¬
gehoben , aber sic konnte dennoch keinen der
deutschen Angriffe verhindern.
Feuerwerk /m der Küste

Solch einen Nachtflug haben wir noch nie
erlebt. Täuscht die Uhr , oder ist es wirklich

schon Mitternacht? Fast gespenstisch hell liegt
der Kanal unter uns . Dunkelgrau hebt sich die
englische Küste von ihm ab . Der Himmel über
England ist wie im Licht gebadet . Der schim¬
mernde Schein des Mondes überflutet die
Wolkenmassive , die vom Meer zum Land trei¬
ben , und verwandelt Seen und Bäche des Kü¬
stengebietes in weißblitzende Streifen . Nicht
durch eine Herbstnacht , sondern durch einen
eben dämmernden Wintermorgen scheinen wir
hinzufliegen.

Drüben an der Küste verzückt ein gewohn¬
tes , aber immer wieder fesselndes Schauspiel:
Die - Flakgeschütze und Scheinwerfer rings um
Dover versuchen vergeblich , die anscheinend
uiiunterbrochen angreifenden deutschen Kampf¬
flugzeuge abzuwehren. Wie bengalische Lichter
verglühen in Augenblicksschnelle die explodie -
renden Geschosse der Flak . Scheinwerfer ver¬
schwenden die Fülle ihres milchigweißen Lich¬
tes . Gleich Blitzen jagt der Feuerschein ber¬
stender Fliegerbomben über das Firmament .

Diese mondscheinerfüllte . ' helle Nacht müßte
doch ganz nach dem Geschmack der von Deutsch¬
land vielbeschäftigten und von Eügland viel
gerühmten Abwehr rings um London sein.
Heute verbirgt ja keine Wolk« den Angreifer,
heute mildern weder Dunst noch Regen die
allnächtliche Parade der Scheinwerfer, was

wird uns da an den Stadträndern Londons er¬
warten ?

Ueber Südengland schüttelt ab und zu ein
steifer Oktobevwind unser bombenschweres
Kampfflugzeug. Wolkensetzen treiben uns ent¬
gegen . In wenigen Sekunden erblühen die
ersten zarten Kristallblumen der beginnenden
Vereisung an den Glasscheiben unserer Kabi¬
nenfenster, doch schon hat der Feldwebel auf
dem Pilotcnsitz den Steuerknüppel leicht zu
drücken begonnen. Während vor uns die zahl¬
reichen Scheinwerfer rings um London wie
ganze Bündel von Lichtsperren aufragen , stoßen
wir in groben Kurven und Bögen auf die
Themsestadt herab.

Zu unfern Häupten steht groß und leuchtend
der Mond. Seine golden « Fläche , die den Him¬
mel beherrscht , hat sich fast zum Kreis gefüllt .
Milchiges Licht fließt aus ihr auf die Erde
herab . Die hochgreifenden Scheinwerfer reißen
die riesige Stadt an der Themse , noch mehr aus
der Dunkelheit. Geschoßexplosionen und Ein¬
schläge der Bomben zucken über das Firma¬
ment . Noch nie war der Himmel über London
so hell wie heut« .

War das eben die Sperre der Flak ? Sie hat
unseren Flug nicht im geringsten gestört . Nur
der Flugzeugführer schielt manchmal nach den
Geschossen , die irgendwo rotglühend neben der
Maschine hochfahren und umgeht mit einem
Schwenker einen allzu aufdringlichen Schein¬
werfer. „

'

Allegergeifl mit dem Ritterkreuz geehrt
Gier schneidige Fliegerosfiziere — Ein Pforzheimer unter den Ausgezeichneten

* B e r l i «, 18 . Okt . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh anf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luitwasse ,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eiserne« Kreuzes:

Major F a l ck, Kommodore eines Rachtjagd -
gcschwaders ,

Hauptmann M a k r o ck t. Kommandeur einer
Zerstörergrnppe ,

Hauptman« Groth , Kommandeur einer
Zerstörergruppe .

Oberleutnant Streib , Staffelkapitän in
einem Nachtiagdgeschwader .

Major F a l ck ist als Kommodore durch seine
unbändige Einsatzfreudigkeit und seine unge¬
stüme kämpferische Haltung seinen Besatzungen
ein Vorbild , dem sie freudig nacheifern . Das
Geschwader hat in der Dunkelheit trotz der
Kürze seines Bestehens bereits 16 Luft¬
siege errungen . Diese Erfolge sind das
Verdienst der starken , geschickten und entschluß-
freudigen Führung durch den jungen Geschwa¬
derkommodore, der selbst bereits achtmal Sie¬
ger im Luftkampf war und sich in allen Lagen
hervorragend bewährt hat.

Haüptmann Ma kro ckt hat seine Zerstörer¬
gruppe im beispielhaften tapferen Drauf¬
gängertum von Erfolg zu Erfolg geführt. Tie
Gruppe bat 115 Lu st siege erringen kön¬
nen , zwei Sperrballone abgeschossen und 83
Flugzeuge am Boden zerstört. Der Gruppen¬
kommandeur ist selbst neunmal Sieger im Lust¬
kampf gewesen , hat einen Sperrballon abge-
schosfen und neun Flugzeuge am Boden ver¬
nichtet . Im Tiefangriff gelang es der Gruppe,
einen französischen Materialtransportzug in
Brand zu schießen und enie motorisierte
Kolonne aufznreiben. Mit aufopferndem Ein¬
satz hat die Gruppe Begleitschntzaufträge für
Kampf - und Stuka - Verbände sicher und zuver¬
lässig durchgeführt und dazu beigetragen, daß
die Kampsverbände schlachtentscheidendeErfolge
erzielen konnten .

Hauptmann Groth hat als Kommandeur
seiner Zcrstörergruppe 12 L u f t k i e g e errun¬
gen . Er ist ein hervorragender Jagdflieger
und hat sich als vorbildlicher Gruppenkomman¬
deur ausgezeichnet bewährt. Er hgk in vielen
Angriffsslügen höchste Einsatzbereitschaft un¬
bedeutendes Führungsgcschick bewiesen .

Oberleutnant Streib hat als Staffelkapi¬
tän 8 L u f t s i e g e errungen , davon 7 i n d e r
Nacht — ein Beweis seines fliegerischen Kön¬
nens und seiner Einsatzfrcudigkcit, die als sol¬

datisches Beispiel vorbildlich für die neue Jggd -
betätigung ist . Er hat in der Nacht vom 80. Sep¬
tember zum 1 . Oktober, wie seinerzeit der Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht be¬
kanntgab, drei feindliche Flugzeuge abge¬
schossen.

Oberleutnant Werner Streib wurde am 13.
Juni 1911 zu Pforzheim als Sohn eines
Kaufmanns geboren. Er besuchte die Oberreal ,
schule in Pforzheim - und erlangte 1931 das
Reifezeugnis . Am 17 . Juli 1934 trat er als
Fahnenjunker in das Jnf .-Ncgt. 14 ein , wurde
am 1 . Juni 1985 zum Fähnrich und am 1 . Ok¬
tober zum Oberfähnrich befördert. Gleichzeitig
wurde er zur Luftwaffe versetzt, gehörte zur
Fliegerguppe Göppingen und wurde am 20.
April 1986 zum Leutnant befördert. Als Be-
obachter gehörte er zu einer Aufklärungs¬
gruppe, tat Dienst als Kompanieführer einer
Ausbildungskompanie und wurde 1937 zur
Ausbildung als Flugzeugführer nach Schleiß¬
heim kommandiert. Am 1 . August 1938 wurde
er zur Ausbildung als Jagbslugzeugführer
zum Jagdgeschwader Richthofen kommandiert
und am 1 . Dezember als Flugzeugführer in
ein Jagdgeschwader versetzt. Er kam dann in
ein Zerstörergeschwader, wurde am 1 . April
1939 zum Oberleutnant befördert und fand
Verwendung als Kompanieoffizier, bis er im
Juli in ein Nachtjagdgeschwaber ver¬
setzt wurde.

Rauchwolken über der Themse
Wie in den Nächten zuvor glühen auch heute

von da und dort rötliche Funken zu uns her¬
auf. Fast über alle Stadtviertel sind die Brand¬
herde und Feuerstätten verstreut . In der
Themsegcgend aber liegen auf beiden
Ufern schwarze schwere Schatten .
Von einem unsichtbaren Brandherd sind gewal¬
tige Rauchwolken hochgestiegen. Der Mond ver¬
mag mit seinem Licht sie nicht zu burchdringen.
Ein riesiges Objekt muß da unten ein Opfer
der Flammen sein.

Minuten kurven wir schon über der Welt¬
stadt . Mit wütender Heftigkeit schießt unauf¬
hörlich die Flak . Die Scheinwerfer überschnei¬
den sich und fliehen einander wieder in ewig
unruhigem Spiel . Uns berührt es nicht. Wir
haben nur ein Ziel : die besten Objekte für un¬
sere Bomben zu finden. Als weben den vielen
alten Bränden neue Flammen aufgezuckt sind
und die Wirkung unserer ersten Bomben¬
abwürfe eindringlich bezeugt haben , fallen eben
die letzten Bomben aus den Schächten.

Die Flaksperre rings ' um London durch¬
stoßen wir wieder ebenso schnell und mühelos
wie auf dem Einflug . Noch viele Minuten lang
leuchtet dann durch die gläsernen Drehkränze
der Maschinengewehre im Funkersitz und in
der Wanne die von den Bränden übersäte, von
Scheinwerferbündeln eingefaßte englischeHaupt -
stadt. Auch das volle Licht de ? Mondes half
ihr gegen die heutigen Angriffe nicht. Weder
Vollmond noch Wolken werden uns auch weiter
daran hindern , Nacht für Nacht unsere Bomben-
schächtc über der englischen Hauptstadt zu ent¬
laden.

Sofia verweigerte Engländern Durchreise
' Der Auszug aus Rumänien — Auch die Journalisten reisen ab

Mue . Bukarest, 17. Okt . Nachdem vor zwei
Tagen schon 150 Engländer — darunter der
Militärattache der englischen Gesandtschaft —
Rumänien verlassen haben , ist am Mittwoch
von Konstanza ein zweiter Transport in Rich¬
tung Istanbul abgegangen. Die englische Ge¬
sandtschaft mußte zu diesem Zweck ein Motor¬
schiff mieten, da die bulgarische Regierung den
Engländern die Durchfahrt mit der
Bahn verweigerte . Darüber hinaus ist
auch die Fluglinie Bukarest—Sofia —Athen seit
Tagen ausverkauft . Unter den Abreisenden be¬
finden sich auch fünf englische Journalisten und
der Luftfahrtattachö der Gesandtschaft . Die
Reuter -Vertreter sind jedoch vorläufig noch in
Bukarest zurückgeblieben .

Das Seegefecht vor Kreta
Wie der englische Kreuzer getroffen wurde / Bomberstaffeln ^von Dodekanes griffen an
W. L . Rom, 16 . Okt . Die im italienischen

Wehrmachtbericht vom Dienstag gemeldete
Torpedierung eines englischen
K r e u z c rs im östlichen Mittelmeer durch
einen italienischen Torpedoflieger ereignete sich
zum Abschluß einer Reil,« von schweren Kämp¬
fen zwischen englischen Flottcnverbänden und
italienischen Bombengeschwadern , die den Vor¬
mittag und Nachmittag des 14 . Oktober in An¬
spruch nahmen. Von italienische » Aufklärern
ivurde am Morgen dcS Dienstag südlich vor
Kreta ein stark gesicherter englischer Gcleitznq
und wenig später weiter östlich ein englischer
Flottenverband sestgestcllt. Die italienischen
Bomber staffeln von Dodekanes grif-
sen den Geleitzug mit Bomben mittleren Kali¬
bers an , so daß anf einem Handelsdampscr ein
Volltreffer erzielt und andere englische Ein¬
heiten schwer beschädigt wurden. Trotz hef¬
tigen Abwehrfeuers ging der Angriff am Nach¬
mittag weiter, und besonders wurden einige
englische Handclsdampfer, die sich von dem am
Vormittag bombardierten Geleitzug getrennt
hatten, unter Feuer genommen .

Infolge der großen Entfernung von den it»-
licnischen Luftstützpunkten mußten die italieni¬
schen Bomber auf Sicherung durch Jagdflieger
verzichten . Zwei von einem engli' ä>« n Flug¬
zeugträger gestartete englische Jagdstgsieln ver¬
suchten, sich diesen Umstand zunutze zu macken,
stießen jedoch auf die energische Gegenwehr der
italienischen Bomber , die den Kanipf anfnah-
mcn . Di« Hoffnung der Engländer , daß mit
Einsetzen der Abenddämmerung der Geleitzug
vor italienischen Angriffen sicher sein würde,
bewahrheitete sich nicht.

Bei ruhiger See und Mondsch - ia gelang um
19 Uhr einem italienischen Torpedoflieger ein
überraschender An -grifs auf einen
englischen Kreuzer . Wenige hundert
Meter vom Ziel entfernt , wurde von der in
niedrigster Höhe fliegenden Maickine das Luft¬
torpedo abgefchosscn . das an ' Steuerbord de8
englischen Kreuzers in der Nähe deS vorder¬
sten Geschützturmes einen schweren Trester er¬
zielte . Nach der Detonation des Torpedos er¬
eignet« sich eine zweite Explosion an Bord der

feindlichen Einheit , wahrscheinlich durch Ex¬
plosion einer Munitionskammer .
Der schwer beschädigte Kreuzer wurde lolori
durch enqlische Zerstörer gesichert, die ein hef¬
tiges erfolgloses Feuer auf den italienischen
Torpcdoflieger eröffneten. Beider torpedierten
Einheit handelt cs sich nach Ansicht italienischer
Marinekreise um einen Kreuzer der 1936 ge¬
bauten Southampton -Klasse.

Ein Sckwesterschiff dieses torpedierten Kreu¬
zers wurde laut dem italienischen Heeresbericht
in der Nacht vom 11 . auf den 12 . Oktober in
dem Gefecht vor Malta durch italieniiche Tor¬
pedoboote versenkt . _

Im Erdölgebiet von Ploesti ist nach der
Ausweisung der englischen Ingenieure und
Kaufleute kein Engländer (mit Ausnahme
eines naturalisierten ) zurückgeblieben . Dem
englischen Sabotageagenten Miller , der als
Direktor in der Astra Romana , einer der größ¬
ten Petroleumgesellschaften, tätig war und vor
einiger Zeit verhaftet wurde, hat die rumä¬
nische Regierung , da sie konkrete Unterlagen
für seine Sabotagetätigkeit besitzt , den Befehl
erteilt , das Land umgehend zu verlassen .

Ter weiteren Entwicklung der sehr gespannt
gewordenen Beziehungen zwischen England
und Rumänien sieht man in Bukarester politi¬
schen und militärischen Kreisen mit größter
Ruhe entgegen . Die vom Londoner Rundfunk
täglich ausgcstotzcnen Drohungen , daß die eng¬
lische Regierung ihre diplomatischen Beziehun¬
gen zu Rumänien völlig abbrechcn wolle , wer¬
den hier nur mit Achselzucken ausgenommen,
einmal kann von Beziehungen sowieso kaum
noch gesprochen werden, nachdem die Englän¬
der den Rumänen gegenüber derart provokato¬
rische Handlungen begangen haben, wie die
Beschlagnahme der rumänischen Guthaben und
rumänischen Schiffe , und zum zweiten hat der
englische Gesandte , Sir Reginald Hoare, so oft
mit dem Abbruch der -Beziehungcn gedroht, daß
diese Drohung bereits lächerlich
wirkt. Außerdem scheinen die englischen Pro¬
pagandastellen und bas Foreign Office in ihren
Ansichten über Rumänien auch nicht ganz
iibereinzustimmen. Denn vorläufig soll nach
der Abreise Hoares noch ein englischer Ge¬
schäftsträger in Bukarest verbleiben.

Grazianis letzte Vorbereitungen
Ausbau der Nachschub,Zentren nahezu fertig —- Kleinkrieg in der Wüste

W . L . Rom, 17 . Okt . Die italienischen Streit¬
kräfte im Wüstengebiet von Sidi el Barani
find in der letzten Woche durch Infanterie , Ar¬
tillerie und motorisierte Verbände aus Italien
verstärkt worden. In den letzten Tagen
haben die Truppen ihre Stellungen etwa -3 0
Kilometer über Sidi el Barani hin¬
aus auf der Küstenstraße nach Marsa Matruk
bis zu dem Posten von Alem Talut vorgescho¬
ben . Die Befestigungsanlagen auf dieser
Straße , die Forts von Bir rakabat, Sketta und
Bir - el -Askas liegen täglich unter dem zerstii -
renden Feuer italienischer Bomber.

Die Arbeiten an dem Ausbau der Nachschub¬
zentren zwischen Sollum und Sidi el Barani .
die als Stützpunkte des neuen Vormarschs
nach Osten dienen , sowie die notwendigen
Straßenanlagen sind fast vollendet . In¬
dessen wird die Säuberung deS libyschen
Steppenplateaus bis zu den Oasen von Siwa
und Asis nach Süden systematstch fortgesetzt .
In diesem Räum hat das enqlische Oberkom¬
mando nach der Eroberung von Sidi el Ba¬
rani verhältnismäßig zahlreiche Streitkräfte
konzentriert. Allein in Siwa soll eine Divi¬
sion liegen. Die englischen Verbände in die¬

sem südlichen Wttstengebiet haben mit ihren
Wüstenkampfwagen, deren Spezialkonstruktion
das Versinken im Sande verhütet , die Aufgabe ,
durch einen mit modernsten Mitteln geführten
Kleinkrieg von der Wüste her die italienische
Flanke zu bedrohen und wenn möglich die ita¬
lienischen Nachschublinien zu unterbrechen.

'
Marschall Graziani hat schnell seine Gegen¬
maßnahmen getroffen. Schnelle Kolonnen
dringen systematisch in die südlichen Gebiete
vor und stellen den Gegner , der zumeist in
kleinen Verbänden auftritt . In zahlreichen
Fällen gelang es dabei , wertvolles Material ,
zumal Panzer - und Wttstenlastkraftwagen fast
unbeschädigt zu exbeuten .

Den italienischen Truppen , die den Offensiv -
stoß im Küstengebiet weiter nach Osten vor¬
tragen werden, stehen in und um Marsa Ma¬
truk mindestens 8 Divisionen , darunter auch
die '■ 7. englische Panzerdivision , gegenüber.
Hierzu sind in letzter Zeit neue Verstärkungen
gekommen , darunter 10 000 Mann , die früher
der Garnison Singavore anaehörten und eine
Kolonialdivision, die in Stärke von 12 000
Mann auf dem Seewege um das Kap ' gekom¬
men sind.

Der Führer hat dem Reichsminister deS
Innern , Generalüevollniächtigten für die
Reichsverwaltung, Dr . Wilhelm Frick, und dem
Oberpräsibenten und Gauleiter der Provinz
Schlesien , Reichskommissar für die Preisbil¬
dung , Josef Wagner, in Anerke» nung ihrer
besonderen Verdienste um die Durchführung
von Kriegsaufgaben das Kriegsverdienstkreuz
1 . Klaffe verliehen.

Reichsmintster Ru st traf als Gast des
bulgarischen Ministerpräsidenten und Unter¬
richtsministers Professor Filoff zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Sofia ein .

Die Fei .er des Tages der Freiheit
wird im Gau Wartheland mit einer großen
Führertagung der NSDAP , verbunden sein,
bei der die gesamte Führerschaft des Gaugeble-
tes in der Gauhauptstadt Posen zu gemein¬
samer Arbeit und gemeinsamem Bekenntnis
vereint sein wird . Vier Tage lang — vom 2*.
bis zum 27. Oktober — wird das Wartheland
unter dem Zeichen dieser Führertagung stehen.

Finanzmini st er Sir Kingsley
Wood teilte am Mittwoch im Unterhaus bei
der Begründung der neuen Vorlage über eine
Milliarde weiterer Kriegskredite mit. daß sick
die englischen Kriegsausgaben gegenwärtig auf
9 Millionen Pfund täglich belaufen, wovon 7H
Millionen für die Wehrmacht bestimmt seien.
Er richtete eine neue ernste Mahnung an das
englische Volk , dem er vorhielt , es müsse dem
Staat Anleihen geben als Opfer, denn die
Steuern allein seien nicht ausreichend .

Di « Regierung Churchill hält,schwe¬
dischen Meldungen aus London zufolge , ein «
grobe Anzahl von französischen Offizieren in
London zurück , die sich geweigert haben,. sich de
Gaulle anzuschli«ßen . Es handelt sich , wie
„Nya Daglight Allehanba" mitteilt , um 160
Offiziere und Kapitäne, die in mehreren hier,
für requirierten Hotels wohnen.

Das Staatsdepartement in Wa¬
shington . das seit Kriegsbeginn Eurovarei -
s« n von amerikanischen Bürgern , außer in
dringenden Fällen , verboten hatte, hat dieses
Reiseverbot nun auch auß den Fernen Osten
ausgedehnt.

In Rto de Janeiro ist der portugie¬
sische Dampfer „Serpa Pinto " eingetrosfen. Er
hat dort die Besatzung des griechischen Damp¬
fers „Antonios Chanüris " (5866 BRT .) gelan¬
det , der in der Nacht zum 8. September von
deutschen Scestreitkräften aufgebracht und nach
Unterbringung der Mannschaft in den Ret¬
tungsbooten versenkt wurde. Der Dampfer be¬
fand sich in englischen Diensten in der Süd¬
amerikafahrt.

Neue Ausschreitungen in Palästina
L . B . Athen, 17 . Okt . Meldungen aus Beirut

zufolge sind die antisemitischen und antibriti¬
schen Unruhen unter den Palästina -Arabern an
vielen Orten und in großem Ausmaß neu auf-
geflammt. , Die Ursache der ernsten Zwischen¬
fälle ist darin zu suchen , daß der islamitisch«
Mufti von Jerusalem auf der Straße durch
jüdische Siedler beschimpft und mit
Steinen beworfen worden ist, ohne daß die eng¬
lische Polizei ihn in Schutz genommen hätte.
Der Mufti hat am selben Abend eine scharfe
Rede mit heftigen Ausfällen gegen Großbritan¬
nien gehalten, woraus rund 1000 Araber vor
der jüdischen Universität in Jerusalem und vor
der britischen Poltzeipräfektur demonstrierten.

Auch auf dem jüdischen Technikum in Haifa
kam es zu zahlreichen Zwischenfällen , wobet
sich herausstcllte, daß die jüdischen Studenten
allen Verboten zum Trotz mit Revolvern
bewaffnet waren . Aus kleinen Schieße¬
reien und Prügeleien entwickelten sich tw
Laufe des Mittwoch in Haifa und in mehreren
anderen Städten Palästinas sehr große anti -
britische D e m o n st r a t i o n e n , bei de¬
nen Panzerwagen und Militär eingesetzt wer¬
den mußten.

Es hat namentlich unter den Arabern be¬
trächtliche Beunruhigung hervorgerufen , als
bekannt wurde, daß der britische Oberkommn-
sar , der nicht nur der höchste Verwaltungs¬
beamte und Oberbefehlshaber der Armee, son¬
dern auch Präsident des aus drei Mitgliedern
bestehenden aussührenden Rates ist , den scko"
seit 1922 vorgesehenen gesetzgebenden Rat bil¬
den wird . Dieser Rat soll aus 22 zum Teil ge¬
wählten Mitgliedern bestehen . Er könnte aber
bisher wegen des arabischen Widerstandes nlÄ»
eingesetzt werden. Die außerordentlich un¬
ruhige Lage in Palästina scheint aber für Eng¬
land die Errichtung dieses Rates notwendig »u
machen. Da eine Wahl unter den gegenwär¬
tigen chaotischen Umständen überhaupt nicht ' »
Frage kommt , befürchten die Araber , daß der
Oberkommissarden Rat durchweg mit englano «
hörigen Personen besetzen wird.

Jugoslawien sichert die Donauschiffahrt
Hoe . Belgrad . 17. Okt . Wie amtlich mitgeteilt

wird , hat die jugoslawische Regierung ein stau
diges Komitee zur Sicherung der Donauschm .
fahrt innerhalb der Staatsgrenzen , besonder
zur Ueberwachung des Verkehrs im Eiserne»
Tor , eingesetzt. Dem Komitee gehören Ver» «
treter der zuständigen Ministerien an.
gäbe des Komitees soll sein , Maßnahmen
Kontrolle und Ueberwachung des Donauvev
kehrs durchzusühren, die geeignet sind . Störu »
gen im nationalen und ausländischen SchM"
verkehr im jugoslawischen Donauabschnitt »
verhindern .

Achtung, Rundfunlhörer !
* Berlin . 16. Okt . Bei Beginn der Dunkel'

heit ist ein Teil der deutschen Sender inw »
der besonderen technischen Bedingungen, un
denen zur Zeit gesendet werden mutz , '»iw
oder gar nicht in Deutschland zu empfang •
Mit Sicherheit aber werden die deutschen H» *
bei Dunkelheit die Welle des R« icksseno .
Breslau 950 kHz = 315 .8 m , das nordoeu ^
sche Gleichwellennetz auf Welle 1330 kH
225 .6 m , das schlesische Gleichwellen netz ° .
Welle 1231 kHz - 243 .7 in und die Welle
Reichssenders Graz auf 886 kHz - 3»« .°
hören können . M->ickeS

Die Hörer im Westen und Süden des me ^
werden besonders darauf hingewiesen , oav
folge der neugetroffenen Anordnung dteie .
her im Westen ^ind Süden nicht starbar g
fenen Sender in den meisten Teilen d«s
cheS gut empfangen werden können .
« erlag : Kübrer -Brrlaa Gmdv üaNiruve »§ A « i,ek .
blrekror- (Jmtl ffinni Sauptl « ili »«1>ci : Kran , ’S,,, «« »*
Ro«a » on»bruck : eDbttifftScutfrfif Druck - und >nret » lM*
«ejeMchat » mbH- Kanr - irbe Ä fit - tn

Sir . 18 eiUtta.
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Die Steinbrlicke an der Aoam
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Von Krieg sberi
m L ma« um die Jahrhundertwende da-

di- daris neu zu gestalten, da erhob sich
P e; 100 uran das hierzu benötigte Bau -

hernehmen könnte . Vor allem zog
9 >er6ei die zu erwartenden Transport -

iÄ"? Erigkeiten in Erwägung . Da erinnerte
n
™

r „
"5r Deputierte der in seinem Departement

a>-n^ " ^n Steinbrüche. Es bedurfte keiner
^ °» cn Beredsamkeit, die Pariser davon zu
. „erzeugen , bah gerade in den Steinbrüchen
f.nnr et Sonne das richtige Baumaterial vor-
di- fei* Die Möglichkeit , sogar mit Schiffen
f «L .tetetIte bis an die Stadt heranführen zuomren brachte dann die Entscheidung .
iz « a

'
-r5"^ ^ Elte sich in dem bisher so ruhigen,

^ blll ' chen Landstrich reges Leben und Treiben .
- i"blgemerkt , die Güte der Steine hatte man

schon vor dreihundert Jahren festge -
iifir * Damals waren die Steine auf die sonst

ottchx Weise im Tagebau gebrochen worden.
sl 'Esmal ging man jedoch daran , richtige Höh-
. " s" vle Berge zu sprengen. Wenn jedoch eine
^ vlsfe Tiefe erreicht war und man befürchten

E- ber Berg könnte in sich zusammenbre-
^ en , bann hämmerte und sprengte man anwer anderen Stelle weiter . So sieht man

. " " ch die Spuren und Narben an den»ritt durch das Land sich schwingenden Hügel-" ten, die nun wie angefreffen aussehen.
*

o wohl kaum anzunehmen, daß man zuri™1 "« Neugestaltung von Paris schon daran
^ t enen durch die Steinbrüche geschaffe¬nen Berghöhlen einen entsprechenden Bestim -u-ungszweck zu geben . Denn damals ahnte man°Uch nicht im geringsten eine solche rapide Ent¬

wicklung der modernen Kriegswaffen. Aber als
Jahre 1015 der Stellungskrieg in Flandern^osglng, da erinnerte man sich urplötzlich wie -"dr
. an die wegen Einsturzgefahr verlasiencn

^
- teinbrüche an der Nonne . Man benötigte

narnlich dringend Lager für Bomben und Gra¬naten.
. Jnankreich, die große und edle Nation ,
Icheute sich nicht davor , deutsche Kriegs¬
gefangene in diese Höhlen zu schicken, umne noch weiter auszuhöhlen und unterbauen zu
Neffen . Deutsche Kameraden, die das Unglückbniten , in französische Gefangenschaft zu gr¬
össten , wurden gezwungen , jene Arbeit zu ver¬
achten , die kein Franzose mehr tun wollte .
Frankreich verstand es , man hatte , ja Erfah¬
rung durch die Kolonisierungspraktiken, deut¬
sch« Kriegsgefangene zu solcher Fronarbeit zurwingen. Wer damals diese riesigen, unter¬
irdischen Gewölbe gesehen hat, der braucht
keine Augenzeugenberichte , um zu wissen, wel¬
ches namenloses Elend es bedeutete , hier arbei¬
ten zu müssen. Nie ist bekannt geworden, rSte -
? >el deutsche Soldaten durch einstürzende
Felswände oder von herabfallenden Steinen
zerschmettert wurden . Frankreich hatte allen
t?rund. das große Tuch des Schweigens dar¬
über auszubreiten . *
, Das war also während der Zeit des Welt-
Sieges gewesen . Inzwischen sind zweieinhalb
Fahrzehnte ins Land gegangen. Vieles hat sich
gerändert. Vor vielen Jahren erinnerte man
sich wiederum an die Steinbrüche an der Nonne ," lesmal aber in dem Zusammenhang, hier eine

chter Herbert Dörr
bombensichere Kriegsindustrie auf¬
zubauen. Ein großes Planen begann, und bald
rollten auch schon die ersten Transportzüge auf
den kleinen , in der Nähe gelegenen Bahnhof
ein . In den ersten Tagen waren es Arbeiter,später Materialien , die ausgeladen wurden.Unter den Bauern dieses Landstriches ging
ein großes Erstaunen um . Geheimnisvoll er¬
zählten sie sich einander die tollsten Dinge . Der
Gesprächsstoff wurde immer wieder genährt
durch die Milttärposten , die die ganze Um¬
gebung sperren und sichern mutzten . Als man
mitten im Tal große Hallen zu bauen begann,eine neue große Straße anlegte, da hatte das
Staunen keine Grenzen mehr.

Inzwischen ist der Krieg über Frankreich wie
ein reinigendes Gewitter hinweggebraust.
Deutsche Truppen haben das Geheimnis um
die Steinbrüche restlos geklärt. Dabei soll je¬
doch nicht gesagt .Jein, daß man auf unsererSeite nichts von diesem geheimnisvollen Werk
gewußt hätte. Ganz im Gegenteil. Denn unsere
Luftwaffe hatte mitten in die Anlagen einige
mächtige Brocken a:eingesetzt, so daß nur ein
wüster Trümmerhaufen übrig geblieben war.Ein Volltreffer hatte sogar eine mehrere Meter
dicke Betondecke durchschlagen, so daß die unter ,
irdische Halle , die noch im Vau war . völlig ein¬
stürzte und ausbrannte .

*
Nun bin ich in die Steinbrüche an der Nonne

gekommen . „Eine Flugzeugfabrik , die

kurz vor Ausbruch des Krieges ca . 5000 Ar¬
beiter beschäftigte , befindet sich hier." In einem
Satz lüftet mir der Oberleutnant das große
Geheimnis , das diese Berge hier umgab.

Stundenlang bin' ich in diesem Werk herum¬
gegangen. Eine kalte , muffige Kellerluft
herrscht drin , die sich schwer auf die Lungen
legt. An der Decke hängen riesige Spezial -
lampen, die die Gewölbe taghell erleuchten . In
weiten Sälen , die sich Hunderte von Metern
weit in den Berg hinziehen, stehen Maschinen
modernster Art . Pressen, Drehbänke, Spezial¬
maschinen stehen in langer Reihe. Elektrische
Bahnen , Krananlagen und Förderbänder sind
vorhanden, ebenso eine eigene Stromerzeu -
gungsanlage . Ein Werk also , das aufs neu¬
zeitlichste eingerichtet ist.

Unten im Tale aber stnb die riesigen Hallen
noch im Rohbau , die die Flugzeuge bis zur
Abnahme aufnehmen sollten . Eine 800 Meter
unterirdische Startbahn hat man dazu gebaut.An alles ist gedacht worden, nur nicht daran ,
daß deutsche Truppen eines Tages hierher kom¬
men könnten.

„Dort in jenen Bergen sind noch weitere Ge¬
wölbe . In jenen liegen aber Bomben, Gra¬
naten und Rohstoffe ." Mein Begleiter zeigt
auf die gegenüberliegenden Hügelketten. —
Auch in diesen Gewölben bin ich gewesen . Un -
zählige Granaten sah ich hier aufgestapelt, meist
schwere Kaliber . Auf Tausenden sah ich die
Zahlen 1017 und 1018. In diesem Gewölbe
sprach ich auch den Franzosen , der mir ein¬
gehende Schilderungen über die Not und das
Leid der deutschen Kriegsgefangenen, die hier
gearbeitet hatten , .gab .

große Reife lockt
Ein Dorf bricht auf — Umsiedlung in Borodino

Von Kriegsberichter Rolf Bonge
PK . Umsiedlung in Borodino . Der erste

Krankentransport hat den Ort verlassen . Jetzt
hat sich das Dorf in einen Jahrmarkt ver¬
wandelt : was nicht niet- und nagelfest ist ,wird verkauft : Tag und Nacht schwanken die
hochbeladenen Bauernwaqen durch die Dorf¬
straßen irgendwohin. Schweine . Hühner . Gänse,Enten ohne Zahl werden geschlachtet, der Wein
wird aus den Kellern geholt. Wenn die Volks¬
deutschen erst abgefahren sind , wird keine Heu¬
gabel mehr im Dorf sein , kein Stuhl , kein
Tisch . Die Häuser sind leer. Die Bauern haben
Hab und Gut . soweit sie es nicht mitnehmen
können verkauft. Dieser Handel geht mit Lärm.
Eifer und auch Lachen vor sich : die große Reise
lockt und selbst die Alten warten auf den Tag
der Abfahrt, auf den Beginn eines Abenteuers,
eines Märchens, dessen glücklicher Schluß be¬
kannt ist : sie kennen ihr Ziel.

Dächer werden aus Bast geflochten
Unserem Befehl folgend , verwandeln sich alle

Wagen: sie tragen jetzt ein halbrundes Dach,
aus Bast geflochten. Einem Bauern haben wir
gezeigt , wie er es machen soll , und nun machte
einer dem anderen das „Modell " nach ' unser
Treck wird von großer Einheitlichkeit kein . Die
Männer sind nicht mehr zu sprechen : sie na¬
geln und klopfen , malen die Umsiedlungsnum-

^ Frontbauer « bei- Reichsmiuister Dr . Goebbels-i«i<- Smtni0« r Dr . Goebbels bearützt ein« Bäuerin._ (Presse- SoMnann )

mer auf die Säcke und Kisten , sehen die Wagen
nach , lassen die Pferde neu beschlagen . . Die
Frauen verkaufen und packen ein . sie braten
und backen , sie versorgen die Oelkannen unddie Schmalzeimer, sie richten sich für die großeFahrt ein .

Unterdessen führen wir bas Technische der
Umsiedlung durch : in drei Kommissionen gehenin meinem Ortsbereich die Kameraden von
Haus zu Haus , um alles aufzunehmen und
auszumessen , was die Umsiedler in Borodino
zurücklassen werden. Ich selbst nehme gemein¬
sam mit dem sowjetischen Regierungsvertreterdas Geld der Volksdeutschen ln Empfang : umeinen Ueberblick zu geben , ich habe in drei Ta¬
gen 120 000 Rubel und 600 000 Lei angenom¬
men , die rumänischen Werte durchweg in Hart¬
geld . Damit ist erst ein kleiner Bruchteil der
Vermögenswerte eingezahlt. Es dürfte fürdie Männer des Kommandos kaum einen Be¬
ruf geben , den sie während der UmsiedlungS -
zeit nicht auszuüben haben : die „Ortsbevoll¬
mächtigten " müssen alles wissen.
Voll rührenden Vertrauens

Vorläufig ist das Wetter uns günstig -: eS ist
warm und sonnig . Auf meinen Fahrten —
nach Beresina und Tarution — fielen mir die
vielen Raubvögel auf, die wir zu sehen be¬
kommen : vom Falken bis zum Adler kann ich
die Vögel in Freiheit betrachten — sie scheinen
fast keine Furcht vor dem Menschen zu er¬
kennen . Für mein Auge merkwürdig sind auch
die großen Sonnenblumenfelder , die leider
schon abgeerntet sind : im Sommer muß es ein
köstlicher Anblick sein . Alles ist hier auf Fülle
und Größe eingestellt / die Fruchtbarkeit des
Landes gibt den Menschen Großzügigkeit und ,
besonders bei den Alten, auch etwas Groß¬
artiges : sie haben auf ihren Wanderungen
einen großen Teil der Welt gesehen , und er¬
warten das Neue mit Gelassenheit und einem
rührenden Vertrauen . Ein Mann sagte mir :
„Ich habe meine Koffer gepackt — was soll
mir schon noch geschehen ?" Er trägt seine Hei¬
mat in sich und ist damit gegen alle Mächte
der Welt gefeit . _

Und wieder nur plniokratenkinder
Plntokratensprößlinge i» Australien

* Sa « Sebastian , 16 . Okt . Wie ein Hohn auf
das unbeschreiblich- Elend, dem heute durch
die Schuld der Londoner Kriegshetzer zahllose
unbemittelte Eltern mit ihren Kindern in der
britischen Hauptstadt ausgesetzt sind , wirkt eine
Meldung des Londoner Nachrichtendienstes aus
Canberra in Australien . Dort traf jetzt tut
Dampfer mit Kindern besonders
reicher Eltern ein . denen von dem
australischen Innenminister Foll ein „rühren¬
der Empfang" bereitet wurde. Foll beglück¬
wünschte die Kinder, drückte aber gletchzeirig
— wie eS in dem englischen Bericht heißt —

Der Führer beim Staatsakt für Admiral von Trotha

Der Führer legt einen Kran , am Sarge van Admiral van Tratba nieder . (Vrege -SoNmann - M .)

•f ilÜJl

.

Ster verlübt der Sara noch dem feierlichen Staatsakt auf einer motorisierten Lascne den Platz oo ,dem Ehrenmal , um zur Deifetzuna nach Berlin-Glienicke überaefübr , zu werden .
(Scbcrl-Bilberdienst -M . )
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sein Bedauern aus , daß nun die Evakuierung
eingestellt werden müsse .

Nichts ist zynischer als diese? „Bedauern ".
Die Londoner Plutokraten haben es von An¬
fang an für selbstverständlich gehalten, daß
ihre Kinder — und nur ihre Kinder — auS je¬
ner Stadt , die jetzt das größte Bombardement
ber Weltgeschichte erlebt, in Sicherheit ge¬
bracht werden. Niemals haben sie ernsthaft
daran gedacht, auch Arbeiterkinder aus der Ge¬
fahrenzone zu evakuieren, und es allenfalls
für notwendig befunden, die teuren Reisekosten
für Pferde und Hunde aufzubringen . Kaum
etwas zeigt den Gegensatz zwischen plutokra-
tischer Denkungsart und nationalsozialistischem
Gemeinschaftssinn deutlicher , als diese Behand¬
lung der Kinderfrage. In der Hölle von Lon¬
don wird die Evakuierung nach der
Abreise der P l u t o k r a r e n k i n d e r
eingestellt . In den großen deutschen
Städten , die nicht im entferntesten denselben
Gefahren wie London , Liverpool usw . ausge¬
setzt sind , setzte sofort eine große Aktton der
erweiterten Kinderlandverschickung ein , als
allein schon durch die Unterbrechung des Nacht¬

schlafes eine gesundheitliche Schädigung der
Kinder zu befürchten war . Jeder Deutsche —
und gerade ber Unbemittelte zuerst — konnte
seine Kinder freiwillig hierfür melden , d >e
dann auf Kosten der Allgemeinheit verschicktwurden. Aus einem selbstverständlichen G >>»

Gegen Zahnsteinansatz -

storkwirksam , zahnfleischkräfti
gend , mikrofeie , mild aro¬
matisch , - und preiswert ! dt* groO« Tube

de ideme Tube

fühl der sozialen Verbundenheit heraus hak¬
ten es dagegen diejenigen Eltern , die die Mit¬
tel dazu gehabt hätten, zunächst vermieden,
ihre Kinder als erste wegzuschicken . Erst jetzt,
nachdem bereits die Mehrzahl aller Kinder
aus den luftgefährdeten Gebieten gebracht
wurde, denken auch sie an ihre Pflicht, die Ge -
sundheit der eigenen Kinder zu erhalten.

/Mi
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Arbeitskittel sind keine Reinigungslappen !
Welche Untugend ifoes, stack verschmutzte
Acbeitshänöe am Hosenboden abzuroischen.
An jeden Arbeitsplatz gehört ein ausgedien¬
ter Lappen » um Den grössten Schmutz von
den Händen zu beseitigen . Wenn aber der
Acbeitsanzug sthmMg ist. dann hinein da¬

mit in die ik^ i-Wäsche! fett. Schmier. Schmutz
und krustige Rückstände löst es auf, ohne
das 6emebe anzugceifen . und Seife öder
Waschpulver brauchen Sie nicht dazu !
Und sc» sparsam ist iMi.: £5 genügt wenig ,
um nie! ju Wen . ol "
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vforzhelmer Allerlei
Ser ft r a u e n f cfi a f t .)Das Pflichtjahr soll den Hausfrauen Pforz -

der Landorte die so notwendigeHrlfe Üer weiblichen Jugend bringen , es sollaber zugleich auch die junaen Mädchen ertüch¬
tigen für ihren späteren Hausfrauenberuf .Netzt seit die Zeit , den Einsatz der Mädchen, diean Ostern die Schule verlassen, vorzubcreitenund sich zu melden , wenn ein Stadel im Haus¬
halt einzustetten gewünscht wird . Nur in tat¬
sächlich drinaenden Fällen soll in Anbetrachtoes -vausaehilsinnenmanaels ein Pflichtjahr¬mädel anaefordert werden . Anspruch daraufbaden hauptsächlich Haushaltungen mit vor-
schulpflichtigen Kindern und bäuerliche Fami¬lien . Die Diäücl sollen möglichst ganz in die
ftamilie ausgenommen werden . Ausführliche
Meldungen nimmt die Kreisfrauenschaftslei¬
tung bis 13. November an. Aeltere Ehepaareund Einzelpersonen können nicht berücksichtigtwerden , Geschüftshaushalte nur bei gesicherter
Beaussichtigtung der jungen Mädel .

iK i n d e r f r e u d c n . > Die etwa 170 Kinder
beiderlei Geschlechts , die in der Ostmark und in
Thüringen in ftcrien ivaren , haben sich gut er¬
holt und winden von der NS . - Volkswohlfahrt
wohlbehalten am Bahnhof wieder in Empfang
genommen . Mit freudigem Hallo begrütztcn die
Kinder , die fünf und sieben Wochen in neu?r,freundlicher Umgebung bei aufmerksamen Pflc -
geeltern verbracht hatten ihre Angehörigen . Be¬
sonders entzückt waren die Kleinen , die in Graz
ihre fterien verbringen dnrUen, alle aber haben
auf der Bahnfahrt viel Neues und Grobes
erlebt und die Eltern find der BolkSwohlfahrt
recht dankbar für die gute Betreuung , die die
Kinder hatten und die die Eltern daheim etwas
entlastete. — Im Kindergarten im Arlingcr
war ein kleines , feines Volksfest . Ist dieses
Jahr das traditionelle Blumenfest der Sied¬
lung aus naheliegenden Gründen ausgefallen ,
so wollte man dpch wenigstens den Kleinsten
die ftreude nicht vorenthalten . Im Beisein des
Kreisamtsleiters der BolkSwohlfahrt , Partei¬
genosse G a s s e b a u m , feierte der NSB .-Kin-
dergarten sein Volksfest zusammen mit den
Müttern und der Kindergärtnerin , die alles ,
sehr schön vorbereitet hatte. In ihrer Ansprache
erinnerte sie an den Schöpfer der Kindergarten¬
idee, ftröbel , anlässlich des Fröbel - Jahrhun -
dert- Jubiläums , zu dessen Ehren die Feier mit
netten Abwechslungen, Spielen und Tänzen ab-
aehalten wurde.

(Ehrung des Theaterorchesters .)
Oberbürgermeister Kürz hat aus Anlass des
zehnjährigen Bestehens das Symphonie - Orche¬

ster des Stadttheaters zum Städtischen Orche¬ster Pforzheim und seinen Leiter zum Städtü
scheu Musikdirektor ernannt . Ter Oberbürger¬meister spricht dem Orchester die Anerkennungaus , dass es mit hingebender Begeisterung da¬
zu bcigetragen habe , das kulturelle Leben der
Stadt zu Ansehen zu bringen .

Der Polizeidirektor als örtlicher
Luftschutzleiter wendet sich in einer Bekannt¬
machung an alle, die es angeht, die vorgeschrie¬bene Handfcuerlösch- Spritze anzuschaffen zur
Bekämpfung von Brandbomben und Bränden .Die Hausbesitzer sind gesetzlich verpflichtet, für
lede Luftschutzgemeinschaft je eine Handfeuer -
spritze zu beschaffen . Vollzugsbcamtp sind mit
der Kontrolle beauftragt , ob die Spritzen über¬

all vorhanden sind . Bei Nichtbefolgung der An¬
ordnung stehen Haft- oder Geldstrafen oö ?r
beides in Aussicht.

.sNützet die Obsternte .) Manche Haus¬
frau weitz sich nicht zu helfen , wenn sie nicht
genügend „Einmachgläser" im Laden bekommt.
Was tun mit den . vielen Zwetschgen, mit den
Äpfeln , Birnen ? Keine einzige soll verderben !
Wer . sie nicht selbst dörren , in Kuchen backen,als Mus kochen oder sonst verwerten kann , der
liefert sie ab in der Obstsammelstelle des Be¬
zirks - Gartenbauvereins in der Brühlstrabe 7,
wo am Montag , Mittwoch und ftreitag nach¬
mittags Annahme ist. Eine schöne Sitte von
Gartenbesitzern ist diesen Herbst beobachtet wor¬
den : Sie stellten an der Gartentüre den vorbei-
aehenden Volksgenossen , die kein Obst haben
und kaufen können, kostenlos von ihrem Obst -
Überfluss zur Verfügung .

Blitf vom Turmberg
Volksliederkonzert in Erötzingen

h . Grötzingcu . Am kommenden Sonntag , 20.
Oktober, nachmittags 3 Uhr. veranstaltet das
ftröhlichsche Männerquartett in der
Grötzinger Kemeindchalle das schon vor Wo¬
chen angekündigte Bolkslicderkonzert . Auch
diese Veranstaltung findet zugunsten des
WHW. statt . Das Programm verspricht eine
fteierstun .de im Zeichen des deutschen Volks¬
liedes , über das Musikdirektor Heinz ftröh -
l i ch einen einleitenden Vortrag halten wird.
Die musikalische Leitung sowohl wie die Be¬
gleitung der Solisten liegt in den bewährten
Händen von Herrn ftröblich, der sich zu diesem
Nachmittag die Mitwirkung einer Neide be¬
währter Künstler gesichert hat / ftrau Maria
Ketterer - Greif wird die Grötzinger Musik¬
freunde mit ihrer w oblklingenden Sopran¬
stimme begeistern, ftrau Martha Wcymann -
Brudcl wirkt als Altistin mit . Der Tenor
ftvanz Diehl ist den Pfinztälcrn ebenfalls kein
Unbekannter , als Baritonsänger stehen die
Herren Langenbein und ftaber auf dem Pro¬
gramm.

So ergeht an Grötzingens Bevölkerunq die
Aufsorderirng, ssch die Teilnahme an dieser
volksmusijalischen fteierstunde nicht entgehen
zu lassen und durch zahlreichen Besuch auch
diesmal ihre Verbundenheit mit dem Fröhlich-
schen Männerquartctt unter Beweis zu . stellen .

li . Weingarten . sOeffentliche Ver¬
sammlung . ) Am ftreitag , abends 8 Uhr,
findet im Bürgersaal des Rathauses eine öf-

Aus dem Alblal
m . Ettlingen . lLichtbildervortrag

im Schwarzwaldverein .) Ter Schwarz¬
waldverein . Zweigstelle Karlsruhe , veranstal -
tete im Saale des „ Erbprinzen " wiederum eine
Veranstaltung , die sehr gut besucht war und
einen ausgezeichneten Verlauf nahm. Die Par¬
tei war durch Ortsgruppenlcitcr Pg . Wenz
und die NS . -ftraucnschaft durch die ftraucn -
schaftsleiterin , ftrau Boos , vertreten . Im Mit¬
telpunkt des Abends stand ein Lichtbildervor¬
trag des Studienrats L i n z - Karlsruhe . Die
farbigen Bilder aus dem Leben der Bauern
in den Beskiden , die Landschaftsbilder und die
wunderbaren Trachtenaufnahmcn fanden bei
den Zuhörern grösstes Interesse . Viel beachtet
wurden auch die vorgeführten alten Kultur¬
denkmäler in Böhmen und Mähren . Ter Vor¬
tragende erläuterte seine Aufnahmen in an¬
schaulichster Weise und erntete starken Beifall .
Umrahmt wurde der Lichtbildervortrag durch
gesangliche Borträge der „Liedertafel "

, die eine
Reihe schöner Lieder vortvug . Professor Gut¬
mann . der zu Beginn die Erschienenen be¬

Rauchen Sie als Kenner *)
atikah 5//

* b.' Rauchen Sie kritisch prüfend , und Sie werden

K seststellen, dass zum wahren Rauchgenuss
e Cigaretten gehören , bei denen man jeden

Zug genießerisch auskosten kann.

grüßte , dankte am Schlüsse dem Vortragenden
wie dem Gesangverein „Liedertafel" und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß in diesem Rah¬
men weitere Veranstaltungen stattfinden mö¬
gen, die immer eine grosse Anziehungskraft
auf die Bevölkerung ausüben .

(ft a m i l t e n n a ch r i cht e n .) Geburten :
Günter Helmut , Vater : Schäufele Christian,
Ettlingen , Asamweg 8 ; Marliese Elisabeth , Va¬
ter : Vogel Willi , Ettlingen , ftärberstrasse 3 . —
Todesfälle : Kcsel Helene , geb . Mahlschnee. Ett¬
lingen , Dietrich - Eckhard- Strassc 5.

lT o d e S f ä l l e .) Im Alter von 66 Jahren
ist ftrau Katharina Brisach, geb . Rummel , Ett¬
lingen . Rheinstrasse 83, verstorben, ftrau Bri¬
sach fiel letzte Woche die Treppe hinunter und
erlitt dabei einen Schädelbruch, an dessen ftol -
gen die kinderreiche Mutter gestorben ist . — An
den ftolgen eines Herzschlages verstarb im
Alter von 41 Jahren der Weissler Hermann
Grossmann, Ettlingen , Pappelwea 21 . Gross¬
mann stand noch bis zum Frühjahr unter den
Waffen . Er war unverheiratet .

<P o st s p o r t g e m e i n sch a f t Ettlingen .)
Das von der Postsportgemeinschaft Ettlingen
am Sonntag d » rchgeführtc Herbst - und Som -
merabschlussschiesscn nahm einen guten Verlaus .
Bester Tagesschütze und Schützenkönig mit 37
Ringen wurde Kam. Karl Weisel . Die Ehren¬
scheibe erhielt Kamerad Harbusch , ftolgende Er¬
gebnisse wurden im Verlauf der Wettkämpfe
erzielt : 3 . Preis Lauingcr : 4 . Bormutb : 3 .
Reimling : 6 . Kalmbach : 7 . Braun : 8 . Wink.
Tie Genannten erzielten mit 3 Schuss liegend
freihändig 35 bis 31 Ringe . Die Ergebnisse ha¬
ben gezeigt , dass gute Arbeit geleistet worden
ist. Sechs weitere Schützen erhielten für gute
Leitungen ebenfalls Preise .

(Vom ft u ss b a l l s p o r t .) Der Fntzball-
verein Ettlingen muss auch am kommenden
Sonntag nach auswärts . Ter Gegner heißt
diesmal Daxlanden . Das Spiel wird die hie¬
sigen ftussballanhänger veranlassen , in recht
starker Zahl die Mannschaft zu begleiten .

fentliche Versammlung statt . Es spricht der
Vertreter des .Kreisleiters , Pg . Meßbecher
aus Karlsruhe , über die derzeitige politische
Lage. Hierzu ist die Einwohnerschaft freund-
lichst eingeladen . Uniformträger erscheinen in
Uniform .

(Vom Standesamt . ) Geburten : Albert
Herbert , Vater : Willi Klaiber , Apothekenstr. 6.
— Richard Adolf , Vater : Adolf Barth , ftried -
rich- Wilhelmstrasse 57. Eheschließungen: Jo¬
hann Peter Zeh und Elsa Siegele , Weingar¬
ten. — Johannes Wetzel und Alma Felleisen ,
Weingarten .

M . Jöhlingen . (Vom Sport .) Im
2. Meisterschaftsspiel mußte unsere 1 . Elf am
Sonntag in Wöschbach antreten . Verstärkt
durch einige Urlauber bestand mehr Ausstcht
auf einen Sieg als am Borsonntag , wo sie
eine haushohe Niederlage einstecken musste .
Doch der Sieg mußte hart erkämpft werden.
Bei Halbzeit stand das Spiel 2 :3 und am
Schluss verließ Jöhlingen als verdienter Sie¬
ger mit 3 :2 Toren das Spielfeld . Am kom¬
menden Sonntag tritt Jöhlingen auf eigenem
Platze gegen VfR . Durlach an.

(Geburtstag . ) Am kommenden Sams¬
tag feiert ftrau ftranziska Reichert, Ehefrau
des Schreinermeistcrs Josef Reichert, ihren
70. Geburtstag . Sie ist Trägerin des goldenen
Ehrenkreuzes . Gesund und noch sehr rüstig
kann sie noch täglich ihrer Arbeit nachgehen .
Wir gratulieren .

h . Wössingen. ( Elternabend der HI .)
Die Gefolgschaft Wössingen der HI . hielt im
Gasthaus zum Ochsen einen Elternabend ab.
Nach einer Begrüßungsansprache des Gefola -
schastsführers wickelte sich ein reichhaltiges ,
schön zusammengestelltes Programm mit Mär¬
schen. Gedicht - und Theatervorträgen ab . Die
Darbietungen wurden von den Anwesenden
mit grossem Beifall ausgenommen .

(ft e ld v o stp äck ch e n . ) Tie Ortsgruppe
Wössingen gedachte dieser Tage . erneut ihrer
Soldaten durch Uebersendung eines Feldvost-
pückchens. Etwa 180 durch die NS .- ftrauen -
schaft geschmackvoll zusammengestellte Feldpost-
Päckchen , denen ein Heimatbrief des Ortsgruv -
penleiters der NSDAP , beigelegt wurdet ver¬
ließen dieser Tage die Ortsgruppe . ,

W . Söllingen . (Herbstfeier des Turn¬
vereins . ) Wie alljährlich, hielt auch in die¬
sem Jahr der Turnverein in seiner Turnhalle
seine diesjährige Herbstfeier ab . Nach dem
Eröffnungsmarsch ergriff der stellv . Vereins¬
führer Eduard Spönker das Wort : er be¬
grüßte die in großer Zahl erschienenen Mit¬
glieder und Turnfreunde und gedachte des so
plötzlich aus dem Leben geschiedenen Ehren-
turnwarts Wilhelm Mußgnug . Hiernach er¬
folgte eine kurze Jahnfeier in Erinnerung an
feinen Todestag am 13 . Oktober 1832. Sprech-
chörc und Gesang wechselten miteinander ab .
Die Nattonallieder bildeten den Abschluss der
Jahnfeier . Sodann kam die Schuljugend voll
zur Geltung . Unsere Turnerinnen unter ftüh-
rung von ftrau Klara Armbruster brachten
Glanzleistungen zur Vorführung . Reigen so¬
wie Ballspiele versetzten die Anwesenden in
große Heiterkeit. Auch unsere Turner fanden
große Beachtung, konnte man doch gute Lei¬
stungen sehen . Der stellv . Vereinsführer
dankte am Schluss dem . Turnverein Wilfer¬
dingen , der einige seiner besten Turner Söl - .
lingen zur Verfügung gestellt hatte.

(Auszeichnung .) Für Tapferkeit vor
dem Feind wurde Leutnant Helmut Reinle
mit dem E. K . I sowie Pionier Berthold
ft riebele mit dem E . K. H ausgezeichnet.
Wir gratulieren .

sch . Kleinsteiubach. (ft i 5m a b e n ft.) Am
Samstagabend zeigte die Gaufilmstelle :m
„Ochsen " den ftliegerfilm „D . II . 88" sowie die

Gemeindeversammlung in Eggenslein
St . Eggeusteiu . Pg . Endle , der Bürger¬

meister der Gemeinde Eggenstein , hatte die Be¬
völkerung zu einer Versammlung in den Saal
des Parteiheimes eingeladen . Diese Einrich¬
tung hat sich schon durch eine Reihe von Jahren
bewährt : Gemeindeoberhaupt und Bevölkerung
treten sich hierbei naher , diese wird mit allen
wichtigen Dingen vertraut gemacht . Es ist des¬
halb auch kein Wunder, dass sich eine grosse
Zahl der Bürgerschaft eingeiunden hatte , ver¬
steht es doch Pg . Endle , alle kleinen und gro¬
ßen Notwendigkeiten recht anschaulich zu schil¬
dern.

Zur Zeit ist, wie in vielen Dörfern in Stadt¬
nahe, die Verpachtung von Grundstücken ein
Problem , das verstärkt wurde durch den Man¬
gel an Arbeitskräften und durch den Wehr¬
dienst des Eigentümers oder Pächters . Gewiss
werden alle Grundstücke unter den Pflug ge¬
nommen . aber schon für die Zukunft muh hier
der Boden geebnet werden , um eine Zusam¬
menlegung zu ermöglichen. Notwendig ist das
Abräumen der Aecker , namentlich in der All¬
mende. Auch geht es nicht an , dass das Streu
bis in den Sommer hinein liegen bleibt , bis
1 : März muß es weggeholt sein . Di « Kartoffel¬
abgabe sowie die .Haferabgabe mutz unbedingt
erfüllt werden , es ist geradezu eine nationale
Pflicht.

Die Strassen des Dorfes leiden sehr unter
der unbedachten Begießung mit Waschwasser :
dieses zerstört die Teerdecke und allmählich den
Unterbau . Die Straßenrinnen sind zu benützen.
Auch schnitt der Bürgermeister wiederum , wie
so oft das Kapitel Verkehr mit dem Rathaus
an. Er bittet noch einmal , die vorgesehenen
Zeiten zu benützen, damit auch die Verwal¬
tung Ungestört ihre grossen Arbeiten erledigen
'kann . Auch wurde der neue Tarif des Baden¬
werks einer entsprechenden Beleuchtung unter¬
zogen .

Der Luftschutz mutz noch viel besser gehand-
habt werden . Er ist erst dann zufriedenstellend,
wenn auch nicht ein Lichtschein mehr sichtbar
ist . Eine kleine Unachtsamkeit kann für das
ganze Dorf verhängnisvoll werden . Der Orts¬
gruppenleiter unterstrich diese Mahnung noch
besonders . Dieser sprach noch über einige wich¬
tige Dinge . So behandelte Pg . Griesinger
die Beurlaubung von Soldaten für landw .
Arbeiten . Sinn und Zweck des Ehestandsdarle¬
hens und legte die Voraussetzungen zur Er¬
langung dar . Die Anwärter müssen vor allem
in der Bewegung aktiv tätig sein . Die Spen¬
den zum WHW. dürfen nicht geringer , sondern
müssen noch vermehrt werden . Die Bevölke¬
rung hat dadurch Gelegenheit , ihren Opfer¬
sinn unter Beweis zu stellen . Die Errichtung
von Bauten oder Aenderungen bedarf vor¬
heriger Genehmigung der Baupolizei , hier-
aeaen wird noch zuweilen verstoßen. Dann

Wochenschau . Die Veranstaltung war sehr gut
besucht.

(Spor t.) Zum weiteren Pflichtspiel mutzte
Kleinsteinbachs Elf am Sonntag nach Wol¬
fartsweier reisen. Auf Grund guten spieleri¬
schen Könnens lag die hiesige Elf bis zur
Pause mit 0 : 5 in ftührung : in der zweiten
Hälfte kamen die Einheimischen in kurzen Ab¬
ständen zu drei Gegentoren , so dass bis zum
Spielende das Resultat 3 : 5 lautete .

(ftreiwillige Feuerwehr .) Am
Sonntagfrüh fand die planmätzige Feuerwehr -
probe statt . Trotz Einberufung mehrerer
fteuerwehrmänner war eine schöne Anzahl
zum Dienst angetreten .

(Kleintierzuchtverein .) Der hiesige
Kleintierzuchtvrretn hält am Samstagabend im
„Ochsen "

, 8 .30 Uhr, eine wichtige Mitgliederver¬
sammlung ab . In Anbetracht der Tagesord¬
nung , bei . welcher im Vordergrund die Lokal¬
ausstellung steht , ist es erforderlich, dass sämt¬
liche Mitglieder erscheinen .

sp. Hohenwettersbach. (Werbeschau des
Kleintierzuchtvereins . ) Am Sonntag
brachte der hiesige Kaninchenzuchtverein im
Gasthaus „zur Hochburg " eine Werbefchau zur
Durchführung. Der erst seit einem halben
Jahre bestehende Verein hat durch die Aus¬
stellung bewiesen, dass seitens der Züchter rege
Arbeit geleistet wurde . Die Arbeit der Züchter
wurde durch die vom Preisrichter Korb und
Rink , Karlsruhe , zugesprochenen Preise gewür¬
digt. Im ganzen kamen 60 Tiere zur Ausstel¬
lung . Insgesamt wurde folgende Wertung fest¬
gestellt: 4 Ehrenpreise , 6 erste Preise , 31 zweite
Preise und Mehrere dritte Preise . Durch den
vorhandenen Schiessstand sowie durch den
Glückshafen konnte mancher schöne Gebrauchs¬
gegenstand und auch noch ein Jungtier erwor¬
ben werden.

wurde die Notwendigkeit betont, Roßkastanien
zu sammeln und abzuliesern , da diese sehr be¬
nötigt werden.

Der Bauernführer Pg . Ruf sprach sodann
über einige aktuelle Fragen , wie Holzscheine ,
Tabakverwiegungi Notwendig ist, datz alle
Hofkarten abgeliefert werdest . Diejenigen , dl«
keine Hofkarte ausgefüllt haben , werden bei
Wünschen und Gesuchen nicht berücksichtigt'
Die Ausfüllung der Erhebungsbogen muß
sorgfältig erfolgen.

Der Bürgermeister schloß die schön verlau¬
fene Versammlung mit dem Gruß an den
Führer .

Grabe« . (Morgenfeier der Jugend .)
Am Sonntagvormittag gestaltete die HI - ,n
unserem herrlich gelegenen Ehrenhain eine
würdig verlaufene Morgenfeier . Die Jugend
Grabens , einschliesslich des weiblichen Land¬
dienstes , waren hierzu angetreten . Fanfaren -
klänge leiteten die Feier ein . Darnach folgte
ein Lied , gesungen von der Jugend , alsdann
hielt Scharführer Fritz K e m m eine sinnreich
zusammengcstellte fteierrede . Ortsgruppen -
leiter Zimmermann mahnte die Jugend
an die große Zeit und wies erneut den Weg -
wie sich die Jugend bewähren kann . Mit dem
ftahnenlied der HI . schloss die eindrucksvolle
fteierstunde.

(Bauernversammlung .) Ortsbauern¬
führer M a a g batte auf Dienstagabend s*
den Saal des „Erbprinzen " eine Gemeinde¬
versammlung einberufen , um all die Fragen
klarzulegen und zu besprechen , welche zur Ze»
die Landwirtschaft berühren . Anschliessend
sprach Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
Zimmermann in eindringlicher Weise
über die Stellung des Landwirts im Kriege
sowie über dessen Pflichten gegenüber der Ge¬
meinschaft. Mit dem Dank für die bisherige
Einsatzbereitschaft und einem Sieg Heil auf
unseren Führer schloß die gut besuchte Ver¬
sammlung .

s . Stassort . (Aus derLandwirtschaft .)
Kartoffel - und Dickrübenernte sind dank der
günstigen Witterung nahezu beendet. Der
Ertrag ist ausgezeichnet , die Früchte gesund .
Die Einwinteruna geschieht im Zuge der Ernte-
arbei4en- nach Maßgabe der zur Verfügung ste¬
henden Gespanne.

(Tabakeinschreibnng .) Nachdem
Grumpen und Sandblatt der Ernte 1930 in
Staffort restlos vermögen und der Tabak —■
Hauvtaut — fast restlos vom Dach abgenom¬
men und gebüschelt worden ist , soll die Ein¬
schreibung am 25. Oktober in Heidelberg er¬
folgen . Es wäre erwünscht , datz die Verwie¬
gungen ebenso rasch durchgeführt würben , wie
dies mit Grumpen und Sandb .latt geschah, »m
den Pflanzern den Raum für andere Zwecke
frei- zu machen . Die Ware ist ebenfalls aus¬
gezeichnet gediehen und vorzüglich getrocknet ,
kommt daher in erstklassiger Form zur Ver¬
wiegung . Mit entsvrechenden Prämien kann da¬
her auch, der Tradition gemäss , gerechnet wer¬
den.

A»erke««u»g für treue Arbeit . Dem Karl
V o l l n h a l s , Zimmermann und Treppen-
bäuer in Karlsruhe -Bulach , Maienweg 1 , der
auf eine 40iährige Tätigkeit bei der Firm »
Otto Wälder , Zimmergefchäst in Karlsruhe ,
Wilhelmstrasse 32—54 zurückblicken konnte, ist
durch den Stellvertreter des Polizeipräsidenten
im Auftrag des Ministerpräsidenten Dank und
Anerkennung ausgesprochen und eine Ehren¬
urkunde ausgebändigt worden.

Rheinwasserstande vom 16 . Oktober
Konstanz 399 (—4) , Rheinfclden 308 (—4) ,

Breisach 297 (—9 ) , Kehl 373 (—17 ) . Stratzburg
362 (—18 ) , Karlsruhe -Marau 552 (—18 ) , Mann¬
heim 490 (—21) , Caub 361 (—9) .

gut gelaunt !

jQiebe , Canz und Cod
Erzählung von Hermann Eris Busse

In einer oberrheinischen Amtsstube befand
sich eines Tages unter mancherlei Schriften mit
Bitten und Beschivcrdcn, Anzeigen und Be¬
richten auch die Klage der Totengräber , deren
Kernstück in geschichtlicher llebcrlicferung sol -
gcndermasscn lautete :

Das Mcdizinalkollegiui .i missgönnt uns den
Gewinn , den wir bisher von den Earncvals -
lustbarkciten zn hoffen hatte» . Kein Winter
ist vergangen , in welchem nicht mehrere junge
Mädchen den beliebten Walzer , insonderheit
den Laugaus mit solchem Eifer tanzten , dass
sie bald darauf in die Hände der Acrzte sie¬
len und von diesen uns überliefert wurden.
Der Amtsschrciber Fortunat Klinglcr , der

das Schriftstück las , wusste sosort , wes Geistes
Kind dieses Dokument war . Er lächelte fpöt-

- tisch vor sich hin : aber seine Stirn war eiskalt
mit Schweiß bedeckt, als er unwillkürlich seine
vorgesallene Locke zuriickstrich.

„ Der gottverlassene Kerl"
, schalt er vor sich

hin und meinte Gotthart Gräblin , den Vater
seiner Liebsten Brida . Er war Totengräber
des Städtchens und bekam den Hals nie voll
genug mit Geld und Gut.

Gräblin kannten sie all ? als Geizkragen . Er
raffte wo er konnte . Dabei hatte er doch nie¬
manden zu versorgen als sein einziges Kind
Brida , an dem er freilich nnt ungewöhnlicher
Liebe hing. Im Ort erzählte man. es sei ihm
eines Nachts die ftrau am Schrecken gestorben.
Sie fürchntte sich zu sehr vor dem nächtlichen
Gottsacker, an dessen Mauer sich ihr Haus
lehnte , und nun war . als sie ihr Kind , das von
Schrättele geplagt wurde , wecken wollte , eine
Gestalt im weißen Leilach am ftensterkreuz ge-
hingen . der Mond schien über di« Gräber zu

Füßen des Hauses , und ein herber Ostwind
ging «egen die Frühe . Tie ftrau hatte einen
Schrei gelassen und war umgesunken. Der
Mann sah dann rvohl , es ivar ein Bcttziech
vom Waschseil im Grasgarten vor dem Haus
vom Wind heraufgcschlagen worden gegen das
ftensterkreuz: aber der ftrau konnte die Er¬
klärung nicht mehr helfen , sie starb verwirrten
Geistes hinweg . *

Damals war der Gräblin noch jung und
busper genug , um gleich wieder Ehelichen zu
können. Dem Kind jedoch eine zweite Mutter
zu geben, widerstrebte ihm, aus Geiz sagten
sie , das Herz der Kleinen mit einer Fremden
teilen zu müssen .

Als er noch Schulbub war . offenbarte sich
schon seine Habsucht in kleinen Anzeichen. Die
scharfäugigen Kameraden hatten dies bald ge¬
merkt. und überall hieß eS schon früh : der Geiz¬
kragen . Doch heiratete er die stille , furcht¬
same Afra Manz aus reiner Liebe, das, konnte
ihm niemand abstrciten : denn sie war arm, wie
nur eine brave Magd arm sein kann , ll »id es
konnte gewiss niemand behaupten, die Ehe sei
ungut gewesen. Die Afra verlor freilich kein
unnötiges Wort über sich und ihre Umstände.
Jedoch, datz sie so seltsam wcgstarb, gab allerlei
Anlaß zu Gerede.

Gräblin , der früher Gärtner geivesen in der
welschen Schweiz , war auf der Heimkehr im
Ort bangen geblieben an der eben sreigewor -
denen Stelle des Totengräbers , nur weil sich
kein Einheimischer darum beworben hatte. Er
stammte aus einem Dorf tti der Näh« , man
bürgerte ihn deshalb leichter ein als einen
Wildfremden . Dennoch blieb er ein „Hergelof¬
fener" in den Augen der eingeborenen Städter .

Tie fanden ihn nicht frei von unheimlichen
Zügen , wenngleich er jedermann höflich ent¬
gegenkam, und eS auch alle lobenswert finden
mutzten , daß er den Gottesacker zn einem wah¬
ren Paradiesgarten des ewigen Friedens ge¬
staltete. Besonders im Juni breitete der stille
Totenanger sich als ein einziges Blumenbeet
hin mit vielerlei Blüten und vielerlei Ge¬
sträuch. JaSmin und Flieder und Goldregen ,
Rosen und Lilien , die Kaiserkrone und der
Türkenbund . Lawendel und Levkojen gediehen
ihm . Er hatte viele Sämereien aus dem Süden
mitgebracht und zog sich Samen nach. Selbst
das erschien den Leuten wie ein HexenweLk .
Auch dass es ihm ftreude zu machen schien, Erd¬
beeren an den Wegrändern zu vermehren , ver-
c- anden sie nicht. Kurzum er konnte tun und
lassen was er wollte , jemand fand stets etwas
Besonderes dabei, ein geheimes Grauen spür¬
ten sie alle oder redeten eS sich ein , die mit
dem Totengräber Gräblin zu tun hatten.

Je schöner und größer sein Kind heranwuchs-
um so raffgieriger , so schien es allen , wurde
er . Seit einiger Zeit verkaufte er seine Sä¬
mereien und Stöcklinae seltener Blumen , frü¬
her hatte er sie verschenkt . Ans allem machte
er ein Geschäft . Es , war wie eine Lust in ihm.
Geld in seine riesige , erdfarbene Hand klin¬
geln zu lassen : dann hellte ein rasches Lächeln
sein schmales Gesicht auf . Wer ihn sah . . ohne
ihn zu kennen , erstaunte über seinen vorneh¬
men Wuchs und das gntgcschnittene vornehme
Gesicht , einen Totengräber suchte niemand hin¬
ter dem stattlichen Mann , wenn er SonntaaS
vor die Stadt hinausschritt in die Wälder der
Umgebung , immer allein oder das Mägdlein
an der Hand führend, als es grösser geworden .

Brida hatte nichts von des Vaters bitteren
Eigenschaften geerbt , auch nicht der Mutter
lcheuc Art . Sie wariwie die anderen Bülgers
linder munter und lebenslustig . Schöne Mo¬
den gefielen ihr . als sie gross war , und junge
Männer auch. Bisweilen schien sie ernster als
die Freundinnen , von leiser Schwermut beschat¬

tet , die leicht in plötzliche Leidenschaftlichkeit
umschlug , Jähzorn , stürmische Zärtlichkeit der
besten Freundin zuwendend, oder Händelsucht
oder haßähnliches Aufflammen den Burschen
zeigend. Sie war dann unberechenbar, man
mutzte sie in Ruhe lassen . Es ging zwar nickt
lange , so zeigte fick wieder die anmutig ^ Brida .
die jedermann gern hatte.

Eines Tages begegneten sich Fortunat Kling -
ler und Brida Grübner auf dem Markte . Sie
waren voneinander so ergriffen , wie Liebe
solche ergreifen kann, die noch nie geliebt : aber
es blieb zunächst bei dieser erregenden Vegeg -
nung : denn Brida kam nicht oft in die Stadt
hinein , der Gottsacker lag weit vor dem Tore
und Fortunats Amt war ausgesüllt mit viel
Arbeit und Wichtigtun. Es kämpfte auch in ihm,
ob er die Neigung zu Brida über sich Herr
werden lassen wollte , weil ihr Vater eigentlich
ein verrufener Mann war . Fortunats Ehrgeiz
wiegte sich in der Hoffnung auf eine hohe
Amtsstelle . Er hatte doch gute Schulen besucht,
darnach ein wenig Rechtswissenschaft studiert
und auch sonst stellte er etwas vor , konnte sich
überall sehen lassen mit seinem hohen Wuchs
und der ritterlichen Art , sich zu benehmen. Alle
ledigen Töchter im weiten Umkreis hätten For¬
tunat gern zum Ehemann genommen . Ter je¬
doch tat wählerisch. Der ritt lieber in freier
Zeit mit Kameraden zum Tor hinaus über
Land und suchte besonders gern Umgang mit
Offizieren , sobald sich in den bewegten Zeiten
solche in der Nähe sehen ließen . Nickt , daß er
leichtlebig gewesen wäre , doch kämpfte eö zu¬
weilen in ibm , die leidige ftederfuchserei aufzu¬
geben. um Soldat zu werden.

Bon Wien war seit einiger Zeit , durch Offi¬
ziere vorab , ein neuer Tanz eingeführt wor¬
den , zunächst bei Tanzvergnügen außerhalb der
Gesellschaft , den man Walzer nannte . Es war
für die Paare neu, nun nicht mehr in Reihen
einander gegenüber zu tänzeln und zu schar¬
wenzeln , nein , man umfing sich und drehte sich
zweisam rasch über den Tanzboden . Ein himm¬

lischer Rausch bestürzte zunächst und beglückt
dann die Paare , sie flogen zu dem seltsame
Hinketakt der fast bäuerlichen Musik dahin u »
dachten an nichts mehr als an die herrliK -
rasche Bewegung , in die sich die Jugend f a ' v
als habe sie ihr lange schon gefehlt . Von Fra "
reich war ja auch die Kunde neuer Tanzart , i
ner Tänze gekommen, die in der großen , bi »
rünstigen Revolution aufgetaucht, vor
Schafott entstanden sein sollten. Als der
sige Spuk vorüber mar, dachte niemand mcv
an sie. Doch der Tanz , den die fröhlichen Wien ^
brachten , der blieb, denn er kam aus der nat>
licken ftreude am Bewegen .

Es war ein Liebestanz , dieser Walzer , be
die Jugend erst heimlich, dann aber «mm
offener und leidenschaftlicher tanzte , froh , v

a
den langgedehnten Reigentänzen erlöst «
sein. Ach , wie selbstvergessen konnten v
Paare sich drehen, schleifen , schwingen, rneun"
wußte geau zu erklären , worin der -’>aU

f, et
dieses Beisammenseins bestand inmitten .
tanzenden Menge . Viele Zuschauer fanden
sen Wiener Tanz unanständig , sittenlos , » ^
gesund , ja lebensgefährlich , doch die Ju «
lachte ob dieser Einwände . Wie eine Berzo ^
berung überkam es die Tanzlustigen . >o „
der Walzertakt aufklang . Die Füße .'

kb^ - g ^ze
von selber, und wenn die Körper sich i *”. .^ . »r
wiegten , war es ihnen gleich , ob sie bis *
Erschöpfung sich drehen, wiegen mutzten ,
selbst bis zum Tode . ^ tt

Pfarrherrn und Fürsten erließen
gegen diese Lustbarkeiten. Was half bies c/
Obrigkeit schritt streng strafend ein. 3 , en
half es ! Die Aerzte hatten zu tun naw
wilden Walzerbällen , weil zarte
auf dem Herzen bekamen oder auf der ~

j.j, .
von der Anstrengung . Sie mahnten uno ^ 1:
ten und schrieben gegen diesen Unfug : « ^
Rundtanz ließ sich nicht mehr vertreibe .
mehr vergessen machen . ^ .„wo

(Sjortfeeiwia >" "

f
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^ ogramm der Oberrheinischen Kallumoche
Pslhner wird in Stratzburg dirigieren — Das Badische Staatstheater gastiert

mit den „Meistersingern"

2k*> Ervie
^

k^ „
9be*rhei» isch«u Knlturtage wer»

bis znberichtet , i« Strahburg vom«erd«» : November 1940 abgehalteu. Sie
im re (

n
t^ aft 8ed Ehess der Zivilver »

datthalt-.»? « Gauleiters «ud Reichs »
Warner vou der Abteilung«saauer vou oer rivrenuns

?k«arbeii m -̂ 5 ttttb Propaganda in Zufam -
^ trahb »

" »nt der Kreisleitung der NSDAP .
b«rg durchgefKhx̂

^ Stadtverwaltung Strah-
i - s

°
^ » . sind u. a. die Verteilung

^ adttb ^ /1 ? kulturpreises 1940 im
ei» Snm » u öurc^ Gauleiter Robert Wagner,
4 k r o niekonzert des Münche -
^ä»aei-z ^ . . - ^ rmonischenOrchesters im
ssanz unter Leitung von Professor Dr .
'̂ hrun/ " e r- , dem Mann , unter dessen

^■ Konzert- und Operndirigent das
lebt b „ . >n Straßburg eine Hochblüte er -

B u ch a u s st e l l u n g , zu deren
^ einjs^, » Nathaussaal der bekannte ober -
^berrz»f„ r Hier Hermann Butte über das
totest. ,, 'J8 atä deutsche Kulturlandschaft
Ekrs mi , ^ rd . Die Eröffnung des Stadtthea -
tii » . t e *n : r M e i st e

'r s i n g e r - A u f f ü h -
*5ea * * *

ur ^ bas Badische Staats -
T>rgk.- „ , > ein Orgelkonzert aus dem
thkr m Münster mit Thomaskantor Gün-
jjtt QnJ? 1 tt , ein Festkonzert des. Heidelbcr-
^ olfan„„ ^ .erorchesters unter Leitung von

Kortner im Festsaal des Konfer-
ftütte ■all8't. c

ie Eröffnung der Volksbilöungs -
s»r Dr' ^^ ^ tirg durch Staatsminister Profes-
«ft g . ; * °J mitthenne r . Zur Eröffnung^aßburger Musikhochschule für Jugend

und Volk findet ein Festvortrag im Stabttheater
von Reichsöramaturg Dr . Rainer Schlösser
über Goethe in Stratzburg und ein Konzert
im Sängerhaus statt, bei dem Professor Franz
Philipps Volkskantate „Ewiges Volk "
durch die Vereinigten Sängerchöre und das
Straßburger Symphonieorchester unter Ge¬
samtleitung des Komponisten zur Aufführung
gelangt. Das Straßburger Symphonie¬
orchester unter Leitung von Professor Fritz
Münch und das Karlsruher Kammerorche¬

ster unter Leitung vo « Walter Schlageter
werden mehrere Veranstaltungen mit Musik-
vorträgcn umrahmen.

Schon dieser erste Ueberblick über das um¬
fangreiche und großzügige Programm , das
noch eine Großkundgebung, Aufführung von
Schauspielen und einer Operette am Stadt¬
theater und ein Militärkonzert im Sänger
Haus vorsieht , zeigt , daß die fixt die Gestal¬
tung der Kulturtage verantwortlichen Männer
die besten Kräfte und Künstler für den Auf¬
takt des Kulturlebens in Stratzburg herange-
zogen haben. Daß auch beste deutsche Kunst
zur Darbietung kommt , wird eine in den näch
sten Tagen zur Veröffentlichung gelangende
Uebersicht zeigen , die auf Einzelheeitcn des
Programms eingebt .

Oie erste Parade im deutschen Stratzburg
Glänzendes militärisches Schauspiel auf dem Bismarckplatz

S . Straßburg . Straßburg , die alte deutscheStadt , die schon so manche glänzende Parade
in ihren ehrwürdigen Mauern gesehen hat , er¬
lebte Dienstagnachmittag zum ersten Male
wieder, seit die deutsche Wehrmacht als Zeichen
des Sieges die Hakenkreuzfahneauf dem Mün¬
sterturm gesetzt hatte, das fesselnde Schauspiel
einer Parade . Auf der Ostseite des Bismarck¬
platzes stand ein Infanterie -Bataillon in Pa -
rabeaufstellung. Der Kommandierende General
schritt in Begleitung des Stadtkommandanten
die Front ab. Anschließend begrüßte der Kom¬
mandierende General das Bataillon mit einer
kurzen Ansprache , die in ein Sieg -Heil auf den
Führer und Obersten Befehlshaber Adolf Hit¬
ler ausklang . Die Musik stimmte die Lieder der
Nation an.

Ekiegsfreiwistiger 1870 - Milstreiter im vurenkrieg
Afrikaforscher und Arzt 30 Zahre alt — Ein Leben im Dienst der Menschheit

Tete« ^ "uuheim. In Mannheim -Feudenheim
Hermann Wählers seinen 90.

ikk 9- Als junger Student meldete sich
u°s^ «tn

.lnr 1870 als Kriegsfreiwilliger und
Feldzug von Metz bis Or -Nte den

m,[
it . Nach Kriegsende lag er schwer -

‘ an Typhus darnieder , konnte aber nach

jtit
u ti :;S ^ !teßutifl seiner Gesundheit bei den
ü . Dinieren den Rest seiner Militärdienst -

^>>dj»^ "44en . Die Vorbereitungen zum Arzt,
«üi ^ -sn brachten ihm mancherlei Neues an me-

e
-r.. Wissenschaft, was uns heute als

fy, . ^ stündlich erscheint . Er wurde mit der
sich . 9er Bakteriologie , des Wesens der künst-
jto »

« «men Schmerzlosigkeit , der Desinfek-
Jft » » sT öer Röntgenbestrahlungen , wie all
«lb ^ 9beren Heilmittel vertraut , lernte die
ie t

“ ^ ö r ft 0 f f e gegen Tropenkrank -
ö«6iet

tt kennen. - Sie wurden sein Speziel -

»uito . ^eginn der deutschen Kolonialepochev , ° ert« Dr. Wohlers 1878 nach dem
eir »" l e - F r e i st a a t aus und betätigte sich
tt » und Forscher . Mit Pferüekar-
®etie

'
v r erziele Kilometer auf eine abgel : -
värm, nahm eine Operation vor . bei der

ihm eine alte Burenfrau oder eine herbeizi-
ticrte Hebamme Assistenz leistete . In Methulie
hatte der Jubilar seinen Wohnsitz als Di >
striktsarzt . Zwei Jahre lag dieses Gebiet im
Gefechtsbereich des Burenkrieges .
Dr . Wohlers weiß ein Lied von den Leiben
der Burenfraucn und Kinder zu singen in den
berüchtigten englischen „Camps." Er führte
damals einen verzweifelten Kampf gegen Ty¬
phus und Lungenentzündungen, an denen
Tausende erkrankt waren .

Nach beinahe 59 Jahren afrikanischer Tä¬
tigkeit kehrte Dr . Wohlers in die Heimat zu¬
rück und siedelte als 88jähriger zu seiner Toch¬
ter in Mannheim -Feudenheim über . Noch als
90jähriger vertieft er sich in fremdsprachig «
Lektüre . Mit dem Kolonialkriegerbund, dem
Reichskriegerbund und der Stadtgemeinde
Mannheim nehmen die Aerzteschaft lebhaften
Anteil an seinem Wiegenfest . Eine schlichte,
aber herzliche Feier , veranstaltet vom Kolo¬
nialkriegerbund , bekundet die Wertschätzung
und Hochachtung vor diesem Jubilar , dessen
ganzes Leben Mühe und Arbeit im Dienste
der leidenden Menschheit gewesen ist.

Beginn der Freiburger Tagung
Esteinwissenschaft und Weinpraxis Hand in Hand — Der badische Weinbau

^ e»z?9eg. Die Arbeitstagung wurde am
üfititur im Hörsaal des Staatlichen Weinbau-“

otr* *8 Freiburg durch den Obmann des
Ms^ tigsdienstes , Prof . Dr . Konrad Meyer ,
rfofc m- r herzlich die Teilnehmer aus dem
?»& b»7«llkommen hieß . Er wies darauf hin ,

A,, « totale Krieg auch die Durchführung
?>ije-« tfiaben des Forschungsdienstes nach be-

Grundsätzen erfordere. Der For -
^ tssch »ereich des Weinbaues und der Keller¬
est , 4/ t hat sich zu einem festumriffenen Ge -

tekelti er strebt nach Beseitigung der
Äe» s»..«" fien in den Ernteerträgen und nach
?tj,, . 5neinatischen Verbesserung der Güte des
A»., . ' Prof . Meyer verkündete dann die Er-
Jttfdm »* Gruppe Weinbau und Weinkeller-
est»cn,stt zu einer selbständigen Arbeits -
^

' mast int Forschungsdienst.
Jjt &L\ ,

e
-ri a ^) iri fi cn t Schuster überbrachte

Sjiio „ « ( ehe des Reichsministers für Ernäh -
Landwirtschaft . Für den badischen

t?st>wi^ 9ndcnten sprach Oberregitrungs -
We«^ vlcfia « . rat Dr . Landwehr . Er ver -
?>tz»ft !,9aß der badische Weinbau , dessen Unter¬
st rch alle maßgebenden Stellen dank-

s-I^ nnt werde , auch in Zukunft versuchen
i ,4- großen Aufgaben gerecht zu wer -
Î tg^ ur die Si ^dt Freiburg betonte Ober -
N>ge ln .E^ er Dr . H 0 f n e r die iahrhunderte -
A», ein/i ^ trüenheit der Stadt mit dem Wein -
ki?fitliu<» Tradition , die zur Einrichtung des
4 ** habe ESeinbauinstituts in Freiburg ge-

^ rt« t 9anncn bie Vorträge , in denen die
w‘ttett er«

a
*
u interessierenden Fragen im ein -

4» z
-

®0
,etran3foIne der Arbeitstagung des

M ei » Ä ' enstes interessierte ganz beson¬
ne » üteferat des Direktors des Staat -

° fit r!? etnbau-Jnstituts Freiburg , Dr .' nver den badischen Weinbau.
^ «tey

^
ẑ ezeichneten farbigen Lichtbildern

I - « vn ».
«

-»^ "fiungsteilnehmer den Wein -
t>-? k , ° i» e n s e e bis z u m T a u b e r-

tz,t der
^
U ifien. Ter Weinbau in Baden ist

han^ »Evölkerung eng verbunden. Mci-
tz^ fiche x - eö sich um Gemischtbetriebe , eine
di?^t als" ' - ^ e Betriebe zwar krisenfester
lein' fien „„i8 eeine Weinbaubetriebe zu sein
C e S 'oÄ ° ererseits aber vielfach nicht die -

fi der «f l und Intensität in der Behand-
Nilseben aufkommen läßt , wie sie bei

i»,itis» . ^ nbaubetrieben möglich ist . Eine
"^ badis^ abelle zeigte , daß im Jahre 1878
»tn ^ te » « » Eöeinbaugebiet noch 22 000 Hektar
Vn ^ eit,

n
2 baß jetzt nur noch 12 M9 Hektar

»>Iesetu„ Gebaut sind.
'Der durchschnittliche^ - -iI5fi beträgt 400 000 Hektoliter, in

eWrtert wurden.

-guten. Jahren sogar 700 000 Hektoliter, die fast
völlig im Lande selbst konsumiert werden.

Der badische Weinbau zeigt eine grö¬
bere Mannigfaltigkeit und Vielsei¬
tigkeit als jedes andere deutsche Weinbauge¬
biet. Er erzeugt einfache Konsumweine am
Ost- und Nordrand des Kaiserstuhls, am
Tuniberg und im unteren Breisgau , aber
auch hochwertige Riesling - , Burgunder - und
Ruländerweine , wie in Mittelbaden , in der
Ortenau und an den Südhängen des Kaiser¬
stuhls und des Breisgaus . Eine Besonderheit
Badens ist der Markgräfler , der von
Freiburg bis ' Basel» aus der Gutcdel-Rebe ge¬
wonnen wird.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . ( Eine feuchte Sauhatz .)

Durch die Wohnkolonie der Zellstoffwerke raste
dieser Tage in schnellstem Tempo eine Wildsau,
rannte einen Radler um und versetzte einige
weibliche Fußgänger in größten Schrecken. Am
Altrhein angekommen , stürzte sich der „Irr¬
läufer " in die Fluten , durchschwamm diese und
schlug sich am anderen Ufer in die Büsche. Ein
inzwischen verständigter Jäger stellte die Wild --
sau und gab ihr den Fangschuß . Mit letzter
Kraft sprang bas Tier erneut ins Wasser und
versuchte schwimmend wieder bas gegenüber¬
liegende Ufer zu erreichen , doch ein Kopfschuß
durch den Jäger machte diesem Vorhaben ein
Ende. Nach Bergung aus den Wassern des
Altrheins konnte bei der erlegten Wildsau das
ansehnliche Gewicht von nahezu zwei Zentner
festgcstellt werden.

Wiesloch . ( Um stürzender Bulldogs
tötet 16jährigen .) Der 16jährige Sohn
des Landwirts Wilhelm Walter wurde durch
einen umstürzenden Bulldog totgedrückt . Der
Junge hatte das Fahrzeug selber gesteuert ,
kam jedoch zu nahe an den Straßenrand , so
daß der Bulldog die Böschung hinabstürzte
und den Bedauernswerten unter sich begrub.

Freiburg i . Br . ( Eugen Winterhal¬
ter zum Gedächtnis . ) Ter Skiclub Frei¬
burg enthüllte bei der Zastler Hütte auf dem
Feldberg für seinen an der Aisne gefallenen
Leiter der Sportmannschaft, Eugen Winter¬
halter , einen Gedenkstein . Das schlichte Ge -
dächtniSmal für den großen Förderer des Ski¬
sports im Schwarzwald besteht aus einem Na¬
turfelsen, in den eine Plakette mit - dem BUd
des Gefallenen eingelassen ist . Entwurf und
Ausführung der Plakette stammen von Bild¬
hauer Hellmut Hopp - Freiburg . Im Rahmen
der Gedenkfeier gab Fachwart Ries bekannt,
daß der Langlauf Feldberg—Schauinsland
von nun ab alljährlich als Eugen- Winterhol-
ter -Gebächtnislauf ausgetragen werden soll .

Der KommandierendeGeneral nahm nun mti
seinen Offizieren vor dem Portal des Kaiser¬
palastes Aufstellung , um den Vorbeimarsch des
Bataillons abzunehmen. Schneidig und exakt
dröhnte der Paradeschritt unserer Infante¬
risten aufs Pflaster , ein prachtvolles Bild au '
dem weiten Platz vor dem Kaiserpalast.

Die Truppenparade hatte eine riesige An¬
zahl Zuschauer angelockt , die von der ausge¬
zeichneten Haltung der Truppe sichtlich beein¬
druckt waren . Alte Soldaten waren darunter ,denen das Herz höher schlug , hatten sie doch
selbst einmal vor vielen Jahren den Waffen¬
rock des deutschen Heeres getragen, und auch
die Jugend war mit Eifer dabei , die Jugend ,die nun selbst wieder hineinwachsen soll in den
Geist der deutschen Wehrmacht , die als macht¬
volles Instrument deutschen Siegeswillens in
unseren Tagen den Bau des neuen Europa
begonnen hat .

Abschluss der HZ.-Führertagung
Offeuburg . Auf der Arbeitstagung der Bann -

und K . Bannführer , sowie der Inspekteure
der elsäflischen Kreise sprach der Generalrefe¬
rent für das Elsaß beim Chef der Zivilverwal >
tung , Dr . Ern st . Er gab einen klaren poli¬
tischen Ueberblick über die innerelsässischev
Kämpfe der letzten 20 Jahre .

Nachdem auf dieser Arbeitstagung alle Ge¬
biete der Jugenderziehung und der gesamten
Jugendarbeit überhaupt grundlegend für die
kommende Zeit öurchgesprochen wurden , sprach
Obergcbietsführer Kemper abschließend zu
den Äannführern . Er gedachte des verstorbenen
Admirals von Trotha , als dem großen Führer
der Seeschlacht des Weltkrieges, aber auch als
dem Mann , der sich schon früh zu den Ideen
Adolf Hitlers bekannte.

Der Obergebietsführer ging dann noch ein¬
mal ausführlich auf die Aufgaben der Jugend¬
führung ein . die auf weiteste Zukunft aufge¬
baut und ausgerichtet werden muß , die aber
auch während der weiteren Dauer des Krieges
ihr Ziel hat : Die jungetGeneration muß Trä¬
gerin des Kriegsgeistes sein , bis der Sieg end¬
gültig errungen ist und sie muß deshalb zu
einer soldatisch disziplinierten Haltung erzogen
werden. Denn nur eine solche Haltung befähigt
zur Erfüllung größerer Aufgaben.

Die HJ . - Führer kehrten in ihre Banne zu¬
rück in dem Bewußtsein mitten im Aufbau
eines Reiches aller Deutschen auf einen Platz
gestellt worden zu sein , der von jedem einzel¬
nen höchsten Einsatz aller seiner Kräfte for¬
dern wird. I . Hz.

Funkausbildung im NS .-Fliegerkorps
O Bei der Erfassung und Borichulung der

deutschen Jugend für ihren späteren Einsatz bei
der Fliegertruppe spielt auch die Bord - ,
funkerausbildung eine große Rolle.
Dieser Ausbildung , die bereits vor dem Kriege
regelmäßig und mit größtem Erfolg durch -
gesührt wurde , kommt jetzt eine besondere Be¬
deutung zu.

Der Korpsführer deS NS . -Fliegerkorps hat
die N S F K . - G r u p p e 16 (S ü d w e st ) be¬
auftragt , an ihrem Dienstsitz eine große Ta¬
gung durchzuführen, die richtungweisend sein
soll für die weitere Vorbildung der späteren
Bordfunker. An dieser Tagung , die am 14. und
15. Oktober durchgeführt wurde, nahmen sämt¬
liche Führer der Standarten und Stürme so¬
wie die Funklehrer aus dem Bereich der
NSFK .-Gruppe 15 (Schwaben) und der NSFK .-
Gruppe 16 (Südwest) , so daß hier der gesamte
Ablauf der vormilitärischen Funkausbildung
in den Gauen Baden, Württemberg - Hohenzol -
lern und Saarpfalz erneut einheitlich aus¬
gerichtet wurde. _

„Sie sahen wie zwei Mörder aus "
Rach einer wahre» Begebenheit erzählt vo« Carl Lamm

Anni und Lore, zwei Stenotypistinnen , ver¬
brachten ihren Urlaub in einem Schwarzwald¬
kurort . Licht - und lufthungrig , wanderten sie
jeden Tag auf die Höhen . So gingen sic an
einem strahlenden Morgen auch zur Plotzsäge -
mühle. Kein Wölkchen am Himmel, nur leich¬
ter , schmeichelnder Wind . . .

,^) ch habe gute Lust, hier zu bleiben — für
immer, diese Gegend ist paradiesisch !" , schwärmte
Lore unterwegs .

„Tann mußt du schon in die Gegend heiraten
— einen Bauern oder eineu Förster wenig¬
stens " — entgegnet« Anni. die immer zuerst
ans Praktische dachte.

„Wenn, schon — dann einen Förster !", rief
Lore begeistert aus .

Lange sprachen sie von- den Männern und
ihren Eigenschaften . Sie befanden sich schon auf
dem Rückweg, als sie zu dem Schluß kamen ,
daß es , wie man das Leben auch nähme, eben
doch das beste sei , möglichst bald zu heiraten.
Inzwischen hatten sie nicht bemerkt , wie der
Himmel grau und dunkel geworden war . Als
die ersten Tropfen fielen, fingen sie an zu
laufen , bis sie an einer Schneise eine offene
Schutzhütte erreichten .

„Sieh nur "
, sagte Lore , „es sind kaum ein

paar Meter bis zum Wald, und doch kannst
du nichts mehr unterscheiden , so dunkel ist er."

„Ja , es wird direkt unheimlich — dumm, daß
wir so allein sind "

, bemerkte Anni.
„Wir fürchten uns doch nicht" , stellte Lore fest .
„Nein, wir fürchten uns nicht !" pflichtete ihr

Anni bei .
Kaum hatten sie diese Worte ausgesprochen ,

als sie zwei Männer aus dem Wald treten und
auf die Hütte zukommcn sahen . Es schienen
Holzfäller zu sein , der eine trug eine große
Axt , der andere eine Baumsäge. Ihre Hüte
hatten sie tief ins bärtige Gesicht gedrückt. Es
regnete jetzt in Strömen .

Anni und Lore rückten eng zusammen .
Unentschlossen hielten die beiden Männer

vor dem Eingang der Hütte an und blickten die
beiden Mädchen aus ihren tiefliegenden Augen
stumm und verwundert an . Dann legten sie sich
vor der Außenseite der niederen Holzbalustrade
auf den Boden. Sic: hatten noch den Tachrand
über sich , aber sie hätten sich ebensogut ins
Freie legen können , denn der Wind trieb den
Regen auf sie herab.

„Die sehen wie Mörder aus — wären wir
doch meitergegangen!" , flüsterte Anni. Aber im
nächsten Augenblick zuckte sie wie von einer
Peitsche getroffen zusammen: Ein blendender
Blitz flammte auf. dem ein krachender Donner -
schlag folgte , dessen Echo , noch lange im Tal
grollte.

Die beiden Männer blieben wie zwei treue
Hunde am Boden liegen. Lore, der dieser Ver¬
gleich in den .Sinn kam , lachte plötzlich auf.

„Bist du verrückt ? !" , rief Anna aus . die wie¬
der unter dem Blitz und Donner erbebte . Doch
gleichzeitig hatte sie die Empfindung, wie gut
es sei . zwei männliche Wesen in der Nähe zu
haben. Dann faßte sie sich und rief den Män¬
nern zu :

„Kommen Sie doch herein . Sie werden ja
ganz durchweicht !"

Die beiden Holzfäller taten wie geheißen und
setzten sich etwas abseits neben die Mädchen .

sagte der eine, „es ist schließlich gleich,
ob wir hier drinnen oder draußen naß wer¬
den .

"
Und wirklich , der Sturm peitschte den Regen

von allen Seiten der offenen Hütte herein , so
daß Anni und Lore in ihren Sommerkleidern
zu frieren begangen. Immer heftiger blitzte
und donnerte und goß es herab.

Die Holzfäller zündeten ihre Pfeifen an.
Anni und Lore betrachteten sie von der Seite :
ihre Gesichter erschienen ihnen in der Tat er¬
schreckend verwahrlost und finster .

„Sehen Sie "
, begann der eine wieder zu re¬

den , der ganze Wald, den Sie dort sehen, bis
hinunter , bat einmal mir gehört. Sie staunen?
Es ist so. Die Inflation - "

Er lachte bitter auf und schwieg plötzlich. Die
ganze Natur war inzwischen wild geworden.
Keiner sprach. Nach einer geraumen Weile
merkten Anni und Lore, daß die Holzfäller ein¬
geschlafen waren . Anni war es mit einemmal
wieder ganz unheimlich zumute. Leise sagte sie
Lore ins Ohr :

„Ich trau ' ihnen nicht — laß uns gehen !"
„Gleich" , erwiderte Lore , „sobald es nach¬

läßt .
"

Als es endlich nachließ , schlichen sie leise zur.
Hütte hinaus und rannten die Bergstraße hin¬
ab , rannten immer zu , bis sie unten im Tal

Die Prager Ttjeatersestwoche
Kulturträger und -Vermittler in des Wor¬

tes edelster Bedeutung zu sein , ist die Auf¬
gabe der Deutschen Theater in Prag . General¬
intendant Oskar Walleck hat den ihm er¬
teilten Auftrag , für die Deutschen in Böhmen
und Mähren « ine Musterbühne zu schaffen, in
überraschend kurzer Frist gelöst. Ein an schau¬
spielerischen Persönlichkeiten reiches Ensemble ,
das den gesteigerten Ansprüchen — die letzte
Spielzeit brachte allein 34 Neuinszenierungen
im Schauspiel — mit aufopfernder Hingabe
gerecht wurde, sichert auch in der neuen Spiel¬
zeit die führende Stellung , die das deutsche
Theater mit seinen zwei Häusern gegenüber
sechzehn tschechischen Theatern in Prag behaup -
ten muß . Dieses Theaier gleicht einem Renn¬
wagen , stellte jüngst der Dichter Walter Gil-
bricht gelegentlich der Uraufführung seiner
„Gallwespe " in Prag fest. Das D-eutsche Thea¬
ter in Prag sei eine Bühne , deren Puls hastig
schlage , da sie sich in der Regel mit nur fünf
Aufführungen eines Werkes erschöpfen müsse
und , ohne erschöpft zu sein, in immer neue
Ausgaben stürze .

Mit sechs Neuinszenierungen in einer Woche
begannen die Deutschen Theater die Spielzeit
1940/41 . Es war ein voller Akkord, der gar
mächtig angeschlagen wurde. Schillers „Kabale
und Liebe" und „Don Carlos " erstanden in
kostbarem repräsentativen Rahmen unter der
Führung Wallocks, der beide Schauspiele breit
ausspielte. Hier waren es neben Maria

SchandaS Lady Milforö die erst allmählich auS
jungmädchenhafter Unbekümmertheit zu tragi¬
scher Größe aufwachsende Luise von Edith Hecr-
degen und der janusköpfige Wurm Heinz Kle¬
venoms, dort der temperamentvolle Posa Pe¬
ter Widmanns , der Carlos Julius Bennets
und die Königin Maria Schandas, die den Auf¬
führungen Linie und Profil gaben . Frank
Schultes Bühnenbilder besaßen architektonische
Atmosphäre. Friedrich Siems inszenierte Ib¬
sens „Gespenster "

, intim und voll kammerspiel¬
mäßiger Dichte mit Widmann als Oswald und
Billingers „Hexe von Passau"

, deren neue Fas¬
sung in vier Akten statt der früheren neun
Bilder die Handlung wesentlich konzentriert.
Marga Klas spiegelte in einer vertieften An¬
mut bie ganze Jnnensonne und reine Fröm¬
migkeit dieser Gestalt. Das naturhaft Elemen¬
tare der Dichtung lebte auch in den Bühnen¬
bildern Hanno Liibbcrts, indes die Musik von
Willy Hahn die Klangwclt einer bachischen Pas¬
sion beschwor. Gegenüber der moritatenhaftcn
Uraufführung von Hans Gustl Kernmayrs
knallig bunten Spiel „ Wolkenreiters Panopti¬
kum" bescherte Max Heinrich Fischers Regie in
Raimunds „Der Alpenkönig und der Menschcn-
scind" die echte romantische Verzauberung , die
den wandlungsfähigen Albert Johannes in der
Rolle des Rappelkopf auf den Gipfel virtuoser
und menschlicher Gestaltung führte . Sämtliche
Aufführungen fanden ein begeistertes, aufge¬
schlossenes Publikum.

Friedrich W. Herzog .

das erste Haus erblickten . Jetzt erst gestand
Anni :

„Als ich mich oben umblickte , sah ich gerade,wie die zwei in den Wald hineingingen. Die
taten nur so , als ob sie schliefen !" !

„Meinst du , daß sie uns gefolgt sind ? Ja , sie
sahen eben doch wie zwei Mörder aus !"

Das Unwetter hatte sich gelegt , und ein
gleichmäßiger , dünner Regen fiel. Aber von
den beiden Holzfällern sahen sie nichts mehr an
diesem Tag.

*

Einige Tage später, an einem Sonntag -
morgen, machte Lore einen Spaziergang , um
für sich und Anni die tägliche Ration Milch zu
holen. Während sie mit ihrer Milchfrau plau¬
derte, kam vom oberen Geschoß ein sonntäglich
gekleideter Mann in mittleren Jahren ber-
unter und blieb , nachdem er seinen Gruß ent -
bptcn . vor Lore stehen, ihr verschmitzt zu-
lächclnd .

Lore konnte sich nicht erinnern , diesen Mann
schon gesehen zu haben, und doch fand sie etwas
in seinem Gesicht , das ihr bekannt vorkam:
seine tiefliegenden Augen.

„Na"
, sagte der Mann schließlich zu Lore,

,, -̂nd Sie neulich bald trocken geworden?"
„Am Mittwoch ? Haben Sie uns gesehen ?"
„Ich saß ja neben Ihrer Freundin in der

Hütte !"
„Ach — S i e sind es ! Ich hätte Sie nicht

wieder erkannt ! Sie sehen heute ganz anders
aus . so . . . so . . . ."

elegant wollen Sie sagen ! Ich bin nur
rasiert und sauber angezogen . Unsere Gesell¬
schaft war Ihnen wohl nicht angenehm , nicht
wahr ?"

Lore lächelte verlegen, schließlich gestand sie
ihm , daß sie sie beide für Mörder gehalten hät¬
ten , so finster hätten sie ausgesehen.

„Da müssen Sie uns aber bald besser kennen¬
lernen ! — Kommen Sie doch heute abend mit
uns zum Tanz . Wir holen Sie beide ab und
fghrcn Sie hin : oder haben Die etwas dagegen ,seine listige Frage ihrrn - k, .h .sckestlld .chi a
wenn der andere mitkommt?"

Nachdem er durch seine listige Frage ihr
Einverständnis schon als gegeben betrachtet
hatte, brachte es Lore nicht fertig, abzulehnen.Warum sollte sie auch ?

Nun , viel mehr braucht dem Leser von dieser
Bekanntschaft nicht erzählt zu werden. Nur .
daß Lore zwar nicht in jener „Gegend " blieb,wie sie auf jener Wanderung davon ge¬
schwärmt hatte, aber immer öfter wiederkam,
um schließlich mit dem „Mörder und Holz¬
fäller"

, dem immer noch ein paar Wiesen , ein
Stück Wald und einige Aecker gehörten, glück¬
lich zu werden.

Sind Geheimschriften
wirklich geheim?

In Spionagesilmen und Kriminalromanen
ist viel die Rede von Geheimschriften , die blitz¬
schnell hergestellt und — wie könnte es anders
sein ? — von der Gegenseite ebenso blitzschnell
gelöst werden. Das wirft die Frage auf : Sind
Geheimschriften wirklich geheim ?

Vor etwa 100 Jahren behauptete der Dichter
E . A . Poe, alle Krytogramme lösen zu können .Er konnte das beweisen , da alle Chiffren, die
man ihm vorlegte, auf Grund eineö „starren
Systems " entworfen waren . Man stellte z. B.das Alphabet um , ersetzte die Buchstaben durch
Zahlen , was sich bis zu sehr raffinierten Kom¬
binationen von mehreren Alphabeten mit
mehreren Zahlenkolonnln steigerte . Eins aber
war diesen Chiffren gemein : Jeder Buchstabe,
so oft er auch auftauchte, wurde durch das
gleiche Geheimzeichen wiedergegeben ! Das gibt
dem Dechisfreur die erste Ansatzmöglichkeit. Injeder Sprache gibt es z. B, seltene und '

^häu -
fige Buchstaben . Zu dess letzteren zählt im
Deutschen das „E", nach ihm das „X", die zu¬
sammen gleichzeitig die häufigste Verbindungbilden. „C" dagegen erscheint nur in der Ver¬
bindung mit „6 " oder „K" . Ein Wort aus zwei
Buchstaben , das mit „E" beginnt,' kann nur
„ER " oder „ES" oder „EI" heißen . Sind erst
„ solche Silben auf Grund einfachen Abzählens
gefunden , dann lassen sich .bereits Wörter er¬
raten !

Da diese „starren Systeme" am häufigsten
angewendet werden, lassen sich mit einigem
Zeitaufwand tatsächlich die meisten Chiffren
lösen . Völlig anders ist die Sache , wenn das
„System " einer Chiffre ihre „Systemlosigkctt "
ist . wo also im Gegensatz zu den beschriebenen
ein Buchstabe , so oft er auch erscheint , immer
durch ein anderes Zeichen ausgedrückt wird.Anastasius Kircher entwarf schon vor 300 Jah¬
ren eine Tabelle, die das ermöglichte . Heute
haben die Parteien gelernt , z. B . ein bestim-
haben die Parteien gelernt , z. B . ein bestimm¬tes Buch zu verabreden. Tie Zahlengruppe 12.4, 1 bedeutet dann , daß auf der 12. Seite in
der 4 . Zeile der 1 . Buchstabe gemeint ist . Daß
die Entzifferung solcher Chiffren nur mög¬
lich ist , wenn man däs betreffende Buch be¬
sitzt . ist klar. Also : es gibt lösbare und unlös¬bare Geheimschriften . Marek.

Erfolg der Philharmoniker in Krakau
In dem zum Konzertsaal umgewandeltenHaus „Urania " in Krokau gab gestern in An -

Wesenheit des Generalgouverneurs Reichsmi¬nister Dr . Frank sowie der führenden Per -
sönlichkeiten des Generalgouvernements das
aus 82 Mitgliedern bestehende Orchester der
Philharmonie des Generalgouvernements un¬ter Leitung des Münchener Dirigenten Dr . /
Hanns Rohr sein erstes Konzert. Das Pro¬
gramm brachte u . a. Beethovens 8 . Sinfonie .Der Abend gestaltete sich zu eirkem großen
künstlerischen Erfolg. Die Philharmonie des
Generalgouvernements wird im Laufe des
Winters sechs große Sinfoniekonzerte in Kra-
kau und Warschau geben , zu denen erste
deutsche Künstler als Solisten in Aussicht ge¬nommen sind . Außerdem sind Werkkonzerte in
den großen Betrieben vorgesehen .

in hervorragend« Güte ta 8°chg-,ch°st ' imn.us°rm.Pe,°rmh°u- .
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Das doppelte Spiel Bo«
Siegfried Freiberg

Paul waren auf dem Weg vom Bahnhof in
Prugg Plakate aufgefallen, die ein Schauflie¬
gen ankündigten. Udet war hier und sollte
einige seiner gewagtesten Kunststücke vor dem
Publikum vorführen , eine Dame würde aus
fünfzehnhundert Meter Höhe abspringen. Das
wollte er eigentlich sehen.

Auf dem Flugplatz war der Raum für die
Zuschauer mit langen Seilen abgegrenzt. Eine
gar nicht kleine Zahl von Neugierigen hatte
das z-u erwartende Ereignis herangelockt . In
Gruppen standen die einen plaudernd beisam¬
men , andere sahen warm verpackt auf Notsitzen
und sahen erwartungsvoll dem Beginnen auf
dem Flugfeld zu. Im Glanz der Frühlings¬
sonne funkelten zwei der großen Bögel start¬
bereit . Schon war Leben in ihnen. Man fühlte
das Vibrieren ihrer geheimnisvollen Kräfte,als könnten sie gleich feurigen Rennpferden
die Gespanntbeit nicht,mehr zurückhalten uikd
mühten rnt nächsten Augenblick in den Kampf
hinichiehen . Tie Monteure waren geschäftig um
sie herum. Tie Piloten standen noch abseits im
Gespräch mit Festgästen und Würdenträgern
des Ortes .

Paul musterte im Herumschlendern die Be¬
sucher. Da und dort traf er Leute , die er flüch¬
tig kannte . Er grühte und ging weiter . Aber
da stand nun ein Gruppe von fünf, sechs jun¬
gen Männern seines Alters , denen er sich an -
schloh . Die Begrüßung war herzlich und fest.
Hier muhte er nicht gleich neugierigen Fragen
Rode stehen, das muhte er. Man sprach soeben
von einem Geschehen, zu welchem Paul keine
Beziehung fand . Er konnte es sich erlauben,nur mit halbem Ohr diesen Gesprächen zuzu¬
hören. Dabei glitt sein Blick oft über die
Menge, er sah gelegentlich einer der Frauen -
gestaltcn nach , die sich in ihrer Art von der
gewöhnlichen Umgebung abhoben . Keine war
unter ihnen,' die er kannte.

Oder doch — vor ihm , so dah er sie mit zwei
Schritten erreicht hätte, es schien fast wie Ab¬
sicht , gingen jetzt zwei Mädchen vorüber . Mäd¬
chen , so konnte man meinen . Sie hatten nichts
Auffälliges an sich. Ihre Kleidung war auf den
ersten Blick hin ebenso kleinstädtisch und von
der der anderen nicht im Grunde verschieden . Die
gröhere und schlankere von den beiden freilich ,
die auch um wenige Jahre älter schien , zeigte ,wenn man näher zusah , in Gehaben und Klei¬
dung eine eigene Note. Ihr leichter Mantel
unterschied sich vielleicht durch seine hellere
Farbe von den andern , ihr Filzhut , ganz ein¬
fach und ohne viel Zier , kleidete ein sehr aus¬
drucksvolles, schmales Gesicht . Alles in ihm
schien fein und hauchzart . Graue , lebhafte Au¬
gen , von langen Wimpern beschattet, unter
einer leicht gewölbten Stirn , glitten prüfend
einen Augenblick über die Menge. Sie trafen,während ihre Besitzerin nicht aufhörte zu lä¬
cheln und vermutlich Belangloses dabei
mit ihrer Schwester zu plaudern , plötz¬
lich ganz unruhig geworden, gerade
den Kreis der jungen Leute , unter denen Paul
stand . Und da geschah es auch , dah sich ihre
Blicke begegneten . Sie hatten sich kaum ver¬
ständigt . Wie ein flacher Schlag auf das Herz
traf es Paul . Mit Gewalt preßte ihm diese
Begegnung das Blut in den Kopf.Karola ist da . Karola . Dieser kleine , über¬
aus zarte , blumenhaste Mund da drüben
formte weiter leicht und mühelos die heiteren
Worte des Gesprächs, das nicht zu enden

schien . Karola hatte ihn wohl schon vorherbemerkt . Es war gut, daß im gleichen Augen-
bliek die Aufmerksamkeit der Menschen auf das
aufsteigende Flugzeug gelenkt wurde. Unter
dem lauten Knattern des Motors entschwandes für einige Zeit den Blicken derjenigen Zu¬
seher , die nicht unmittelbar an der Barriere
standen , um wenige Minuten darauf wieder
vor aller Augen wunderbar steil wie ein
Raubvogel in die Höhe zu schießen, oben einige
Kreise zu ziehen , sich wieder fallen zu lassenund noch einmal gerade emporzuwinden. Ein
seltenes Schauspiel . .

Karola ist da ! Paul hatte während der letz¬ten Jahre versucht , sie zu vergessen . Es war
ihm kaum gelungen. Er hätte ahnen können ,
daß auch sie die Feiertage bei ihren Eltern
verbringen werde. Karola hatte ihn bemerkt ,aber sie hatte ihm kein Zeichen gegeben . Sie
konnte ja auch nicht. Er hatte, so heftig über¬
rascht nicht einmal gegrüßt . . . Sie spielte
mit ihm . Immer noch . . . Karola . Während
der kühne Pilot oben seine gefährlichen Künste
vollführte, unterhielt sich Paul im Geiste mit
dieser gertenschlanken , kindhaften Frau vor
ihm , die sich ihm nicht mehr zuwandte und
deren ganze Aufmerksamkeit anscheinend nur
noch den heldischen Loopings und Rollings
des Fliegers gehörte. Seine Gedanken gingen
einzig zu dem einen Wesen , während er in die

Lust starrte und nicht aufnahm, daß der Flie¬
ger jetzt vollständig Amgewanöt flog , die Rä¬
der des Flugzeuges in den Himmel stießen .
Er begriff auch nicht, oder ' nur halb, die Be¬
geisterung und die Aufregung der Leute neben
ihm . Da — der Motor hatte ausgesetzt . Alles
hielt den Atem an , doch . . . auch das war nur
ein Kunststück des Fliegers , gleich flog er wie¬
der sieghaft hoch.

Nur ich und du sind da , Karola , sagte sich
Paul . Niemand sonst lebt auf dem Flugplatz.
Unsere Beziehungen allein, so ungeahnt von
jedem hier , müßten imstande sein , uns wie
diesen Flieger hoch emporzuschnellen über alle ,
die hier stehen und begeistert sind . War es
nicht ein Ueberschwang von Gefühlen, die ihn
plötzlich überfielen . . .

Doch er fand bald wieder zu Maß und Ord¬
nung , ging mit Martin früher weg als die
andern , sah den Absprung vom Flugzeug nur
aus der Ferne und die Fallschirmspringerin
in der sicheren Hut des entspannten Schirmes
um so deutlicher , weil sie vom Winde zu ihnen
her getrieben wurde. Während der Strom
der Zuschauer bald in die Richtung der Stadt
hin drängte , gingen sie noch weiter in den
Abend und auf die dunkelnden, eben erst
sprießenden jungen Felder hinaus .

Diese Erzählung wurde dem neuen Roman von
Siegfried Freiberg entnommen , der nnter dem
Titel „Die Liebe, die nicht brennt - demnächst im
Adolf-Luser- Verlag , Wien und Leipzig (XH 6 .50)
erscheint . '

Die , .Tropendoktoren " von Hamburg
40 Zahre im Kampf gegen die Geißel der heißen Länder — Jubiläum des

Hamburger Tropeninstituts
Das Hamburger „Institut für Schiffs - und Tro¬

penkrankheiten- kann in diesen Tagen auf eine 40-
jährige segensreiche Tätigkeit auf dem Gebiete der
Tropenmedizin zurückblicken.

Hoch über den St . Pauli -Lanbungsbrückcn
ragt der rote Klinkerbau des weltberühmten
Hamburger „Instituts für Schiffs- und Tro -
penkrankheiten" empor . Seine Krankcnsäle
nehmen all jene Patienten auf, die der Hafen¬
arzt auf einem der einlaufenden llebersecschiffe
als tropenkrankheitsverdächtia angetroffen hat
und die nun in sorgsamer Pflege und mit ge¬
eigneten Mitteln erst von .ihrem Leiden befreit
werden müssen, bevor sie den Boden Deutsch¬
lands betreten können . In Friedenszeiten war
es für den Besucher des Hamburger Hafens ein
tägliches Bild , diese Krankenwagen des Tro¬
peninstituts vor den Anlegestellen der großen
Schisse ans hilfsbedürftige Insassen warten zu
sehen.

Bolle vier Jahrzehnte besteht nun schon diese
segensreiche Anstalt, deren Gründung auf
einen Hamburger Hafenarzt , ddn heute 83
Jahre alten Senior der deutschen Tropcn -
medizin , Professor Dr . Rocht, zurückzuführen
ist . Als dieser nach der Choleracpidemie im
Jahre 1892 mit der gesundheitlichen Ueber-
wachung des gesamten Schiffsverkehrs im
Hamburger Hafen betraut wurde, war sein
ganzes Sinnen und Trachten auf die Schaf¬
fung einer Krankenanstalt gerichtet , die sich
ausschließlich nur mit den typisch tropischen
Krankheiten beschäftigt. Am 1 . Oktober 1900
hatten seine Bemühungen endlich Erfolg . Das
frühere Seemannskrankenhaus tourdc nach
einem zweckentsprechenden Ausbau zu der von

Ludwig Schmitz — wie itzn keiner kennt
Vor dreißig fahren bei Mama Werntg en — (Lin Pionier des Fliegens

Ludwig Schmitz, dessen lustige 'und zugleich
lehrreiche Hamstertype vieler Kurzfilme stets
erheitert , flog mit juncken Jahren erste Flug¬
maschinen .

Mit dem stattlichen Kahlkopf und die listi¬
gen, ' dabei aber von viel .Güte umspielten
Aeuglein ist uns Ludwig Schmitz längst ein
liebevF erheiternder Bekannter geworden. Si¬
cher nt es nichtz mehr einer der Allerjüngsten,aber seine Freunde nennen ihn einen jungen,einen „ kölschen Jungen "

. Am Rhein , den der
amüsante Herr über alles liebt — nicht zu
zählende rheinische Weisen hat er auf den Liv-
pen ! — in diesem beglückenden Bezirk ausge¬
lassenen Humors und unbändiger Lebens¬
freude halten sich die Menschen jung . Man
muß Schmitz schwärmen hören vom goldenen
Wein, von schönen Frauen , von sanften Höhen
und vom silbernen Strom , um zu wissen, was
Heimatliebe ist . . . Im Westen kennt er selbst
das kleinste Dörfchen . Es sind die Stätten sei¬
ner Jugend , nicht nur von Spaziergängen her,
von Erholungsreisen und Wochendenfahrten
kennt er diese Orte — auch aus der Luft
konnte er Bekanntschaft mit ihnen schließen.
(Line Frau als Fluglehrerin

Bor nunmehr dreißig Jahren , saß der kleine
Mann , dessen Hamsterer- Variationen Millio¬
nen und aber Millionen Zwerchfelle erschüt¬
tert . als mutiger Pilot am Steuer eines nach
heutigen Begriffen allerdings sehr primitiven
Flugzeugs . Erstaunlicher noch als diese Tat¬
sache mutet freilich an , -daß Ludwigs Lehrer
eine Frau gewesen ist , — nämlich Rony
Werntgen . eine heute füirfundsechzigjährige
Dame , die innerhalb von vier Jahren , in der
Zeit von 1909 bis 1913 , die ersten flugtech¬
nischen Institute gründete, in Köppern am
Taunus . Köln und zuletzt Bonn -Hanaelar
Wenn diese tapfere Frau früh um drei Ubr
ihre Schüler weckte , wurden sie im wahrsten
Sinne des Wortes „an die Lust" gesetzt . In¬
mitten dieser Flugbegeisterten, die in schönen
Heimen gemeinsam wohnten, unser Ludwig
Schmitz , der sich übrigens lieber „Lutz" nennen
läßt . . .
Mit 50 Meter Gipfelhöhe

Wie klein waren doch die damaligen Maschin -
chcn ! Kärgliche Eindecker , deren Motoren be¬
stenfalls 30pferdig waren , lieber eine Höbe
von 50 Meter und eine siebzehnminutige Flug¬
dauer kamen sie kaum hinaus . Mit seinen Ka¬
meraden landete er gar nicht selten auf den
Kartoffeläckern, so daß Frau Werntgen, die
„Pilotenmama ", tief in ihre Tasche greifen
mußte, um die angerichteten Flurschäden wie¬
der gutzumachen . Auch der hoffnungsvolle Lutz
machte einmal mehrere unfreiwillige Hopser
auf einem noch nicht abgeerntetcn sehr frucht¬
baren Feld . Indessen, die Stimmen der Be¬
geisterung übertönten das Unken der Zweifler
und Meckerer . Wie oft konnte es der junge
Schmitz erleben, daß die Bevölkerung bei den
sonntäglichen Fluggastspielen des Unterneh¬
mens Werntgen vor Freude aus dem Häuschen
«eriet, und wo am schönen Rhein hätte es sich

nicht ereignet, daß sich die Menschen umarmten
und ihre Hüte den Fliegern entgcgenwarfenl?

Wiedersehen nach dreißig Fahren
Das war vor dreißig Jahren . Aus dem

schlanken, sportlichen Jüngling von einst ist ein
biederer, gemütlicher Mann geworden . Noch
heute weilt Lutz gerne zu einem Kaffeestünd¬
chen bei seiner einstigen Fluglehrerin Tony
Werntgen, die dann vergilbte Photoalbcn aus
der Truhe holt , um wieder jene Erlebnisse aus
der Vergangenheit zurückzurufen, die den bei¬
den eine Welt bedeuteten. Im Rheinland wer¬
den die ersten Flugtatcn noch hoch in Ehren
gehalten. So manche Straße ist nach Frau
Werntgen oder ihrem Sohne Bruno , der 1913
tödlich abstürzte, benannt worden, und als Lutz ,- es ewigen „Hamsterns" müde , kürzlich ein
paar Tage in Bonn weilte, da entdeckte er zu
seiner großen Freude ein „Cafs Werntgen" .
Wer denn das gewesen sei , fragte der Schau¬
spieler in vorgetäuschtem Unwissen . „Tat wis¬
sen Se nich?" — wunderte sich die Besitzerin —
„dat waren doch zwei , en Mutter und ihre
Sohn . . . Eine Fliegerfamilie . . . Und Kurasch
hatten die Leute , nee , sowat !"

Kurt Künkler.

'ihm gewünschten Bestimmung umgestaltet. Das
Krankenhaus fand bald so lebhaften Zuspruch ,
daß man sich nach 14 Jahren schon zu einem
Neubau entschließen mußte, wobei besonders
auch die wissenschaftliche Abteilung des In¬
stituts geeignete Räumlichkeiten' erhielt.

Seitdem ist das Hamburger Tropeninstitut
zum Hauptquartier im Feldzug gegen die
Tropenseuchen geworden , dessen segensreiche
Erfolge uns nicht einmal das feindliche Aus¬
land abstreitcn kann . Professor Dr . Mühlens ,der Leiter des Instituts , kann ohne Uebertrei-
bung behaupten, daß Deutschland als ein Land
ohne Kolonien in den letzten 20 Jahren mehr
zur Erforschung, Bekämpfung und Behandlung
der Tropenkrankheiten geleistet hat als irgend¬
ein anderes Volk auf der Erde , das über einen
reichen kolonialen Besitz verfügt. So wurde im
Hamburger Institut , um nur einige Beispiele
anzuführen , in den Jahren 1921/22 das neue
„Germanin " zum' erstenmal in der Praxis aus ,
geprobt und dabei die ersten Menschen von der
tödlichen Schlafkrankheit geheilt. Auch andere
zur Bekämpfung tropischer Krankheiten von
der deutschen Chemie geschaffene Heilstoffe
wurden zuerst vom Hamburger Institut ver¬
wendet und nach ihrer Bewährung in den
heißen Ländern eingeführt. Vor allem aber
erwarb sich die Anstalt große Verdienste in der
Ausbildung von Fachkräften für die Tropen¬
medizin. Nicht weniger als 3000 in- und aus¬
ländische Aerzte haben sich hier bis jetzt bas
notwendige Rüstzeug für dieses Spezialgebiet
geholt . Aber auch die Angehörigen des Insti¬
tuts selbst haben ihre Untersuchungsarbeit
überall dort eingesetzt, wo Herde tropischer
Krankheiten fcstgestellt wurden. In China,
Westafrika , Kamerun , Westindien, Kölumbien,
Brasilien usw . waren und sind zum Teil die
Hamburger Tropcnärzte noch tätig , in einigen
besonders gefährdeten Gebieten wurden sogar
eigene Zweiglaboratorien eingerichtet . Dabei
wurden nicht nur Kolonialeuropäer in ärzt¬
lichen Schutz genommen, sondern vor allem die
Eingeborenen betreut , unter denen ja stets
die Seuchenherde zu suchen sind. zb.

(Ls ist zum Lachen
Der ganz Gewiffeuhaste

Baptist kroch ins Bett .
Baptist kroch wieder heraus .
„Was suchst du denn , Mann ?"
„Meine Fleischmarken ."
„Wozu brauchst du denn jetzt deine Fleisch¬

marken?"
Baptist brummte:
„Ich Hab ' vorige Nacht von einer wundSr-

schönen Kalbshaxen geträumt und hatte keine
Marken dabei !" d".

Beweisführung
Rimmel war ein wüster Raufbold.
Heute stand er wieder vor dem Richter.
„Sie sollen dem Zeugen einen schweren Tritt

hintenhinein gegeben haben !"
„Einen Tritt ? Tolle Uebertreibnng ! Es war

ein ganz leichter Stupser !"
Ter Zeuge protestierte:
„Jedenfalls ist nachher meine Uhr, die seit

langem stand , wieder gegangen. bo.

Glaswolle wärmt unser Gemüse
Ein vollkommener Frostschutz, der immer wieder gebraucht werden kann

braucht nicht einmal einen Ofen aufzusieü̂ -
Es ist zwar nicht neu, aber doch noch nicht

allgemein bekannt, daß Deutschland in den letz¬
ten Jahren aus dem Glas einen Werkstoff ge¬
macht hat, der langsam zur Bedeutung eines
Metalles oder Minerals aufgestiegen ist .
Einige seiner Verwendungen haben sich also so
ausgezeichnet erwiesen, daß sie auch bleiben
werden, wenn wir wieder Rohstoffe im Ueber-
fluß besitzen . Für die Gärtnerei ist das Glas
als Frostschutz zum Beispiel langsam unent¬
behrlich geworden. Und zwar nicht in Schei¬
ben , die teuer sind , immer wieder zerbrechen
und den Pflanzen oft mehr schaden als nützen ,
weil sie die Luftzufuhr sperren, sondern als
Glaswolle .

Man kann nämlich aus Glasguß , den man
auf 1370 Grad erhitzt , je nach der Weite des
Siebes alles herauspressen, was man haben
will : Fasern , Seidenfäben, Wolle und Watte.

Im Aussehen sehen sich Baumwollwatte und
Glaswatte zum Verwechseln ähnlich . Beide
sind silberweiß, locker , weich und leicht. Glas¬
watte ist sogar so leicht, daß ein Kilometer nur
80 Kilo , ein Quadratmeter nur 1 Kilo wiegt.
In Rollen von 1 . 2 , und 5 Zentimeter Dicke
hergestellt , kann man sie wie Watteline
schneiden.

Wer Glaswolle sind Glaswatte
besitzt , braucht keinen Frost für
seine Pflanzen zu befürchten . Er

ai einen Oien “ “ ' "r/ „,a r,
den Weinbergen ubliw "

j(
, n6cIt SBfO*

einfach. Kurzes ,
sten , bet großen Mächen mit leichtem1
netz — und dann darüber die Wattcdeae. >' ^
Anschaffung ist einmalig , denn sie vero c j
und fault nicht, kein Tier frißt sie . sie ü
von Schimmelpilzen und hält jahrelang .

Unter ibr wachsen die Pflanzen ungeyln " ,,

wie das bisher in oen Wetnoergen xji
wenn es sich um niedrige Beete handelte^ ,
Verwendung ist denkbar
sten , bei großen Flächen mit leichtem

Otfft
Es gibt keinen Frost , keine Üeberhitzunss.,
und Sonne finden kein Hindernis in der : . c„
Wolldecke , wohl aber sind Regen und
viel wirksamer, denn die Verdunstung geo »
heblich langsamer vor sich . So ist es j
Wunder , daß sich alles unter ihr ralwer j
lebenskräftiger entwickelt als im Mntbe"
selbst im Treibhaus . Der Unterschied #“ , aC,deren Schutzmitteln ist , in Zahle« lv
drückt, so :

Glaswolle
Roggenstroh
Mist
Abfalldecken

Dabei muß man alles andere an " - - s. .rjg-
jedes Jahr neu und oft nicht ohne Sw" '
fetten beschaffen, was bei der Glaswolle a
der Fall ist . Und darum wird diese Erst ''
aus den Zeiten der Rohstoffnot sich erhau

Annie FrancS -Harr «

100 Prozent
80 Prozent
75 Prozent
65 Prozents, ^ ..8

Weitere
In der Ueberseefahrt haben die neutralen

Reeder in der letzten Woche ihre letzten Hoff¬
nungen begraben können . Die wenigen ihnen
noch verbliebenen Arbeitsgebiete haben durch
die politische Entwicklung eine neue, vorläufig
noch kaum übersehbare Einschränkung erfah¬
ren . Das gilt in erster Linie für die Fracht¬
fahrt zwischen den Vereinigten Staaten und
dem Fernen Osten .

Noch weniger als in den früheren Monaten
besteht für die neutralen Reeder die Möglich¬
keit oder die Absicht , sich an den Transporten
für englische Rechnung zu beteiligen. Dicke
Hoffnung hat inzwischen England selbst aufge¬
geben . Still und klanglos hat die
Londoner S ch i f fahrtsbörse ihre
Pforten geschlossen . Es kommt diesem
Vorgang nur eine symbolische Bedeutung zu .
Denn schon seit Monaten war diese einst für
die Weltschiffahrt maßgebliche Vermittlungs¬
zentrale für das Tonnageangebot und die
Nachfrage außerstande, auch nur einen Ab¬
schluß am Tage unterzubringen . Gegenüber
einer riesigen Nachfrage stand kein Angebot .
Schon in den ersten Kriegswochen war erkenn¬
bar , daß die erste der drei Säulen des briti¬
schen Weltreiches, die Stellung der Londoner
City als Weltbankier, ausgespieltz die Macht
des Pfundes verschwunden war . Von gleich
einschneidender Bedeutung für das britische
Empire und den britischen Führungsanspruch
ivnrde der Zusammenbruch Londons als inter¬
nationaler Stapelplatz . Die Schließung der
Londoner Schiffahrtshörse liquidiert den letz¬
ten Aktivposten der britischen Welthandels¬
firma . Nach dem Weltbankier und dem Welt¬
handelskaufmann hat der einst maßgebliche
Transporteur im seewärtigen Warenverkehr
der Welt ausgespielt.

Es ist nur sinngemäß und unterstreicht die
Planmäßigkeit , mit der die Achsenmächte sich
ans ihre friedenswirtschaftlichenAufgaben vor¬
bereiten, daß fast gleichzeitig mit der Schlte -

ibrtDie Schließung der Londoner Schiffahrtshörse
Säule britischer Macht geborsten — Neues Leben in der deutschen Seeschilt®

der englischen Küsten fahrt, die Langsamkeit-^,,
begrenzte Ladefähigkeit der englischen kJ ^fahrzeuge nennenswerte Transporte ja

kommen , darüber dürften zunnno '^ st.‘ V:

fassende Vorbereitung der Friedensmi^
'
^ -

ßung der Londoner Schiffahrtsbörse jetzt in ^ Deutsche Schiffahrtswerte sind kein
^ ^ o.^

Italien Kräfte am Werk sind , um zunächst für
das . Mittelmeer und das vom Mittelmeerver -
kehr bestimmte Ueberseegeschäft eine neue
Frachtzentrale einzurichten. Vorgesehen
ist Genua . Es ist selbstverständlich , daß un¬
ter ähnlichen Gesichtspunkten auch für den
deutschen und den von Deutschland beein¬
flußten kontinentalen Ueberseeverkehr ' Vor¬
sorge getroffen wird , um an die Stelle von
London innerhalb der deutschen Hafenwirt¬
schaft ein neues Arbeitszentrum für die Len¬
kung und Verteilung aller mit dem Uebersee -
verkchr anfallenden Transportausgaben zu
schaffen.

Die britische Regierung hat sich weiter ent¬
schließen müssen, jetzt auch die b -ritische
Küstenschiffahrt unter staatliche
Kontrolle zu stellen. Das ist eine Maß¬
nahme, die sie bei Kriegsbeginn weit von sich
gewiesen , als unzweckmäßig und undurchführ¬
bar bezeichnet hatte. Aber nicht freiwillig wer¬
den solche Grundsätze über Bord geworfen. Die
Zerstörung wichtiger Transportwege und
Transportmittel zwingt die englische Regie¬
rung , nach dem Strohhalm zu greifen und
wenigstens zu versuchen , das völlige Chaos im
Warenverkehr durch eine teilweise Umlagerung
auf den Küstenverkehr zu beseitigen . Daß im
Hinblick auf die nautischen Schwierigkeiten in

JCKLegJtneCsteKsc&aßten. dcK
Beginn der Einzelmeisterschaftskiimpfe auf Internationaler Einheitsbahn

Der Keglerverein Karlsruhe hat
in den letzten Wochen die Ausschreibungen für
die Kriegsmeisterschaften herausgegeben. Die
Einzelmeisterschaftskämpfe auf I -Bahn werden
zuerst durchgeführt. Auch in diesem Jahre
haben sich wieder eine größere Anzahl Kegler
eingeschrieben , ein Zeichen , daß die I .-Bahn sich
mehr und mehr Geltung verschafft und immer
beliebter wird. Durch die Teilnahme der
Sportkegler von der Reichsbahn-Sportgemein¬
schaft werden die Kämpfe besonders spannend
iverden . Die Ppiele werden nach den inter¬
nationalen Regeln im Paarkampf ausgetra¬
gen in drei Läufen zu 4 Spielen und in einem
Schlußlauf zu 8 Spielen . Im ersten Laus
konnte Käser mit 799 Punkten die Tageshöchst¬
leistung erzielen und damit beweisen , daß er
auch in diesem Jahre wieder ernster Anwär¬
ter ans den Titel ist . Etwas weniger, mit 791
Punkten , folgt Mayer , der ein schönes Spiel
hinlegte. Mit nur geringen Unterschieden
folgen Kohrmann mit 786 P ., Beck 785 P .,
Meinzer 781 P ., Sendelbach 777 P . und Frick
768 P . Etwas zurück, aber in guter Position,
folgen eine ganze Anzahl Kegler, die bestimmt
noch manchem von der Spitze den Platz streitig
machen werden. Der letztjährige Meister und
Titelverteidiger Schäfer-Altstadt hatte einen
schlechten Start , konnte aber in den letzten bei¬
den Spielen zu seiner bekannt guten Form
auflaufen . Wenn im ersten Lauf nicht die
früher etwas höheren Ergebnisse erzielt wer¬
den konnten, so lag dies zum Teil an den neu
aufgestellten schwerer bespielbaren Kegeln und

an dem fehlenden Durchstehvermögen einzel¬
ner Kegler.

Der erste Lauf brachte folgende Ergebnisse: 1 . Käser,
Altstadt , 799 Punkte . 2 . Mayer Slot , vorbei . 791 P .,
3 , Kohrmann , Reichsbahn , 786 P „ 4. Beck , Reichsbahn.
785 P „ 5 . Mein,er . Ksgelsportfreun.de , 781 P ., 6 . Sen .
delbach , Schustcrstuhl, 777 P . . 7 . Frilt , Schusterstuhl,
768 P . . 8 , Kleiner «, Bowling , 755 P ., 9 . Lange, Alt-
stadt, 751 P „ 10 . Fetzner, Kegelsportfreunde. 747 P .<
11 . Frank , Badcnia . 745 P . , 12 , Zimmermann . Bow¬
ling , 743 P ., 13, Martin . Reichsbahn . 740 P „ 14. Gott¬
mann . Stolz vorbei , 737 P . . 15 . Scheer, Altstadt , 731
P .. 16. Schäler , Altstadt , 727 P . . 17 . Wehrten . Straß -
bürg , 713 P . , 18. Joos , Einzelmitglied , 712 P ..
19. Kutzmaul, Schustcrstuhl, 705 P ,

Senioren : I . Albrecht, Bowling . 651 Punkte .
2 . Hoeflcr, Stolz vorbei , 639 P .

Frauen : 1 . Frau Dora Hagl , Bahnfrei . 680 P ,
' Fußball in Baden

Die Paarungen der Bereichsklaffe am körn
menden Sonntag lauten :

SV . Walbhof — SpBgg . Sandhofen,
1 . FC . Birkenfeld — FC . Freiburg .
VfB . Mühlburg — VfL . Neckarau ,

Der SV : Walbhof, der SvVgg. Sandhofen
zu Gast hat, wird zu weiteren Punkten kom¬
men , wenn auch die Besucher erbitterten
Widerstand leisten . Bei der derzeitigen Stärke
der Waldhofelf ist mit ihr in den Schlußkämp¬
fen zu rechnen . VfL . Neckarau reist nach Mühl¬
burg , wo die Punkte sehr hoch hängen.
Neckarau hat wohl den 1 . FC . Pforzheimsbe¬
zwungen, Mühlburg ist aber ein anderer Geg¬
ner . Auf dem früher so gefürchteten Platz in
Birkenfeld tritt der FC . Freiburg mit dem
Vorsatz an , Punkte mitzunehmen. Birkenfelds
Mannschaft hat in de» bisherigen Spielen kei¬

nen Punkt erkämpfen können , so baß Frei - ,
bürg mehr Aussicht hat.

Die erste FutzbalMasse am Sonntag
Die Staffel 5 bringt Beiertheim und

Neureut zusammen . Auch bei dieser Begeg¬
nung hat der Platzbesitzer wenig Siegesaus¬
sichten . Im gleichen Verhältnis befinden sich
die Frankonen , die ebenfalls ein Heim¬
spiel gegen den S ü d st e r n haben und , wenn
sie gegen den Tabellenführer bestehen wollen,
schon in guter Verfassung sein müssen. Bei
Durlach - Aue — Grötzingen dürfte es
zu einer Punkteteilung kommen , während bei
Blankenloch — Berghausen der Platz¬
besitzer Sieger sein kann.

In der Staffel 6 hat Weingarten ,
das bis jetzt ohne Punkteverlust ist . einen
schweren Gang. Ob die Hürde in Knie -
l i n g e n zu nehmen ist , scheint fraglich . Die
Begegnung Daxlanden — Ettlingen
ist offen , was auch von Rüppurr — Ger¬
mania Durlach gesagt werden kann , wäh¬
rend es dem Neuling 1921 Karlsruhe ge¬
lingen sollte, aus Söllingen den ersten Pun ' t
nach Hause zu bringen . —o .

Die Meisterschaftsspiele im Handball müssen
nach einer Anordnung des Reichsfachamtes mit
sofortiger Wirkung auch im Kriegsjahr mit
Vor - und Rückrunde ausgetragen werden. Das
gilt sowohl für die -Beretchsmeisterschaften der
Männer als auch die der Frauen .

Die Jugendmeisterschaften der Radfahrer
werden künftighin zusammen mit den Groß¬
veranstaltungen der HI . entschieden, die Ti¬
telkämpfe auf Bahn und Straße bei den Som -
merkampsspielen , die Saalsportmeisterschaften
bei den Hallenkampfsptele ».

stände
der englischen Fachwelt keine Zweifel

Auf dem Kontinent dagegen bringt basi¬
sche Ordnungswerk der deutschen sj
ausländischen R e e d e r e i w i r t I 1
mit jeder Woche neue lohnende ^
beitsmöglichkeiten Nicht nurix -ek
dinavische und holländische Tonnage ist■ tcjl»
voll beschäftigt, und zwar zu Raten , die „
weise weit über dem Vorkriegsstand *
und bereits einen übersehbaren Ausgle' w.^ g
Kriegsverluste gewährleisten. Die de »
Schiffahrtsgesellschaften in den Nord-
sechäsen haben zu ihren alten Arbeitslstw
sich ein neues Arbeitsfeld in der Bctcts. ^ ^
am Seeverkehr der neutralen europa
Staaten erschlossen. Teilweise sind die >» ^,s«
Skandinavienfahrt , in der Fahrt nach den ^
fischen Randgebieten und in der VerbM"
von Holland und Belgien mit den Ostseel?
geschaffenen Verbindungen , also die vot
hier arbeitenden Liniendienste, größer aw ^
dem Kriege. D-abei handelt eS sich n >w> - je
provisorische Einrichtungen, sondern 1
Vorbereitung und das Fundaments -eksoutwciCUUUH « uv v u » tyunvuniv »•- - AC»
europäischen Uebersee ^ erkeny
nach dem Frieden der deutschen und der
ländischen Flagge in einem wesentlich c
terten Rahmen zugute kommen wird -
Blick in die Kurszettel deutscher Schleust

voll

der Börse, sondern von privatem Kap ' l " 0
reits lebhaft gefragt. Die Kreise , die hru s,z-
für deutsche Schiffahrtswerte interessirrr" - ^
keine Spekulanten , sondern dkänncr
Firmen , die mit beiden Beinen ^m kamw ^
schen Leben stehen und von Schiffadr '
Außenhandel etwas verstehen . Wenn
Kreisen des angeblich von der Welt « n

,Welthandel abgeschnürten Deutschland
lionenwerte in har für die Schiffahrt
s.Kapitalerhöhungen) werden, wenn dis Km «’
Wirtschaft ihre Neigung und Fähigken "„ D«
det , noch stärker als bisher ihre
zugunsten von Schiffahrt und Ueberjec » „it
arbeiten zu lassen, und zwar freiwillig a> ,
privatwirtschaftlichen Erwägungen
wird hier deutlich , was Deutschland
ihm aufgezwungenen Krieg wirtscha

Zusammenschluß der Hersteller von
und dej bestehenden ZemenrtverbäB0

„Deutschen Zementverband
Der Reichswirtschastsminister bat durch

vom 12. Oktober 1940 die Hersteller von
die bestcdendcn Zementverbände iitm c
Zementverband - zusammengeschlossen,

,,,
ist einem seit längerer Zeit immer ftärfer „ (tue ’
tretencn Bedürsnir zur Schaffung einer vc>
lichen marktregelnden Spitze für die gesainn
Zemcntindusirie Rechnung getragen , die >n ,
ist, die scbwcbenden Probleme unter dlnsg>e> ,
naler Interessen zu lösen und di« Gesamtbe > ( «
dustrie einschließlich der bisherigen nutzen „„ ti
dem Gebiet der Marktordnung nach innen n
zu vertreten . nie

Der Deutsche Zementverband hat hiernaw
gäbe, die wr die Marktregelung n°
Maßnahmen und Vereinbarungen zu «reu, ^,ai »a

^j.
diese Ausgabe nicht unmittelbar von v^r

pj{
Wirtschaftsführung wahrgenommen wird , un °
schenverbandlichcn Fragen , die sich aus ?v,«n >sfk®L,r
verschiedenen ProdukttonS - und Absatzverva - ^ pli" ^
geben, sowie die Angelegenheiten , fr'VwH
Nanrr zu klären und zu regeln ; er hat « r
meinsamcn Ausfuhiinteresscn v,n
Zementindustrie wahlzunehmen und die n

ntn>ittr
cinbarungen mit der ausländischen 2s " - setzten .
zu Hessen , die zur Zeit besonders Mk ^ .- nigunä, .» «
biete von Wichtigkeit ssnd und nach » een
Krieges im Rahmen der Grotzraumwiril ^
Bedeutung erlangen werden . «8 « *

Auch die Frage der Forschung .
und Leistungssteigerung wird der
Zementverband zentral bearbeiten , i
den Ausgaben der Organisation der .
schast gehört . Die Zusammenarbeit " >t „ ,(6t ^
sation der gewerblichen Wirtschaft ist « o .« wert ,

diesen Sondersragcn erforderlich und fl ^ \ j,
n if* fifton Mir * den Aufbau der s. , „ft vqf.ist schon durck, den Aufbau vc» -- -

„fi
mentverbandeS gewährleistet, da der j
gruppe Zcmcntindustrie dem Beirat des ^ rer
mentverbandeS angehört und die n sind .
Fachgruppe in dem Arbeitsausschuß vcri ( In <

Die Mitarbeit der b t » » e r,« « d >« ^
de«

uscn ist. Im übrigen
gegenüber den bestche^ ^ iigg plt

vcivuiwcu Ler - iUNgSbefUgNisse. „ , j»
Ausgaben deS Deutschen Zementverband^ Plw ^ i-

verbände ist dadurch stcbergestcllt , „ «xen " 'FlN
sitzenden der Verbände dem Beirat _
einer der Geschäftsführer der Bcrbän ^
beitsausschutz berufen '» übrigen »a > _
Zementvcrband
verbänden WcisungSbcfugnisse.

ist .klar herauSgearbeitete sübrendc
den , der gleichzeitig Vorsitzer bes weit
«ich erlcichter! und gestchert . - ^ '

e -rtob - r ^
Reichsanzeiger Nr . 241 vom 1*4.
ösfentlicht worden.

und der .^ ,<
biss

papiere zeigt, ' daß auch am deutschen
markt diese Entwicklung erkannt und
Zuversicht beurteilt wird. - „ olitl"

Was ist aus der englischen Abenteurerv xg
geworden? Aus der Hungerblockade 7 ^
Deutschland und der Absperrung Dcutsw ^ ^
vom Weltmeer ? Auf dem Kontinent u« 0
rade in der Privatwirtschaft rüstet nia 1 ^
auf allen Gebieten für eine sorgfältige
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Ihr« ,Un3 beehren «Ich anzuzeigert (14904

Paul Vogt»erw ..Assistent , z . Zt . Im Felde
Anna Vogt

Karlsruhe „ ,
oeb - SBi,z

- F. Kaiserstr . 132 17. Oktober 1940

"Vl
Zu vermieten, : .

v«fmühlung zeigen an (14872)
Paul Schütz , Hochbautechniker
Melanie Schütz , geb . auicker

17. Oktober 1940
DANZIGLs .-.-......

'

Wl, a ' USan als Vermählte (14345)

w k KLAUS RIEL
Wachtmeister In einer Flakabteilung
^ I- A R A RIEL geb . Haisch

17. Oktober 1940

a . - bterbefülle in Karlsruhe
58 2abr » Krönig geb . Böhrer . Ehefrau ,>° ii ^ kt. : Egon Schneider . Vater : « n -
Rur. » iL»

'
,, “ ' ** Tage . Lutte Schäfer geb . Zim -

?, Äah»
' rau . Sö Jahre . Erich Egon Daum ,*l6. 60 Birnbreier . Näherin , le-

l) cmI<5ogung
!leh«»

E. ^ liteiInshmG am Heimgang unserer®n Mutter (14699)

Fr°u Emilie Seifried
geb . Baumgärtner

, 89en wi r imteron herzlichen Dank .

^ ie trauernden Hinterbliebenen
*ert : den 13. Oktober 1940.

Leeres, kl. freündl.

Zimmer
an sol . Dame preis ,
wert zu vermieten.
Zuschr. u. 14881 an
Führer -Verlag' Khe .

2 modlterte

Einzelzimmel
flieft . Waffer, sofort
zu vermieten. (14941
Khe .. Blücherstr. 24,
part ., links, ö

MmW . ZiM .
, mit sep . Eing ., ans

1. 11 zu verm . Khe
Kaiserstr. 5. III . lkS.

(14906)

Sutmöbl .Zim.
an soliden Herrn zu
verm. Khe ., Karlstr .
21a . IV . (14945
Groß ., leeres Part .-

Zimmer
mit el . Licht . Gas ,
Wasser , sep. Eing . n .
Keller, z. 1. 11. od .
15. 11. zu vermiet.

Berg , Karlsruhe .
Zofienstrahe 156 .

Röblirrle»
Zlpimer

an berufstät . Fräul .
sofort zu vermieten.

Karlsruhe .
Wilhelmstr. 44, 7.

(14911) Möhl . Zimmek
mit Zhzg., fl . W..
el . L .. an 2 berufst .
Domen sof . zu verm.
Einz. 28.F . Schnetz -
ler , Hans -Sachs -Str .
I . .KDW. Mühlb . T .

vut mSbl . Zimmer
mit Chaiselongue an
berufstätig . Fräulein
auf 1 11 zu verm.
« *{. , - irschstr .65, III .
Schonet (14639

leere- Zimmer
evtl, mit Küchenbe - >
nntzfl . z. verm . Khe . ,
Gerwigstr . 14. III . l .

1 Zimmer -Wohnung,
Südst .. Vorderbaus .
2. Stock zu vermiet.
Augeb . u . 14896 an
d. Führ -Verl . Khe .

?lür bl« Dauer des Krieges
wird in Billa

fllm. &tefmuno
mit Marten und (Norag « an sehr
pünktlirbe Fanrilt « vermietet .

Preis 140 Mark .
Angebote unter Nr . 14793 an den
Aührer -Berlaa KarlSnibe .
Schöne , lonntae (86034

ft Ammer Mrlimma
mit Etag . -H, vollst . neu Hergericht . ,evtl , mit Bad . im 3 . St . z» verm .
Hirlchstr 120 . pari . . Karlsruhe .

Zu vermieten :
Herrlchastliche (49929 )

6 Zimmerwahunng mit rtngcrichie -
tem Bad und reichl . Zubehör .
Kriegsstr . 89 . eine Treppe :

7—8 Zimmerwahunng mit reichlich .
Zubehör . Ritterstr ^ 5, drei Trep¬
pen , — auch als Büroräume ge.
eignet — durchweg Osenbeizung .
auf sofort z » vermieten .

Z » erfragen : Bad . Bcamtcnbank ,
Karlsruhe . Waldstr . 1. Tel . 487/89 .

f Danksagung — Statt Karten
Krankl? . v*0,en Beweise herzlicher Anteilnahme während derKheit und beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

And reas Müll er
Oberzoll «Sekretär

für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden aus
0anLUf]d Eern sagen wir unseren innigsten Dank . Besonderen
i ., n* für Hin tmilrAirhan \A//*irla Ha « U« rm D(arr « r nAttarldie trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Göttert ,
beu? 10 ehrenden Worte von Partei , Zollbehörde , Reichsbund
I%n

u *£ber Beamten , Reichstreubund ehemaliger Berufssolda -
Woh *ar^ r,a drich -Ordensgemeinschaft , dem Ehrengeleit der
Fr* . rm * c M und für die schönen Lieder des Gesangvereinsr ,« ündschaft .

“
(44353)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Müller und Angehörige .&l*delshelm , den 15 Oktober 1940.

«nser

>. t
W>n
K*ri

Heber , guter Vater , Schwiegervater , Schwager u . Onkel

Gottlob Wahl
W. rkm . lst. r s . D.

2»»t»rn abend Im Alter von 74 Jahren unerwartet rasch
(14951)Uns gegangen .

■• rlin > den 13. Oktober 1940.rl' Wiihelm -Str . 34 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Otto Wahl
gung : Freitag , den 18. Oktober 1940, 14 Uhr, auf der »

Hei
l , " » « ny ; ,M*üP » rie d hof

rdi

Modern eingericht.
3 l A Zimmer-
t . Zweifamilienhaus

dt . freie Weststadt-
Lage , Zentralheizg ..
WarmweBserversorg..
einger. -6ad , heizb .
Ber . xr. Maus . , auf
1. 2. 41 an ruh . M .
zu verm . Miete 60.Ä
ohne Hzg . Angebote
unt . 14746 an Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

4 - 5 Zimmer - Wohnung
mit Zentralheizung u . Warmwasser . Bad u .
Balkon , evtl . Garten , möglichst Neubau , aut
1. November von absolut sicherem Mictzahlcr

gesucht .
Angebote unter Pe 52868 an den stübrer -
Berlag Karlsruhe .

Renten -

Nähe Hanptgüterbahiihof , Karls¬
ruhe . misgl . Nähe Krirgsltrahe

leeres »der möbliertes

Zimmer
mit Telefouanfchlutz . auf sofort für !
5 bis 6 Wochen zu mieten gesucht .
Eilangebotc Trief . 5746 Karlsruhe .

> (44218)

Kleiuanzcigen
der grobe
Erkola

in Karlsruhe ,
in guter Lage zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unter 14682
an Führ -Vcrl . .Khe .

Etagen-
haus

Nahe Mühlb . Tor .
von Selbstkäufer ge.
sucht. Angebote unt .
1-1663 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wm .-ZlMS '
5 Zimmer , 1 Küche ,
Stallung usw ., 1626
gebaut. 17 Ar Gart . .
Eiuzelst. am Waldr .,
1 Km . von Bahn ,
Nähe Rastatt Mtnd .
Baukosten 16 (WH) ,£ \
VerkaufSpr. 7500 JC t
Anzahlung 2500 Jt ,
sofort beziehbar.
Ang. m . Rückporto
unter L 44162 an d .
Führer -Verlag Khe .

Klemanzeige»
! der oroke Erkola i

Offene Stellen
Alter Herr sucht

Zimmer
mit voller Pension
für 3—4 Wochen in
gutem Hause . Preis ,
angebvte u . 14606 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Zimmer
mit 2 Betten und
evtl. Kochgelegenheit
sofort od . zum 1. 11.
zu mieten ne!.
Angcb . u . 14949 an
Führer -Verlag Khe /

IZ .-Wahmm
oder kleinere 2 Z .«
Wohn., mögl. Beiert ,
heim od. Bulach, v .
ruh . kl. Familie zu
miet . gesucht . Pünktl .
Zahl . Ang u . U619
an Führ .-Verl . Khe .

Möblierte

1 -8 Zimmer
WMima

mit Küche , für jung.
Ehepaar auf sofort
gesucht . Angeb . unt .
D 44455 an Fübrer -
Verlag Karlsruhe .

Ehepaar sucht
1 Zimmer
und Küche

in Karlsruhe oder
Umgebung auf sofort
oder 1. 11. 40 . An-
geböte unter F 44166
an Führ .-Verl . Khe .

rz .-m « .
auf sofort od. später
zu mieten gesucht ,
Preis bis 85 Mark
Angeb . n . 14686 an
Führer -Verlag Khe .
Jung . Ehepaar sucht
auf 1. 11. 40 oder
später eine

23--D30fin.
mit Küche , evtl, mit
Bad . Preis bis 50.# .
Angel», n . 14632 an
Führer -Verlag >̂ khe.

2-3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad auf 1. Nov .
od. später in ruh.
Lage zu mieten ges.
Preis bis 60 RM .
Angeb . u . 14665 an
d. Führ .-Berl . Khe .

3 Zimmer«
Wohnung

in schönem Hause in
einem Landort , Nähe
Karlsruhe , geeignet
für Beamten in Ru¬
hestand , auf 1. od .
15 Novemb. gesucht .
Angeb . u . 14916 an
Führer -Verlag Khe

3-4 Zimmer
Wohnung

von jung . Bramtrn
ehrpaar auf los . od .
spät. ,u mixten ges.
Angeb . u . 149.1.1 an
fsührer-Verlag Khe .

Schöne (14920)
4 Zimmer-
Wohnung

mit Badezimmer, in
guter Lage Durlachs
preiswert auf 1. No -
vember zu vermiet /
Näheres bei
Nunn L Schmidt,

Immobilien
Khe . . Kaiierstr . 136.

lm ^ Itar

Schmerzerfüllt machen wir dia traurig # Mitteilung ,daß mein innigstgaliabter Mann , unser herzens¬
guter , treusorgender Vater , Bruder , Schwager und
Onkel (63890)

Max Person
Uer.-Kaminfegermeister

von 55 Jahren plötzlich und unerwartet von uns
J

®flang *n |#j
'

' “«hsel , den 15. Oktober 1940 .
In unsagbarem Schmerz :

Frau Lina Person , geb . Vierling
„ und Kinder.5 |,
^- 'nündltett " 0 *' nd ®* ®m rrellagrnlltag um 3 Uhr In Neckar -

4 Zimmer-
Wohnung

4. Stock , zentrale
Lage der Kaiserstr..
zu RM . 85— sofort
zu vermieten. Ange¬
bote unt . L 44410 an
Führer -Verlag Khe .

4Z .-WohiNlW
(Trilwohng .) . z. 1.
Zan . zu vm . <14697
Khe . . virschste . 5«.

Wir suche «
für Werksangehörigen

2-3 H.-WvllNUNg
bevorzugt Ntühlburg , Parlan -
dcn oder Kmclinocn .
Schrift ! . Angebote erbittet :

Badisches Blechpackunaswerk
(8 . m . b . H

Karlsrnbe -Knielinaen ,Tclefvn 4708 . 4788.

Wir suchen
noch einige tüchtige

mit guten Branche -Kenntnissen im Werkzeug -
und Werkzeugmaschinen -Handel als Sachbear¬
beiter und Korrespondenten für den Innen -

S dienst , sowohl für unsere Inlands - als auch
die Ausländsabteilung .
Schriftliche Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften u . Gehaltsansprüchen unter T <4041
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zum sofortigen Eintritt gesucht :

Energischer VSlllÜlllM
( Hoch- und Tiefbau )

für Baustellen In Mittelbaden und Elsaß .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , ♦ Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen sind zu richten an (44371

KARL BOLD , Bauunternehmung , Aphern Bd.

r
Eine größere Anzahl

s

Für sofort od . später schöne sonnige

den
mit Bad zar miesen gesucht .
Angebot « unter Nr . 14878 an
Kübrer - Berlag Karlsruhe .

Montagehelfer
für Schalungsarbeiten nach Berlin gesucht .

siaiHscnaiuno Luctitertiand
Neustadt an der u/einstraBe . muBDacher Landstr . Q

|

__ _
44097 J

Wir suchen
zu Ostern 1941 strebsam « (440*54)

4-5 ZiM -WvlilMNg
mit Zubehör. ans 1. März gesucht,
auch Parterre.

Kaufe auch Kaus .
Anaebosd uirter G 4877 .» an den
Sübrer-Berlaa Karlsnihe .

Sonnige
4 Z .-WDl!NNll
mit Maas , an pktl .
Zahler auf 15. 11.
od. 1. 12. zu verm.
Angeb . u . 14648 an
^ übrer -Verlag Khe .

Aelt., sol . Ehepaar
sucht für länger
möl! l . Zimmer
mit* Kochgelegenheit
in gutem Hause, a .
Vorort . Preisauge ,
bote u . K 44466 an

cĥ ührer -Verlag Khe .
Gut möbliertes

Doppel.

echiikzimmer
mir fließ . Wasier u .
H;g., v . ruh . Ehe¬
paar (Beamt .) in gt .
Hause sofort z. miet.
gesucht . Bahnhofnähe
u . Südwestst. bevorz .
Preisartg . u . 14624
an fyühr.-Berl . Khe

Immoivilien

Zu verkaufen r

Wohnhaus
für 8 stamilicn mit i« 3 Zimmern
und Zubehör , groücm gewölbtem
Keller Plad : 9 Ar mit Gcmüse -
und Obstgarten . Auskunft erteilt

Bold . Baugeflhäft. Achern

Etagen- Saus!
in Karlsruhe zu kaufen gesucht .
hiegcnd Eisenlohr — Wendt — Bir -
chowstrahe bevorzugt .
Angebote unter Nr . 14888 an den
i>ührer - BerIag Karlsruhe .

Zx4 Ammer -Snus
in R ü v v u r r < mit eingebauten
Bädern . Heizung , Maiisardeu , War »
teu und allerbester Bauausführung ,
für 42 000.— zu verkauseu . Erfor¬
derliches Kavital 20 000 .— . 1444 .791
4 07 » ) » » Jmmob ., Khc .-Rüvvurr ,
*1 » -ZD- trk Aronstr . 22, Telcs . 5474.

Sreher- nnd
Slhlofter -Lktjrljnge

Schriftliche Meldunacn mit Aeng -
ntsabschrift . sind sofort zu riebt , an

Gnfta» Eleuslüow & Co . A .-G .,
Karlsruhe -Durlach .

Werk Walsartoiveier .

SkiMändlgkt NNW
und Polierer

von hiesigem Möbelgeschäft gesucht ,
evtl , für Heimarbeit .
Angebote unter Nr . 43588 an den
Kübrer - Berlag Karlsruhe .

Nelfahrer
für Ferntransport

sofort gesucht . Füh¬
rerschein Kl . 2. Zn
erfragen bei Lagoza .
Aasth.Schwarzwälder

Hof Karlsruhe ,
Luiseustraße 53.

(14903)
Für leichte Lager,
arbeiten u . Boten¬
gänge zuverlässige

Kraft
gesucht .

Angeb . u . 14827 an
Führer -Verlag Khe .

„Der Führer " ,
das Blatt des
Ersolgesl

Weiblich

Oeffentlich - rechtliche
Körperschaft In Mannheim

sucht ( ine tüchtig« und zuvcrILssig «

SlkdioiVpISIIdl
für Dauerstellung zuin alsbaldigen Eintritt .
Schriftl . Angebote mit Lichtbild . Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen erbeten
unter M .H . 4» 99 an Ala Anzeigen A .G ..
Mannheim . (448891

Motoren '£ e*e6ß ?cAaft
sucht für den Aufbau eines neuen Werkes In Kerlsruhe
für sofort : ,

i 1 Angestellten für Wareneingang
dem ' der ge »amte Wareneingang vollverantwortlich unterteilt wird .

Expedienten
Lagerverwalter
Angestellte für Verkauf
Arbeitsvorbereiter
für die Ausarbeitung von Fabrikation «- und Arbeitsplänen .

6. Vorkalkulatoren
Terminverfolger

s. Werkzeug ^
und Vorrichtungskonstrukteure
Technische Kaufleute c ..,
Werkmeister
für mechanische Werkstatt , Montage und Revision .

Einrichter
für Revolver -Dreherei , Bohrerei und Früserel .

Spitzendreher
Schlosser
selbständige Revisoren
MaSChmen - Arbelter evtl , zur Umschulung .

7 .

9.

10 .

11.

12 .

13 .

14 .

15 .
16 .

17 .

IS .

Für die Bau- und Betriebsabteilung :
Schlosser , Maurer , Maler , Tischler , Elektriker , In¬
stallateure für Gas und Wasser .

Heizer
Hilfsarbeiter 44120

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf und An¬
gabe der Gehaltsansprüche und frühesten Eintrittstermins oder
Meldungen sind zu richten an das Arbeitsamt Karls¬
ruhe für Arnus -Motoren . .

AeltereS, tüchtiges
Mädchen

f . GeschäftShaushalt,
evtl , auch halbtägig ,
auf sofort gesucht .
Hardtstr . 27 , I . Khe .

(444321

MädchenJung .

f nackm . z. AnSf.
eineS Kind, gesucht ,
evtl . a . f. gze. Tage.
Engelhardt , Kaiserstr.
104, Eing . Herrcnstr.
Karlsruhe . . (14801)

Pfllchtiahrmädch,
od . Halbtagsmädchen

ob. Stundenhilfr
sofort od . 1. 6!ov . in
kl. Haush . gesucht .
Prof . Schncidcr, Khe .
Reichsstr. 4, II .

Zuverläsiiae
Haus - l^ ehiMn

zum 1. Novbr. IsilO
gesucht . Lang. .Khe. ,
Aurfürstrnstrahe 18.

(14912 )

Mädlilkn
für sofort gesucht , das etwas
kochen kaum , in Geschäsishaus -
halt . (362B)
Btibl (SK -

.) , Dreherstratze 14 .

Zn frauenlosen HanShalt zu 2iäb -
rigcm Mädchen wird eine gesunde ,
»uucilüssiac

Persönlichkeit
gesucht , die der Führung des Hans -
haiis gewachsen ist , » nd 1' icbc und'Verständnis für das Kind hat .
Angebote mit Lichtbild und Lebens -
laus erbeten unter B 44481 an den
i>übrcr -Bcrlag Karlsruhe

Strickerinnen
auch Anfängerinnen

zum Lernen , für ganze und halbe Tage ,
sowie Heimarbeit auf sofort gesucht .
Angebote mit Altcrsangabc unter L 44216
an den Fübrer -Bcrlag Karlsruhe .

Mädchen
welch . Kochkenntniffe
besitzt kür sofort od .
später für eine Metz
gerei gesucht . Auge,
bote n . V 43506 an
Führer -Verlag Khe .

Jüngeres

Mädchen
auch Pflichtjahrmäd .
chen oder « nobhang.
jg . Frau tagsüber f.sofort gesucht . Zn
erfragen unt . 43591
an Führ .-Verl . Khe .

Friseuse
gksuchi. Kt ft und
Wohnung.
Angkbotc u . 8 64006
an ^ ührl .-Berl . Khe .

ver

mte Grlalq!

8,a« Karten ! Todes -Anzeige
*ens

^ 6r ^ err über Leben und Tod , hat meinen lieben Mann , unsern her-Suten Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Herm Franz Lipfert
Inhaber des Treudienst -Ehrenzeichens *

duld
Se *nem ^^ ^Usreicben Lieben , nach langer , schwerer , mit großer Ge -
ertragener Krankheit , im Alter von 68 Jahren zu sich gerufen .

®aB8enau , Ulm a . D„ Stuttgart , den 15. Oktober 1940.

In tiefer Trauer :
Frau Anna Lipfert geh . Traub
Elisabeth Trefzger geh . Lipfert
Hedwig Bastian geh . Lipfert
Annele Lipfert
Erna Nehren geh . Lipfert

(71889)

Fritz Trefzger
David Bastian
Josef Nehren

5 Enkelkinder und Anverwandte
le Beerdigung findet am Freitag , den 18. Oktober 1940, 17 Uhr statt ,

Der Arbeltekamered unseres Werkes Gaggenau , Werkmeister

Franz rt
Inhaber des Treudienstohrenzeichens für 50 jährige Dienstzeit

Ist am 15 . Oktober nach 53Jähr )gsr Zugehörigkeit zu unserer
Betriebegemeinschaft Im Alter von 68 Jahren verschieden .
Wir verlieren in dem Verstorbenen unseren dienstältesten
Arbeftekameraden , der bereits im Jahre 188 *7 noch zuzeiten
von Carl Benz als Lehrling in unsere Gesellschaft eintrat .
Franz Lipfert der sich schon zu Beginn dieses Jahrhunderts
erfolgreich an Fern - und Zuverlässigkeitsfahrten mit Kraft¬
wagen beteiligte , hat uns mit seinen reichen Erfahrungen und
Kenntnissen während der langen Dauer seiner Betriebszuge¬
hörigkeit wertvolle Dienste geleistet .
Sein bis zuletzt nie versagender Diensteifer , seine Treue zu
unserem Hause und seine immer vorbildliche Haltung sichern .unserem verstorbenen Altmeister auf alle Zeiten ein ehrendes
und dankbares Gedenken .

Stuttgart - UntertÜrkhelm
Gaggenau I. B . ' den 16 . Oktober 1940

Betriebsführung und Gefolgschaft
Daimler - Benz Aktiengesellschaft

Sal >* tzung : Fr. ltag , 18. Oktober , 17 Uhr, auf dam Waldfrladhof In Gagganau .

rum Wütchezählan , Packen , Man¬
gln usw für dauernd gnuikl

IlMeMM Schorpp
Karlsruhe, Kaiserallee 37

Mädchen
da ? km Hausbali etwa » Erfahrung
benvt . zu sofortigem Eintritt ges.
Angebote mit MehaltSanIvrüchen er¬
beten an De . Wartb . Karlsrnhe ,
Wendtstr . 12 . 142953

Mädchen
oder Taoesmädchen
gesucht . Sarl - ßiriedrich -Strakie 24,
S Treppen . Karlsruhe . 114722)
3 |i trauenlolen Geschäfts -Haushalt
wird

FküulAn »»er Frau
die den Haushalt ' sowie etwa ?
Büroarbeit übernehmen kann ,

gesucht .
Anaeb . mit Lichtbild » . Lebenslauf
u . S 44214 an ktübrer - Berlag Khe .

Hmisgehilsin
für Privatbanshalt gesucht .

Frau Rachel , Rastatt
Svbillenstrake 6. (14879)

AHMae »
.

das kochen kann , sofort oder auf
1. November gesucht . 114888)

Bäckerei Schmidt . Karlsruhe ,
Akademiestraste 44.

Ilinoeres $riulcin
zur Mithilfe im Laden und

leichte Büroarbeiten
gesucht . (14871)
Weststadt ' Buchhandl . Ernst Lvherath

Karlsruhe , Kabelsberaerstrast « 1.

Jüngere , saubere

Frau
für Pud - » nd leichte Mabrikarbett
geincht täglich zwiich . 17 u 19 Uh »- amstago zwischen 12 und 16 Uhr .

von Molitor & iSo ., Karlsruhe .
Karistrahe 1 :11. (44:173)

Fräulein als

Mvlolaboranlln
lLehrstellel ,

2 Jahre Lehrzeit . ( 14867)
I . W . « rauliuger ,

Karlsruhe , Herrenstrahe 21 .

Eilige jungt Müdcheu
ober NM »

»nr Mithilfe im Verkauf bis zur
Abdunklung gesucht . ( 14841)

Moders Wasselbätkerel
währ , der Meffe b. d . Markthalle

Karlsruhe .

. Stellengesuche
-lljähriger . gesunder,
kräftiger, fleistiger

Mann
mit guten Zeugniss.,
sucht Etellg.

gleich welcher Art .
Besitzt Führerschem
Klosie 3 . Angebote
unter K 44161 an d.
Führer -Verlag Khe .
Pensionierter

Beamter
Mitte -10. mit guter
Handschrift, sucht

Beschüstigung
gleich welcher Art .
Büro od . Heimarbeit .
Angebote um . 14921
an den Hührer-Ber-
log Karlsruhe .

KkMMm
aller Klaffen, sicherer
Fahrer , sucht

Stellung
auch auf Fernver¬
kehr od. Omnibus .
Angeb . u . 14942 an

Führ .-Verl . Khe .

Smnniidiimlifriii
sucht Stelle als De -

NetteS. zuverl. Mäd¬
chen. 26 I . alt . sucht
Stellung al<

EMlsin
bei ein. Arzt

Aerztl. Bedienung i .
d. Fach u . Kenntnille
im Maschinsnschreid.
vorhanden. Angebote
unter S 44167 an
Führer -Verlag Kde .

Flotte
Bedienung

sucht sofort Stellung .
Angeb . u . 14634 an
Führer -Verlag Khe .

Zuverl . . nette- Frl .»
Ende 86, mit allen
vorkomm. HauSarb.
vertraut n . sehr gut.
Zeugn . sucht Posten
als

zu alleinsteh. Herrn .
Ang . u . RA 236S an
Führ .-Verl . Rastatt .

Fräulein mittl . Al«
terS sucht Stelle als *

Saus-
hnltcrm

o._ll . H | « nflfb . uni . « « 3657
sellin in groß. Äe>
schaff a . 4 . o . 11. 11
Ang'eb. unr . « 441531 an Führ .-Annahme-
an Führ .-Verl . Khe . ' stelle Achern .

V/ i r suchen auf sofort tüchtige

Kontoristinnen
mit guten ICanntnlaian In Stenographie und Maschinen -
schreiben . Gute Allgemeinbildung Bedingung
Bewerbungen mll Lebenslaut . Zeugnisabschriften u . Licht¬
bild erbeten unter l 415M an den Führer -Verlag Karlsruhe

-\



£ in neuer Itcidfoy - füf m
dev frfiöp/er der 9ifme

»M utterl iebe « u . »Postmeister «

Ein großes menschlich dramatisches Film¬

werk , von dem z . Zt . Berlin begeistert istl

MORGEN ERSTAUFFÜHRUNG

RESI GLORIA

paU

Heule letzter legi
Ein herrlich dremetizcher Film

Oie Heilige und ihr Karr
Hansl Knoteek , Hans StÜwe

Fr. Ulmor , Beppo Bram
beginn : 3.50, 5 .30, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugefassen

Haute letzter Tagl
Ein toller Filmschwank

Ralph A. Roberts , Theo Lingen

Oer verkante Lebemann
Trude Marlen , Grethe Welser
Beginn : 3 .30, 5.30, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute letztmals !

Das neueAsien
ein weltpolitischer Film von COLIN ROSS

ein Er leb nis seltenster Art !

Beg . 3 .30
5 .40 , S 00 RESI ( 8 .00 Uhr

num Plätze )

7 /

„Rivalin der Zarin
“

Katharina II ., die große Kaiserin Rußlands ,
und die eifersüchtige Geliebte des Grafen

Orloff
In den Hauptrollen : Die berühmten Filmstare

Annle Vernay , Pierre Richard Wlllm

tonen
Bräu

Jugend verboten
Beginn : Wo . 3.30, 5.40, 7.40. So . ab 2 Uhr

OtUm & K
MM ^ KAISERSTR 5 c

Ein neuer Tobisfifm mit Benjamlno G I g 11
„ Spannend • getragen von glanzender Darstellung '*

' De * tiftgendeTio * *
Beginn : 3 .30, 5 .40, 5.00 Uhr

Wec xiu # Anzeigen verzichtet ,
verzichtet aut eine« outen Teil fetneS
aeschüttltcben erfolg « « ! !

Heute
Donnerstag , 17 . Wü «

evang . Sladtkirche

Das Chor-Ereignis des Winters !
Kirchen - Konzert

Leipziger

Zu verkaufen

unter Leitung von Thomaskantor Prof.

Günther Ramin
Alte Meister , Bach , Brahms
Orgelwerke v . Buxtehude , Bach u . Reger

Karten von 1.50 (Stud . ) b s 4 - b . Maurer u . b .
Kurt Neufe ^dt

Waldslrafte 81

Vomfelde zurück !

August Beetz
El . - Ing .

Fachgeschl lür eiektr. Anlagen
KARLSRUHE , Geliertstraße 26 - Tel . 4711

Elektroinstallation — Freileitungsbau .
Radio -Empfangsanlagen , Beleuchtungskörper .

M Brautleute !
oaunendncben ln grober Auswahl
tn Qualität u . schönen Farben,
Etaaenaelchätt M . Retuwalb ,

Baden -Hoden ,
Telephon 151.

Stelanienftr . 7,
1550001

Srkreibmafcbinen
m verk . (Reparatur . aller . Snstemet

kvmpl ., gut erhalt . ,
zu verkaufen . Ange¬
bote unter 4092 an
Dr . Glock' S Anzeig -
Exped . KarlSruhe/v .

(44374 )

,Pfaff " . Schneider .

Ätüll
^

r
Waldstr . 11.

"
Telephon 26k»4. (14518)

Qlvmpialaden , Karlsruhe ,* ' ' - ' i04.

Wcoen Todesfall

1 WMrilNNM
dunkel poliert , aus antem H' e« ( (Bücherschr -

. tüble . 2 isellel und
ubebürteile . i Näh . ,u . H 11158

billig zn
'

verkaufe « ^' ' :nz , Tisch . S <
_ Zubehörteile . . .
im Führer - Verlag Karlsruhe .

Kredenz ,
and .

aule .
rank .

Radio
Wega ,

Zugelaufen schwarz .

Schäferhund
(Rüde ). Zu erfragen
Kaiserstr 182. II .,
« He. , Tel . 4416 .

<14927)

Suche jg . Zwer, .

Aiienvinicher
oder

Zwerg - Schnauzer
Rassehund , zu kauf .
Angeb . mit Beschrb .
u . Preis nnt . 14956
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne 8 Woch. alte

Milchschlveine
zu verkauf . Neureut ,

Hauptstraße 264.
(14902)

2 Läufer -
fchweine

^u verkaufen . (43587
Darlandeu , Malven
straße 11.

junger brauner

od. Lackel zu kf. gef .
Angeb . u . 14889 an
Führer -Verlag Khe .

Milch.
fchweine

gut angefüttert , zu
verk . Khe . -HagSfeld ,
JägerhauSstratze 31.

(14911 )

Rassehunde
Schnauzer . 3—6 und
12 Mon ., Drahth .-
Fo ^ In erzog ., rauhh .
Dackel . 4 Monate ,

kleinste Spitzchen ,
Spaniel . Zwerg B̂o -
logneser , Islandspitz ,
bester Wachhund , gr .
Auswahl . (14918
HundesporthausStolze
Zähringerstraße 82,
Tel . 3974 . Karlsr .

neu u . gebraucht
Reparaturen

Verleih monatt .
von RM . 8.— an

Lied , Erbprinzenstr
Nr. 34. Ruf 3973 .

(41059)

Ein gebt . , poliertes

Primanerin erteilt

Nachhilfe -
stunden

für untere Klassen .
Angeb . u . 14878 an
Führer -Verlag Khe .

mit gepolsterten Ro
sten für 180 Mark
zu verkaufen . (14936

Wilh . Weber , Khe . ,
Kronenstraße 28 .

Eleganter (14829

zmiisvei ,
wie neu , für 75 Jt
zu verkaufen . Khe .,
Kaiserstr . 87. IV .

2 Kreise
RM. 135.—

Super , 7 Kreise
RM. Hl .—

Telefunken m.Plat -
tensp . RM . 29t .—

Reparaturen
aller Fabrikate

adio-PiasecKi
Khe .,SchUtzenst .17

Alte Apparate
nehme in Zahlung .

R

| U Veits . Wildelm .
stk. 1. « he ., b . Roth

2 neuwertige Zahiiische
Fabrikat Garny , Tiefe 73 cm. Weite
80 cm , preiswert zu verkaufen .^ An-
zusehen im Führer - Verlag Karlsruhe

Gut erhaltener

Kinderbett
mit Matratze

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14997
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Nutzbau « polierte -

Büfett
u . Heller Kinder -Ka -
stenwagen , beid . gut
erhalten , preisw . zu
verkauf . Karlsruhe ,
Gerwigstr . 22, II . , r .

(14894)

Kiichenschrantz
in bestem Zustand
zu verkaufen . (14953
Sudwig -Wilhelmst .12

jl ! ., rechts , Khe .
Rote

Plüfchgarnitnr
m . 2 Sessel , kl. eich.

Schreibtisch
zu verkf . Marienstr .
14. HI . Khe . (14923

Nletdecken ,
viber . Lammkragen

1 JahreSuhr
alles neuwertig ,

preiswert zu vertäu -
fen . Khe ., Maxau -
str . 4, II (14955

Neuer (14876
Staubsauger

abzugb . Preis 78 Jt .
Khe . , Luisenstr . 20,
HthS .. 2 . Stock .

S. -Mantel
dunkelbl . SeidLnripS
zu verkf . Akademie -
str . 32 . N , l .. Khe .

(14931)

Namenrad
mit elektr . Beleucht .,
erstklassig , zu verkf .
Zähringerstr . 82 , Pt .
Karlsruhe . (14937

Dunkelbl . (14940
Kastenwagen

billig zu verkf . Khe .,
Wolfartsweierer Str .
Nr . 10, I .

Schwarzer (14958

D .-Tuchmant .
neu , zu verkf . Khe .,
Amalienstr . 12, II .

echreibmM.
für Privat 4SM z»
verkf . Khe . Schützen -
str . 36 . Hihs . <14952

Waslhmanne
mit Fuß 25 Jt und

Echter

Bienen¬
honig

zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . R 42363
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

zu verkaufen . fl4375
Klippel,HanS -SachS -
Str . 1, Mühlb . Tor ,
KDW . Khe .

PerjetteWich
sowie Brücken

Prachtstücke . preiSw .
zu verkauf . Privat .
Tel . 1951 Karlsruhe .

(14938)

... gutem Zustand ,
für 2 Bed . . zu kauf ,
gesucht . Angeb . mit
Preis uni . 14892 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Kaufgesuche
kaum getragen ,

abzugeben .
Zu erfr . u . A 14935
i . Führ .-Verl . Khe .

MniMine
(Gritzner ), großer

BoyelkiW
» . Reife -Hnndetörb -
ihr » billig zu verlf .
Mühlbnrg . Philipp -
ftr . 23, IV ., rechts .

(14943)

Ski . Hofe , Gr . 1.84 ,
mit Mütze ju verk .
Sfi u. Schnh «, Gr .
43 , u verk . od . gea .
Gr . 39—41 zu tausch .
Wilhrlmftr . 44, I . ,
Karlsruhe . (14737)

Serrrn-
führend

Marte (£<yttipental ,
fahrbereit , in sehr
gutem Zustand zu
verkauk Anzus . zwi .
scheu 16- 18 Uhr .

Karlsruhe ,
Werderplatz 23, III .

(14918)

Weiß » . (14926)

Sasbackherd
preisw . zu verk . bei
Schmidt , Klauprecht -
str . 20, Stb . III , Khe .

Gelegenheitstauf !

Piano
mit eingebaut . Har¬
monium , sehr gut
erhalten , sof . preis¬
wert zu verkaufen .
Anzusehen V*2—*/j3
Uhr . abends ab 6 U .
Khe .-Weiherfeld ,
Wehrastr . 12. (14887

Unterricht
bis zu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto AutenrietH
staatlich gaprOllar Kumchriftlehre .

larliruha , Kaiiarttr . «7. Eingang Waldhornitr ., Fernspr . 8601
1

Anmeldung jederzeit

<£nt , gestreift « Hose
sür gr . fchl. Figur ,
bl . Ulster . Stianzug

7—11j . , Stiftirfrl
Är . 31, zu verkauf .
Zu erfr . u . « 14916
im Führ .-Verl . Khe .

K .ndarwagan
Klappwagen

billig bei (41747

A . OlSrq
Khe ., Amalienstr . 59.

neben Autohaus
Eberhardi

Telephon 2496 .

Zn verkaufen :

Cutaway-
Amug

Bundw . W , gebr .
H. . Schuhe , Grüße 45,
Wäsche » . Krawatten ,
West« f. ält . Fra » ,
Zu erfr . u . A 14863
im Führ .-Verl . Khe .

1 » euer

SSolfSemifiitger
65 Mk . . 1 gebraucht .

Mer -Mio
mit neuer Batterie
65 Mark zu verkauf .
« he. . Herrenftr . 21.

(14870)
' 1 ■■ ■■■ ■

BrillantenGold -
Schmuck

Goldene Uhren
Silber - MQnzen

Q .B . II/65EM2 kauft

B. KamphuesSÄ
Kaule ieden Hotten

Mvavier, Akten
unter Garantie ie8 Einttampfens,sowie Alteifru usw . (83406 )

H . Bnutenbach, Sarlsrnbe .
Durlacher Str 2« . Telephon 3481 .

•Mt - Seid
und

S ilheftttüttxett
jeder Art kauft (44212)

Chr. P r 8 n k I e , Ooldichmied ,
Kifliruhe , Kaiter -Paisage ,

Genehm . A . C . 33562 .
Zu taufen gesucht
1 Paar schwarz «

Herren .

Salbschuhe
Größe 42—43. nur
sehr gut erhallen .
Angeb . u . 14913 an
Führer -Verlag Khe .

Mod .S .-Zim.
Lampe

sowie Stehlampe
und Bücher

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14999 an
Führer -Verlag Khe

3 S .-Anziige
2 g- tr . 1 fast neu ,
mittl . Fig ., 1 neue

schMarze Reithose
zu verkaufen . Anzus .
v . 9- 15 Uhr . (14915

Karlsruhe ,
Gebhardstr . 18, II ., l .

2 fei . eis . ölen
billig abzugeb . Khe .
Wilhrlmstr . 59, II .

, 14366)

Englische

Unterrichts¬
briefe

Orig Toustaint -Lan .
genfcheidt , bd . Kurse
neu , billigst abzugeb .
Khe ., Yorckftr . 45, II .

(14864)

Pelzmantel
neu . Sr . 42. schwor ,
im « ustr . zu vrrks .
Schaber . Karlsruhe

Biumenfiraß « 19.

. i Herren .
Wintermäntel

dkl., mittl . Größe ,
zu berkausen . Khe . ,
Werderstr . 92, IV ., t .

(14896)

Gut erhaltene

Ski- oder
Tourenitiesel

Gr . 43- 44, z. kf. ges,
Angeb . u . 14884 an
Führer -Verlag Khe .

Kohlen -

Badeofen
mit emaill . Wanne
z« kaufen gesucht .
Angeb . unt . A 43776
an Führ .-Derl . Khe .

Registrier-

Seid . Dnmen-
mantel

auch defekt), womüg >
lich aus roter oder
Heller Inwelseide u

el. Seizosen
zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis « n .
Farbangabe u . 14917
an Führ .-Derl . Khe .

M . Aüllofen
zu kaufen gesucht .
Engelhardt , Kaiserstr .
194. Eing . Herrenstr .
Karlsruhe . (14893)

Speise¬
zimmer

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
angabe unter 14871
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener

Anzug
Größe 48—50, sowie

1 W .-Mantel
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 14865 an den
Führer -Verlag Khe .

Marschstiesel
(Rohrstiefel ). Gr . 44,

1 K .-Fahrrad
(Mädchen ), gut erhal .
ten , zu kauten ge.
sucht. Angebote an
Seusert . Karlsruhe ,

Leffingstraße 3a.
(14897)

IP . Mrsties.
Gr . 42, zu kaufen
gesucht . Angebote an
Neumann , K .-Mühl¬
burg , Feldstr . 1.

(14947)

Gut erhalt . Damen -

Wiatermaatel
Gr . 48, zu kauf . ges.
Angeb . u . 14877 an
Führer -Verlag Khe .

Staatstbeater
, Großes Haus

Donnerstag , 17. Oft . , 19—21.30 Uhr
Uraufführung in Anwesenheit
deS Dichters
3. Vorstellung der DonnerStag -
Stamm -Miete

Weifte Nächte
Schauspiel ,v . Anspach

Freitag , 18. Oktober , 19—22 Uhr
3. Borst , der Freitag -Stamm -
Miete

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal .

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 19. Okt . 19.30—21.30 Uhr
Sonntag , 20. Oktober , 19 - 21 Uhr

Götter auf Urlaub
Komödie v'. Helwig .

Vorverkauf im StaotStheater nnd
am Kiosk der „ Eintracht " .

von HEUTE

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Sdh * VtXdJr -S'[ GlM& -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Jederzeit
für Kleintransporte

fahrbereit !

UFA-
Theater

Letzter Tagl

m 6JÜ
Tgl . 3 .45
5.30, 7.45 Ein einmalig «* ü**’1

sches Filmkun«iw»r

Capitol

Tgl . 3 .45
5.30, 7.45

Freude . SlimmunJ
und Humor

Beates
Flitterwocn 8
Fried , Siep » .

Richter , Ve *po rn,*nn

Wolle , Zlofl 1**
_

Heute
Letzte

nachmittag 2.00
MBrchenvorstellunfl

K. BIERIG, Durlaeherstr . 57.

UmarMn , neii - flultimg
»nb

^Reparaturen von Pelzstttrken
aller Ait : wie Mantel , Jacketts .
Zierformen etc . Auf Wunsch Bera¬
tung n . Anfertigung , auch im Hause .

St. Jnnglnger , Dnrlach.
Anerstrabe 7«. Tel . ISS. (14888

yttyUföfftf * #
Preise : ^

Kinder ab —.30, Erwachs , ab

Ufa - Theater» capH°j

Amtliche Anzeigen "

BadMUlM
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14998 all
Führer -Verlag Khe .

lausch

Neues

Serrenrad
mit allen Schikanen ,
gegen neuw . Reise .
Schreibmaschine zu
tauschen gesucht . An -
geböte unt . 14928 an
Führer -Verlag Khe .

C K ’he-Durlach 1

Staubsauger
110 SS. , neuw ., geg .
220 Volt zu tauschen
gesucht , Angebote
unter , 14960 an den
Führer -Verlag Khe .

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsrnbe -Dnrlach,

den 8. Oktober 194«.
Erloschen :

8 3 : Sarlsrnber Kalk » und Se -
mentwerke Berghanseu. G . m. b . H -,
Sitz Berghanfen.

Durch Befchlntz der Gesellschafter -
Versammlung vom 1. Oktober 1840
wurde das Vermögen der Gesell¬
schaft unter Ausschluß der Lignida .
tion ans Grund des Gesetzes Über
die Umwandlung oon Kapitalge¬
sellschaften vom 5. Juli 1834 auf die
alleinige Gesellschafterin , die Kirma
Süddeutscher Ce me nt - Bei band G . m .
b . H . in Heidelberg , übertragen . Die
Firma ist hiermit erloschen . <44357

Prüfung
und Reparatur

von Radio - Anlafl ®"

jeder Art

1Zadi & J6 & ty
Inh . Dr . Y. Stolp ***?

Kaiserstraße 120 / Tel -
™

Wegei } Räumung der ArtlW *lßf (ß
kaufen wir : ' -
Bohnerphste
erzielt schönen Glanz , rO

pro leg
bei 50 kg — .40

ScheuerpulveF ng
schäumend Paket -•

SpUlmittel
zum Geschirrspülen und j $
Aufwaschen etc . PaWJ
In Tonnen v . 30—40 kg pro KrJftjt .
beste Gelegenheit f . Grob *

L. R . Dann
Kh* „ Blumanslr . 19, Toi« !» 11

I Offenburg 1
Zwischen Bürger -
Kaiserstr . , , <14970

s. Straßenschuhe , a .
d . Namen Karl Bäck
lautend , verloren .
Abzug , geg . Bel , a .
p . Fundbüro Khe .

Han de l 8regitteret tttr og A 3 Nr . Ir24
ju Firma Fra «, Karl Pfitzmayer
i« Offenbnra Neschäftsiwbaber ist
jetzt Karl Psibmaper . Hotelier in
Osfenbnrg . Die Prokura des Karl
Pfitzmaner ist erloschen. (44358 )

Offenbnrg, den 27. Sept . 1840-
Amtsgericht.

^ - . Verschiedene

kleine Anzeige

Bolksgenosie ?,

Reichsbahninspektor ,
39/169 , e». , sportl .,
sucht mit gutfit . Frl .
zweck« späterer

Selnil
in Verbindung zu
treten . Zuschriften
unter I496i an Füh .
rer -Berlag KarlSr .

D. -Wintarmaniel
Gr . 44/46 , Haudreife .
koffer (Leder ). Reise¬
decke. Bettwäsche zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 14922 an
Führer -Verlag Khe .

4999 Mark
auf Geschäftshaus .
65 % d. Schätzg . als
2. Hvv .. V Selbstg .
ges. Ang . u . C44217
an Führ .-Berl . Khe .

Gelegenheit !

Verkaufe Erbanteil
für 15 000.— bar . Rentabilität ca .
7 ‘/i % ohne Wennö »ensverarötzernng .
Angebote unter M 439f>0 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

^
et/chcMku tilgur/dlalßuL !

Jetzt mit der Werbung aufhören
hieße das Band zwischen Kauf¬
mann «ad Kunden zerschneide«.
Ein guter 7fu » e aber und eine
gute Ware verdienen für später
in guter Erinnerung zu bleiben .
Deshalb ruft Werbung sie gerade
heute immer wieder ins Gedächtnis

Der jetzt « irbLssrotküktleJubmiktl

Kraftfa hrzeuge
An - und Verkauf

Mivnmwagm
noch gut erhalten .

zn kauten gesucht.
Angebote unter Rr . 3627 an Füh -
rer - Ges «bästsstelle Bühl (Bd . ) Tisen -
bahnstratze 8.

1 36 PS . 2- Znlinder

NI WM - Dieselmotor
S Elektro- Motore

zn 14 , 25 und 52 PS . , sowie
eine Anzahl kleinerer Motore ,
alles mit Anlasser , ln sehr gu¬
tem Zustande . Umstände halber
billigst abzngeben
Angebote unter M 44411 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

(Mine
oder

Wklolel
bis 2 Liter , nicht äl¬
ter wie Baujahr 36 .
z. Taxwert zu kau¬
fen gesucht . Zuschrif -
ten unter 42377 an
d. Führ .-Derl . Khe .

Fichte! & Sechs
Ersatzteile

Reparaturen
Bereisungea
Walter Kausmau » ,
Mechanikeimeister
Khe . . Voonftr . 3,

bei der Hirschbrücke
(42196

Auslosung der
Anleide-AblösungWuld der

EM Konstanz
Bei der heute vorgenommenen Ziehung der

losungsrechte für das Jahr 1940 wurden folge»
Nummern gezogen : ^
Buchstabe d- - Nr . 61, 13. 111, 60, 27, 20, 10) 108, ^

Buchstabe 8 : Nr . 29, 32. ^
Buchstabe Nr . 129, 54, 18, 185 , 188, 120, 146, 1^ '

52 , 28, 158. ^
Buchstabe v : Nr . 197, 65. 17. 61. 101. 30. 154.

81 .' »s

Buchstabe E : Nr . 83 . 67 , 215, 207 , 163, 119, 232,

Bei der Einlösung werden für je 12.59 RM .
Nennwert der Auslosungsscheine bezahlt — 62.59
dazu 5 Prozent Zins für die Zeit vom „* <»41!-
1. 1. 1926 bis 31. 12. 1940 = 46^ 7 ^

zusammen — 109.37

Die Einlösung der gezogenen Auslosuirgsslb ^ r
erfolgt vom 31. Dezember 1940 ab gegen Rückga"^
Auslosungsscheine und eines gleichen Nennbetroo ^
in Schuldverschreibungen der Anleiheablösungst
der Stadt Konstanz bei der Staötkasse Konsta »»-

AuS früheren fahren sind folgende gezogene j
losungsscheine üoch nicht Mi Einlösung vorg
worden :

1927 : B u ch stab e F : Nr . 146.
1928 : B u ch st a b e F : Nr . 95. 145.
1981 : B u ch st a b e C : Nr .. 87.

51.B u ch st a b e E : Nr . 45.
1982 : Ä u ch st a b e F : Nr . 156.
19 38 : B u ch st a b e D : Nr . 125., 129.

B u ch st a b e E : Nr . 152
B u ch st a b e F : Nr . 16.

1934 : B u ch st a b e D : Nr . 120
B u ch st a b e F : Nr . 134.

1985 : B u ch st a b e E : Nr . 133
143,B u ch st a b e F : Nr . 115.

1986 : B u ch st a b e E : Nr . 19
133,B u ch st a b e F : Nr . 123.

19 37 : B u ch st a b e D : Nr . 83. 84
B u ch st a b e E : Nr . 97, :186

4 B u ch st aH e F : Nr . 98.
1989 : B u ch st a b e C : Nr . 60

B u ch st a v e E : Nr . 158.

182-

Di « Verzinsung dieser
sungsscheine bat mit dem
aufgehört .

K o n st a n z , den 11. Oktober 1940.
Der Oberbürgermeister .

gJjjglO
'

früher
Ende des Ziebuna »' ^ zgo

- - , «»*

Das Altersversorgungswerk f*®c . (jl*1
®

einen würdigen Lebensabend .
wieviel sich jemand erspart Jj 0.1'
d. Leb .-Vers , ist immer noch *
Prosp . gratis . Nopper , Khe -.
Verir . erster Leb .- u . Krank .-Versi ^ ^ fi)
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